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Verbessere s. 7 z. 7 Jo. für Fr.

— 36 z. 16 ausgang für anfang.

— 155 Dt. z. 1 keine für töne.

— 165 lezte z. einzelnen.

— 221 z. 1 streiche ein

Zu s. 56. Das über mV bemerkte bestätigt sich durch die stelle Num.

26, 59.

Zu s. 94 z. 13-34. Die stellen 2 Cor. 2, 16. 17. 3, 18. 4. 17. Koni.

6, 19 sind hier, obgleich sie in der scharfen Wortstellung viel ahn

liches haben, nicht weiter berücksichtigt, weil sie doch nicht ganz

ähnlich sind.

Das s. 8 f. über die neueste Preußische politik gegen Deutschland be

merkte müßte jezt nur noch erweitert werden, nachdem die thalsachen

immer greller hervorgetreten sind. Man hat in Deutschland seit zwei

jähren viel unseliges erlebt: aber ein werk wie das der herren Ra-

dowitz Malhis Bodelschwingh ManteuHel graf Brandenburg , die Zer

störung aller Deutseben einbeit mitten im frieden und sogar im namen

der Deutschen einheit und des Deutschen reiches, die forUezuog ja

Verschlimmerung der Berliner politik der jähre 1795 1805 1809, die

ausbeutung der fehlgriffe Gagern's und der augenblicklichen schwäche

einiger Deutscher länder, die heuchelei eines Christlichen handelns

mitten im offenbaren mangel daran, ein solches werk übertrifft auf das

unglaublichste alles bisdabin erlebte. Wann wird Preußische Staats—

kunst Deutsch, wann evangelisch, wann christlich werden? wann wird

sie auchnur richtig anfangen das zu werden? Wäre bei ihr ein rei

nes streben, so wäre jezt Deutschland längst was es seyn sollte: aber

statt dessen ist es jezt tiefer gesunken als jemals früher, und kaum

wird seine ehre und sein gewissen noch durch etwas anderes als durch

das verhalten der Schleswigischen geistlichkeit gewahrt. Ist hier durch

aus keine besserung möglich? soll Deutschland wirklich wie Polen

endigen?
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Das Buch der Jubiläen

v oder

die kleine Genesis;

aus dem Äthiopischen übersezt von Dr. A. Dillmann in Tübingen.

Schon vor 6 jähren hat der verehrte herausgeber dieser

Jahrbb. in »der Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes«

Bd 5. 1844. S. 176—179 der gelehrten weit angezeigt, dass

das von den altern Vätern unter dem namen der kleinen

Genesis oder der Jubiläen öfters angezogene buch, das seit

vielen Jahrhunderten in Europa unbekannt geworden ist, in

der Abvssinischen Kirche noch erhalten, und eine Äthiopische

handschrift davon durch hn Miss. Dr. Krapff der Tübinger

Universitätsbibliothek Übermacht worden sei. Sein an eben

jenem orte ausgesprochenes vorhaben eine übersezung davon

zu veranstalten, konnte der hr herausgeber theils um ander

weitiger gescbäfte willen theils wegen seiner enlfernung von

Tübingen nicht ausführen. Damit es nun nicht länger der

bekanntschaft der gelehrten weit entzogen würde, habe ich

auf die gütige Einladung des hn herausgebers hin es unter

nommen dasselbe in diesen blättern zu veröffentlichen. I .

zwar' folgt hier zunächst die deutsche übersezung mit den

nöthigsten bemerkungen; das nächste hefl wird sodann eine

abhandlung über die anläge u. den werth des huchs, sowie

über sein alter, seinen Ursprung und die benuzung desselben

durch spätere Schriftsteller enthalten.

Die handschrift, welche dieses buch enthält, von einem

der Abjssinischen Schreiber KrapfTs verfertigt, ist so ungenau

u. fehlerhaft, dass nicht nur eine ausgäbe des Älh. texles nach

derselben rein unmöglich ist, sondern auch für eine übersezung

sich große Schwierigkeiten darbieten. In der thal ist keine

halbe seite darin, die nicht auch einige fehler enthielte; u.

in manchen besonders nachlässig geschriebenen stellen keine

linie, wo nicht deren mehrere zu finden wären. Viele nun

von diesen fehlem, namentlich die, welche sich mehr auf

grammatik und rechtschreibung beziehen, können von einem

geübteren leser leicht verbessert werden , u. diess habe ich

immer stillschweigend gethan. Die Sinnfehler habe ich zum

theil verbessert, indem ich aus dem ,Zusammenhang oder der

hebräischen Genesis etwas richtigeres vermuthele, und mit

gesperrten lettern gedruckt u. in [ ] eingeschlossen an die

stelle sczte. Andere ganz dunkle stellen habe ich unübersezt

gelassen u. durch [. ..] bezeichnet. — Am meisten fehler wer

den immer in den namen und zahlen gemacht: die wenigsten
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davon sind in der übersezung verbessert, und ein aufmerk

samer leser wird darum derselben noch manche treffen.

Nach allem diesem kann die übersezung nicht darauf

anspruch machen, bis auf den ausdruck im einzelnen hinaus

eine genaue Übertragung des allen textes dieses buches zu

seyn: aber die ganze art des buches u. seinen hauptsächlich

sten inhalt wird man auch in dieser seiner unreinen gcstalt

•wiederzuerkennen vermögen.

Die kapiteleinlheilung ist von mir selbst gemacht.

Dies» sind die worte der eintheilung der läge *1 nach dem gesez und

zeugniss, nach den begebenheiten der jähre, nach ihren siebenden, nach

ihren Jubiläen, durch alle jähre der weit hindurch, gemäss dem was er

mit Mose auf dem berge Sina geredet hat.

Cap. 1. Es geschah im ersten jähre des auszugs der

kinder Israel aus Ägypten, im 3. monat, am 16. desselben,

da redete Gott mit Mose, indem er sprach: »steige herauf zu

mir hier auf den berg, dass ich dir die 2 steinernen tafeln

des gesezes u. alle die geböte gebe, die ich geschrieben habe,

damit du sie ihnen kund thuest!« — U. Mose stieg hinauf

auf den berg des Herrn, u. die herrlichkeit des Herrn wohnte

auf dem berge Sina, u. eine wölke überschattete ihn 6 tage.

U. er rief Mose am 7. tage inmitten der wölke. U. er sähe

die herrlichkeit Gottes wie ein flammendes feuer auf dem

berge Sina 2), als er hinaufstieg, die steinernen tafeln des ge

sezes u. der geböte zu empfangen, nach dem worte des Herrn,

wie er zu ihm gesagt halte: »steige hinauf auf die spize des

bergesl« -■— U. Mose war auf dem berge 40 tage u. 40 nachte,

u. der Herr beiehrte ihn über das, was zuvor gewesen war

n. was zukünftig war; er erklärte ihm die eintheilung der

tage des gesezes u. Zeugnisses, u. sprach: »merke auf jede

rede, die ich dir sage, u. schreibe sie auf in ein buch, damit

ihre geschlechter (nachkommen) sehen, wie ich sie (nur) ver

lassen habe wegen alles des bösen, das sie gethaii haben,

indem sie abwichen von dem bunde, den ich zwischen mir

u. dir heute festseze auf dem berge Sina für ihre künftigen

geschlechter. U. es wird diese rede, wann alle die Strafge

richte kommen, gegen sie zeugen, u. sie werden erkennen,

dass ich gerechter bin als sie nach allem ihrem rechte u. al

lem ihrem thun, und erkennen, dass ich mit ihnen gewesen

bin. U. du schreibe dir auf alle die worte, die ich dir heute

kund thue (denn ich kenne ihre Widerspenstigkeit u. ihre hals

starrigkeil), ehe denn ich sie in das land bringe; von dem ich

dem Abraham, Isaak u. Jacob geschworen habe, da ich sprach:

»eurem samen werde ich das land geben, das von milch u.

honig überfließt«. U. sie werden essen u. satt werden u. sich

abwenden zu fremden göttern, zu denen welche sie nicht er-
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rettet haben aus aller ihrer bedrückung. U. es wird gehört

werden dieses zeugniss, ihnen zum zeugniss: denn sie werden

meine geböte, alles, was ich ihnen gebiete, vergessen, u. den

Heiden, und deren unreinigkeit und schände nachgehen, u. ih

ren göttern dienen; u. diese werden ihnen ein anstoss zur be

drückung u. zur noth, u. ein Fallstrick werden. U. viele wer

den umkommen, u. gefangen werden u. in feindes hand fal

len, weil sie verlassen haben meine sazung u. meine geböte

u. meine feste, meinen bund u. meine sabbalhe u. mein hei

liges, das ich mir geheiligt habe unter ihnen, u. mein zeit u.

mein heiligthum, das ich mir geheiligt habe im lande, um

meinen namen darauf zu legen, dass er da wohne. U. sie

werden sich Steinbilder 3) machen u. geschnizelte holzbildcr,

und werden vor ihnen niederfallen dass sie in sünde gerathen,

u. werden ihre söhne den Dämonen opfern, u. allen den wer

ken der verirrung ihres herzens. U. ich werde zeugen zu ih

nen schicken, dass ich ihnen zeugniss gebe, aber sie werden

nicht hören u. meine zeugen werden sie tödten; u. auch die,

welche dem geseze nachtrachten, werden sie tödten, u. ver

folgen, und werden es ganz abschaffen u. anfangen, zu thun,

was böse ist vor meinen äugen. Da werde ich mein ange-

sicht vor ihnen verbergen u. sie den Heiden überantworten

zur gefangenschaft u. zum strick u. zur Vernichtung, u. werde

sie ausstollen aus dem lande u. zerstreuen unter \die Heiden].

ü. sie werden vergessen mein ganzes gesez u. alle meine ge

böte u. mein ganzes recht, u. werden keinen neumond u. sab-

balh u. kein fest u. Jubeljahr u. keine sazung mehr halten.

Darnach werden sie sich (wieder) zu mir wenden aus der mitte

der Heiden von ganzem herzen u. ganzer seele u. mit allen

ihren krallen U. ich werde sie alle sammeln aus der mitte

der Heiden; u. sie hinwiederum werden mich suchen, dass

ich mich, von ihnen finden lasse. Wann sie mich von gan

zem herzen u. von ganzer seele suchen, so werde ich ihnen

auflhim vielen frieden mit gerechtigkeit, u. werde sie ver-

sezen als eine pflanze der rechtschaffenheit4), von (meinem)

ganzen herzen u. von ganzer seele; u. sie werden zum segen

n. nicht zum fluche seyn, u. sie werden zum haupte werden

u. nicht zum schwänze. U. ich will mein heiligthum unter

ihnen aufbauen u. bei ihnen wohnen, u. ihr Gott seyn u. sie

werden mein volk seyn in Wahrheit u. gerechtigkeit. U. ich

werde sie nicht verlassen noch verläugnen, denn ich der Herr

bin ihr Gott.« — U. Mose fiel auf sein angesicht u. betete u.

sprach: »o Herr, mein Gott, verlass nicht dein volk u. dein

erbe, dass sie in der verirrung ihres herzens dahin wandeln,

u. überantworte sie nicht in die hand ihrer feinde, der Hei

den, dass diese über sie herrschen; sie sollen es ihnen nicht

thun, damit sie dich nicht verlieren. Es erhebe sich, o Herr,
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deine barmherzigkeit über deinem volke, u. schaffe du ihnen

einen rechtschaffenen geist, u. iass nicht den geist Beliars 5)

über sie herrschen, dass er sie anklage vor dir, u. sie ab

bringe von allen wegen der gerechtigkeit, damit sie umkom

men vor deinem angesicht. Sie sind, ja dein volk u. erbe, das

du mit groller kraft aus der hand der Ägypter befreit hast:

schaffe ihnen ein reines herz und einen heiligen geist u. Iass

sie nicht zu fall gebracht werden durch ihre sünden, von nun

an bis in ewigkeit!«- — U. Gott sprach zu Mose: »ich kenne

ihre Widerrede u. ihre gedanken u. ihre halsstarrigkeit; sie

werden nicht gehorchen , bis sie ihre u. ihrer väter Sünden

erkennen. U. nach diesem werden sie sich zu mir wenden,

in aller rechtschaffenheit u. von ganzem heizen u. von gan

zer seele, u. ich werde beschneiden die vorbaut ihres herzens

u. die vorbaut des herzens ihres samens, u. werde ihnen ei

nen heiligen geist schaffen, u. sie reinigen, damit sie nicht

mehr von mir sich abwenden von jenem tage an bis in ewig

keit. U. ihre seele wird an mir u. an allen meinen geboten

hängen, und sie werden meine geböte thun, u. ich werde ihr

Vater seyn, u. sie werden mein söhn seyn, u. werden alle

söhne Gottes genannt werden u. alle (söhne) des geistes. U.

man wird erkennen, dass sie meine söhne sind, u. ich ihr

Vater in rechtschaffenheit u. gerechtigkeit, u. dass ich sie

liebe. Du aber schreibe dir auf diese ganze rede, die ich

dir auf diesem berge verkünde, das erste u. das lezte, u. was

zukünftig ist, nach der ganzen eintheilung der zeit unter dem

geseze u. Zeugnisse, u. nach den wochen der Jubeljahre, bis

in ewigkeit, bis ich herabkommen u. bei ihnen wohnen werde

von ewigkeit zu ewigkeit.« — U. er sprach zu dem engel des

angesichtes: »schreibe es nieder für Mose, von der ersten

Schöpfung an bis wann mein heiligthum unter ihnen aufer

baut werden wird, für immer und ewig, u. Gott erscheinen

wird dem äuge eines jeden, und jeder erkennen wird, dass

ich der Gott Israels bin, u. der Vater aller kinder Jacobs, u.

der König auf dem berge Zion, von ewigkeit zu ewigkeit. U.

Zion Jerusalem wird heilig seyn.« — U. der engel des ange

sichtes, der vor dem lager der Israeliten herging, nahm die

tafeln der eintheilung der jähre voq der Schöpfung an, der

wochen u. der Jubiläen des gesezes u. Zeugnisses, jedes jabr

nach seiner zahl, u. die Jubiläen nach den jähren, vom tage

der neuen Schöpfung an, da himmel u. erde u. alle ihre crea-

turen neu gemacht wurden, so wie die kräfte des himmeis u.

die ganze Schöpfung der erde, bis dahin, wo das heiligthum

des Herrn in Jerusalem auf dem berge Zion geschaffen, u. alle

lichter erneuert werden werden zur heiligung u. zum frieden

u. zum segen für alle auserwählten Israels, damit es so bleibe

von jenem tage an durch alle tage der erde!« -
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Cap. 2. U. der enget des angesichts sagte zu Mose, nach

dem worte des Herrn, indem er sprach: »schreibe die ganze

geschiente der schöpfung, wie Gott der Herr in 6 tagen alle

seine werke, die er schuf, vollendete, u. am 7ten tage sabbath

hielt, u. ihn für alle ewigkeilen heiligte, u. ihn festsezte zu einem

zeichen für alle seine werke!« — Denn am ersten tage schuf

er die bimmel, welche oben sind, u. die erde u. die wasser u.

alle geister, die vor ihm dienen, u. die engel des angesichtes

u. die engel der heiligpreisung u. die engel des feuergeisles u.

die engel des windgeisles, u. die engel der wolkengeisler des

dunkeis u. des hageis u. des reifs, u. die engel der thäler, u. der

donner u. der blize, u. die engel der geister der kälte u. hize,

des winters u. frühlings, des herbstes u. sommers, u. alier

geister seiner werke in den himmeln u. auf erden u. in allen

thälern, u. der finsterniss u. des lichls u. der morgenröthe u.

des abends, die er zubereilet hat nach der einsieht seines

Verstandes. U. damals sahen wir seine werke u. priesen ihn

u. rühmten vor ihm um. aller seiner werke willen: denn 7

große werke 6) hat er gemacht am ersten tage. — U. am

zweiten tage machte er die feste zwischen den wassern ; u. es

zertheilten sich die wasser an jenem tage: die bälfte davon

slieg aufwärts über-, u. die hüllte zog sich abwärts unter die

feste, die in der mitte ist, über die Oberfläche der ganzen

erde hin. L". diess ist das einzige werk, das er am zweiten

tage machte. — U. am dritten tage that er, wie er zu den

wassern sagte, dass sie sich verlaufen sollen von der. ober-

flache der ganzen erde weg an einen ort, u. dass das trockene

erscheine. U. er that also mit den wassern, wie er zu ihnen

gesagt hatte. U. sie liefen \ on der Oberfläche der erde ab

an einen ort, außerhalb der feste ~), u. das trockene erschien.

U. an jenem tage schuf er für dasselbe (das wasser) die Ab

gründe der meere nach ihren einzelnen sammelörtern u. alle

die flüsse u. die sammelörter der wasser in den bergen u. in

der ganzen erde, u. alle die seen u. allen thau der erde, u.

den samen, der gesäet wird nach seinen arten, u. alles, was

gegessen wird, u. die fruchttragenden bäume u. die wald

bäume u. den garten Eden zur lust. Alle diese 4 großen

Schöpfungen 8) schuf er am dritten tage. — U. am vierten

tage schuf er die sonne u. den mond u. die Sterne, u. sezte

sie an die feste des himmeis, dass sie leuchten über die ganze

erde, u. machte sie zu herrschern über tag und naebt, u. dass

sie scheiden sollen zwischen licht und finsterniss. U. Gatt

machte die sonne zu einem großen zeichen auf der erde für

die tage u. sabbalbe u. jähre u. Jubiläen u. alle Jahreszeiten,

u. dass sie scheide zwischen licht u. finsterniss, u. zum ge

deihen, damit gedeihe alles, was auf der erde sproßt u. wächst.

Diese 3 geschlechter machte er am vierten tag. — U. am
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fünften tage schuf er die großen seethiere, mitten in den

gründen der wasser, — denn sie (die seethierej wurden zu

erst gemacht von seinen händen, — alles fleisch u. alles was

sich regt in den wassern, die fische, u. alles was fliegt, die

vögel n. ihr ganzes geschlecht. U. die sonne ging auf über

ihnen zum gedeihen, u. über alles, was auf erden ist, alles

was aus der erde sproßt u. alle fruchttragenden bäume, u.

alles fleisch. Alle diese 3 geschlechter machte er, nämlich

am fünften tage. — U. am sechsten tage machte er alle thiefe

der erde u. alles vieh u. alles, was sich regt auf der erde.

U. nach allem diesem machte er den Menschen, einen, mann

u. weib, machte er sie 9), u. sezte ihn zum herrn über alles,

was auf erden u. was in den meeren ist, u. über das was

fliegt, u. über die thiere u. über das vieh, u. über alles was

sich regt auf erden u. über die ganze erde: über alles das

machte er ihn zum herrn. U. diese 4 geschlechler machte er

am sechsten tage. — U. es waren im ganzen 22 geschlechter.

U. er vollendete alle seine werke am sechsten tage, alles was

in den himmeln u. auf der erde u. in den meeren u. in den

thälern, im lichte u. in der finsterniss u. in allem ist. U. er

machte uns (den engein) ein großes zeichen, den tag der

sabbalhe, dass wir die geschäfte verrichten sollen 6 tage lang,

und sabbath halten am siebenten tage von allen geschäften,

alle die engel des angesichtes u. alle die engel der heilig—

preisung. Zu uns, diesen 2 großen gcschlechtern, sagte er es,

dass wir sabbalh halten sollen mit ihm im himmel u. auf

erden. U. er sprach zu uns: »sehet, ich werde mir ein volk

ausscheiden aus der mitte der Völker, dass auch sie den sab

bath feiern; u. ich werde es mir zum volk heiligen u. es seg

nen, wie ich den tag der sabbalhe geheiligt u. sie (die sah-

bathe) mir geweiht habe; so werde ich es segnen, u. sie wer

den mein volk seyn, u. ich werde ihr Gott seyn. U. ich habe

erwählt den samen Jacobs unter allen aus denen, die ich ge

sehen habe J" ], u. ihn mir zum erstgebornen söhn aufgeschrie

ben u. ihn mir geheiligt für immer u. ewig.. U. ich werde sie

lehren den tag der sabbalhe, damit sie an demselben sabbath

halten, von aller ihrer arbeit.« So machte er in ihm ein

zeichen, dass auch sie mit uns sabbalh feiern sollen am sie

benten tage, zu essen u. zu trinken u. zu preisen den, der

alles geschaffen hat, wie auch er es gesegnet u. sich zu sei

nem volke geheiligt hat, dass es erscheine (hervortrete) vor

allen Völkern, u. dass sie zugleich mit uns den sabbalh feiern.

U. er machte, dass vor ihm seine befehle aufsteigen als ein

guter geruch, der angenehm wäre vor ihm, alle tage der 22

häupter der menschen von Adam bis auf Jacob. Und 22 ar

ten von werken wurden gemacht bis auf diesen siebenten ta^.

Dieser ist gesegnet u. geheiligt, u. auch jener ist gesegnet u.



236 Das buch

geheiligt. U. dieser mit jenem dient zur heiligong u. zur

segnung. U. es wurde diesem (Jacob u. seinem samen) ver

lieben, dass sie immerdar die gesegneten u. beiiigen des Zeug

nisses u. gesezes seyn sollen, wie er zuvor den siebenten tag

am siebeuten tag geheiligt u. gesegnet halte H). Er schuf

himmel o. erde u. alles, was geschaffen ist in 6 tagen; u. der

Herr sezte einen heiligen festlag ein für alle seine geschöpfe.

Darum befahl er seinetwegen allen seinen geschöpfen', dass

sie sterben sollen, wer ihn entweihe, des todes sterben solle.

I du deinerseits befiehl den kindern Israel , dass sie diesen

tag halten sollen, ihn zu heiligen u. an demselben kein werk

zu thun, u. ihn nicht zu entweihen. Denn er ist heiliger als

alle (andern) tage, u. jeder, der ihn verunreinigt, soll des to

des sterben, u. jeder, der an demselben irgend ein werk thut,

soll des todes sterben, für immer u. ewig, damit die kinder

Israel diesen tag ballen in ihren geschlechtern u. nicht aus

gerottet werden von der erde.. Denn es ist ein heiliger lag

u. ein gesegneter tag, u. jeder mensch, der ihn hält u. sab-

bälh feiert an demselben von aller seiner arbeit, wird heilig

u. gesegnet sein immerdar, wie wir. U- du verkünde u. er

kläre den kindern Israel das recht dieses tages, dass sie sab-

bath feiern an demselben u. ihn nicht vernachlässigen in der

verirrung ihres herzens, damit sie an demselben nichts thun

von ihren bedürfnissen, noch an demselben irgend etwas zu

bereiten, was gegessen und getrunken wird, noch wasser schö

pfen, noch irgend eine last an demselben durch ihre thore

ein- und austragen, wenn sie sich etwas nicht zubereitet ha

ben an den 6 tagen in ihren Wohnungen. U. sie sollen nichts

aus- und eintragen an diesem tage, von einem haus zum an

dern, denn er ist heiliger u. gesegneter als alle (andern) ju-

heltage der Jubeljahre. An ihm haben wir sabbath gefeiert,

ehe denn irgend einem sterblichen kund gelhan war, an ihm

auf der erde sabbath zu feiern. U. der schöpfer aller dinge

segnete ihn: er heiligte aber nicht alle leute u. Völker, an

demselben sabbath zu feiern, sondern Israel allein: ihm al

lein verlieh er zu essen u. zu trinken, u. an demselben sab

bath zu feiern auf der erde. U. es segnete ihn der schöpfer

aller dinge, der diesen tag geschaffen, zum segen u. zur hei-

ligung u. zum preise, vor allen tagen. Dieses gesez u. zeug-

niss ist den kindern Israel gegeben, ein ewiges gesez für ihre

geschlechter (nachkommen).

Cap. 3. Ui in den 6 tagen des zweiten sabbaths brachten

wir auf den befehl des Herrn zu Adam alle thiere u. alles

vieh u. alle vögel u. alles, was sich regt auf der erde, u.

alles was sich regt im wasser, nach ihren geschlechtern u.

arten, nämlich die thiere am ersten tage, das vieh am zwei

ten, die vögel am dritten, alles was sich regt auf der erde
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am vierten, alles was sich regt im wasser am fünften tage,

u. Adam benannte sie alle nach ihren namen, u. -wie er sie

nannte, so war ihr name. U. diese 5 tage lang sähe Adam

alles dieses, ein männlein u. ein weiblein in jeglichem ge-

schlechle, das auf erden ist, während er allein war, u. er für

sich nichts seines gleichen finden konnte, das ihm ein gehülfe

gewesen wäre. — U. der Herr sagte zu mir: »es ist nicht gut,

dass der mann alleine sei: wir wollen ihm einen beistand

machen, seines gleichen.« U. der Herr, unser Gott, legte eine

betäubung auf ihn, dass er schlief.- U. er nahm zum weibe

unter seinen rippen eine, als stoff für das weib, u. baute fleisch

hinein statt derselben; u. er baute das weib u. weckte den

Adam auf von seinem schlafe. U. als Adam aufgewacht war,

erhob er sich am sechsten tage , u. nahm sie zu sich, u. er

kannte sie u. sagte zu ihr: das ist bein vpn meinem bein, u.

fleisch von meinem fleisch; diese soll mein weib genannt wer-

. den. Denn von ihrem manne ist sie genommen. Darum sol

len mann u. weib eins seyn, u. darum wird er seinen vater

u. seine multer verlassen, u. wird mit seinem weibe sich ver

binden, u. sie werden 6in fleisch seyn.« — U. in der ersten

siebenden ward Adam u. sein weib 12) geschaffen, u. in der

[zweiten] siebenden stellte er (Gott) sie ihm vor. U. desswe-

gen wurde das gebot gegeben, 7 tage für ein knäblein, für

ein mägdlein aber zweimal 7 tage zu halten in ihrer Unrein

heit 13). — U. nachdem Adam 40 tage in dem lande zuge

bracht halte, wo er geschaffen wurde, brachten wir ihn in

den garten Eden. Desswegen ist auf den himmlischen ta

feln 14) der gebärenden vorgeschrieben: »wenn sie ein männ

liches geboren hat, so soll sie 7 tage in ihrer unreinigkeit

bleiben, gemäss der ersten woche, u. 33 tage soll sie bleiben

im blute ihrer reinigung, u. soll nichts heiliges anrühren, noch

in das heiligthum eintreten, bis sie diese tage vollendet hat,

die, welche ein männliches hat. Die aber ein weibliches hat,

soll 2 wochen, gemäss den 2 ersten wochen, in ihrer unrei

nigkeit bleiben, u. 66 tage im blute der reinigung u. es wer

den für sie im ganzen 80 tage 15).« U. als das weib 80 tage

vollendet hatte , brachten wir sie in den garten Eden , denn

er ist heilig vor der ganzen erde, u. jeglicher bäum, der darin

gepflanzt ist, ist heilig. Desswegen ist für die, welche ein .

knäblein oder mägdlein gebiert, das recht dieser tage festge-

sezt, dass sie nichts heiliges berühren, noch in das heiligthum

eintreten darf, bis diese tage für das knäblein oder mägdlein

vollendet sind. Diess ist das gesez u. das zeugniss, das ge

schrieben ist für die Israeliten, dass sie es halten sollen im

merdar. — U. im anfang des ersten Jubiläums waren Adam u.

sein weib 7 jähre im garten Eden, indem sie ihn bearbeite

ten u. hüteten. U. wir gaben ihm beschäftigung u. lehrten



238 Das buch

ihn alles sichtbare anwenden zur arbeit, u. er arbeitete. Er

war aber nackt, ohne es zu wissen u. sich zu schämen. D.

er hütete den garten vor den vögeln u. den thieren u. dem

vieh, u. sammelte die frucht des gartens u. ass, u. legte das

übrige zurück für sich u. sein weib, u. legte einen vorralh

an. — U. nach verfluss von 7 jähren, die er dort zugebracht

hatte, genau von 7 jähren im 2len monat, am 17ten dessel

ben kam die schlänge u. näherte sich dem weibe. I die

schlänge sprach zum weibe: »hat Gott euch alle fruchte der

bäume, die im garten sind, verboten, dass ihr nicht davon

essen sollt?« U. sie sprach zu ihr: »von allen fruchten der

bäume, die im garten sind, sagte Gott zu uns, sollen wir es

sen, aber von der frucht des baumes, der mitten im garten

ist, sagte Gott zu uns, sollen wir nicht essen, u. sie nicht an

rühren, damit wir nicht sterben.« U. die schlänge sprach

zum weibe: »ihr werdet nicht des todes sterben; vielmehr

weiss Gott, an dem tage, da ihr davon esset, werden eure

äugen aufgethan werden, u. werdet ihr wie die götter seyn,

u. wissen das gute u. böse.«— U. da das weib den bäum

sähe, dass er lieblich war u. dem äuge wohlgefällig, u. seine

frucht gut zu essen, nahm sie sogleich davon u. ass. U. sie

bedeckte zuerst ihre schäm mit einem feigenblatt, u. gab dem

Adam davon, u. er ass u. seine äugen wurden geöffnet, u. er

sähe, dass er nackt war, u. nahm feigenblälter u. nähte sie

u. machte sich eine schürze u. bedeckte seine schäm. C. der

Herr verfluchte die schlänge, u. ward zornig über sie für im

mer. U. auch über das weib ward er zornig, weil sie der

stimme der schlänge gehorcht u. gegessen halte. U. er sprach

zu ihr: »ich will sehr viel machen deine schmerzen u. deine

noth; mit schmerzen sollst du kinder gebären, u. zu deinem

- manne (sollst du) deine Zuflucht (nehmen müssen), u. er soll

dein herr seyn I« Auch sprach er zu Adam : »weil du ge

horcht hast der stimme deines weibes u. gegessen von jenem

bäume, von dem ich dir verboten habe zu essen, so soll die

erde verflucht seyn um deinetwillen, dornen und disteln sol

len dir wachsen u. dein brod sollst du essen im schweiße

deines angesichtes, bis dass du zur erde zurückkehrest, von

der du genommen bist. Denn auf der erde (sie) bist du, u.

. wirst zur erde zurückkehren.« — U. er machte ihnen kleider

von feilen u. bekleidete sie damit, u. schickte sie fort aus

dem garten Eden. U. an jenem tage, da Adam aus dem gar

ten Eden ging, opferte er zu einem guten geruch ein rauch—

opfer: weibrauch u. galbanum u. stakte u. seenagel, morgens

mit aufgang der sonne, an dem tage, da er seine schäm be

deckte. U. an jenem tage wurde verschlossen der mund al

ler thiere u. des viehes u. der vögel, u. dessen das (auf fu

ßen) geht, u. dessen was sich regt, dass sie nicht mehr spre
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eben konnten: denn sie alle sprachen (zuvor) miteinander eine

lippe u. eine zunge. U. er schickte aus dem garten Eden fort

alles fleisch, das im garten Eden war; u. es zerstreute sich

alles fleisch nach seinen gattungen u. arten an. die örter, die

für sie geschaffen (passend) waren. Nur dem Adam verlieh

er, dass er seine schäm bedeckte, ihm allein unter allen thie-

ren u. vieh. Deßwegen hat er auf den tafeln allen, welche

das recht des gesezes kennen, befohlen, dass sie ihre schäm

bedecken u. sich nicht aufdecken sollen, wie die Heiden sich

aufdecken. — U. am neumond des 4ten monats gingen Adam

u. sein weih heraus aus dem garten Eden, u. wohnten im

lande Eldad, in dem lande, wo sie geschaffen worden waren.

U. Adam nannte den uamen seines weibes Heva. U. sie hat

ten keinen söhn bis zum ersten Jubeljahr. U. nach diesem

erkannte er sie. Er bebauete aber sein land, wie er gelehrt

worden war im' garten Eden.

Cap. 4. U. in der 3ten woche im zweiten Jubiläum ge

bar sie den Kain, u. in der 4ten gebar sie den Abel, u. in

der 5ten gebar sie ihre tochter Avan l7). — U. in der lsten

woche des dritten Jubiläums tödtele Kain den Abel , weil er

(Gott) von seiner band eine gäbe gnadig, von Kains hand

aber ein fruchtopfer nicht gnädig angenommen hatte. U. er

tödtele ihn auf dem felde, u'. sein blut schrie von der erde

auf zum himmel, indem es klagte, dass er getödtet war. U.

Gott strafte den Kain wegen Abels, den er getödtet hatte, u.

machte ihn [flüchtig] auf erden wegen des blutes seines bru-

ders u. verfluchte ihn auf der erde, welihalb also auf den

himmlischen tafeln geschrieben steht: »verflucht sei, wer sei

nen nächsten aus bosheit erschlägt, ü. alle die es sehen, sol

len sprechen: es sei so 18)! U. der mensch, der es sieht, u.

nicht anzeigt, soll verflucht seyn, wie er!« Desswegen kom

men wir anzuzeigen vor dem Herrn unserem Gott alle Sün

den, die im himmel u. auf erden, im lichte u. in der finster-

niss u. überall geschehen. — U. Adam u. sein weib trauerten

um Abel 4 (jabr-)wochen. U. im 4len jähre der 5ten woche

freute er sich u. erkannte wiederum sein weib, u. sie gebar

ihm einen söhn, u. er nannte seinen namen Seth; denn er

sagte: »der Herr hat uns einen andern samen erweckt auf

der erde statt Abels, weil Kain ihn tödtele«. — In der üten

woche zeugte er seine tochter Azura. U. Kain nahm seine

Schwester Avan sich zum weibc, u. sie gebar ihm den Enoch,

am ende des 4. Jubiläums. — U. im lsten jähre der lsten ■

woche des fünften Jubiläums wurden häuser gebaut auf erden,

u. Kain baute eine Stadt, u. nannte ihren namen mit dem na

men seines sohnes Enoch. — U. Adam erkannte sein weib

Heva, u. sie gebar noch 9 söhne 19). — U. in der 5ton woche

des Jubiläums nahm Seth sich seine Schwester Azura zum



240 Das buch

weibe, u. sie gebar ihm im 4len [jähre] den Henos. ü. er

begann zuerst den namen des Herrn anzurufen auf der erde. —

U. im siebenten Jubiläum in der 3ten woche nahm Henos seine

Schwester Noamha zum weibe,- u. sie gebar ihm einen söhn

im 3ten jähre der 5len woche, u. er nannte seinen namen

Kainan. — U. im achten Jubiläum am ende nahm Kainan seine

Schwester Mualelith 20) zum weibe, u. sie gebar ihm einen

söhn im neunten Jubiläum, in der ersten woche, im 3ten jähre

jener woche, u. er nannte seinen namen Malalel. — U. in

der 2ten woche des zehnten Jubiläums nahm sich Malalel zum

weibe die Dina, die tocbter des Borakihel, die tochter der

schwestar seines vaters, sich zum weibe, u. sie gebar ihm

einen söhn in der 3ten woche im 6ten jähre, u. er nannte

seinen namen Jared; denn in seinen tagen stiegen die engel

des Herrn, welche die wächter genannt wurden, auf die erde

herab, um die menscherikinder zu lehren, recht u. rechtschaf

fenheit zu üben auf erden 21). — U. im elften Jubiläum nahm

sich Jared ein weih, namens Baraka , die tochter des Rasu-

sail, die tochter der Schwester seines vaters, in der 4len woche

dieses Jubiläums. U. sie gebar ihm einen söhn in der 5ten

woche, im 4ten jähre des Jubiläums, u. er nannte seinen na

men Henoch. Er war von den menschenkindern, die auf er

den geboren wurden, der erste, der die schrift u. die Wissen

schaft, u. die Weisheit gelehrt wurde; u. er schrieb die zei

chen des himmels, nach der Ordnung ihrer monate auf in ein

buch , damit die menschenkinder die zeit der jähre erkennen

möchten nach den Ordnungen ihrer einzelnen monate. Er

schrieb zuerst ein zeugniss nieder u. gab den menschensöh-

nen zeugniss über die geschlechter der erde, u. erklärte ih

nen die Wochen der Jubiläen, u. die tage der jähre machte

er ihnen bekannt u. ordnete die monate, u. die jahrsabbathe

erklärte er, wie wir sie ihm kundthaten. U. was geschehen

war u. was zukünftig war, sähe er in seinem träume, wie es

sich zutragen werde bei den söhnen der menschenkinder in

ihren gcschlechtern bis auf den tag des gerichtes. Alles sah

n. erkannte er u. schrieb er auf zum zeugniss, u. legte es als

ein zeugniss auf der erde nieder für alle söhne der men

schenkinder u. für ihre geschlechter. — U. im zwölften Jubi

läum, in der 7. wocjbe, nahm er sich ein weib, namens Adni,

die lochler Damals, die tochter der Schwester seines vaters.

U. im 6len jähre selbiger woche gebar sie ihm einen söhn,

" u. er nannte seinen namen Methusalah. U- nun war er bei

den engein Gottes 6 jähre lang, u. sie zeigten ihm. alles, was

auf erden u. in den himmeln ist, die herrschaft der sonne;

n. er schrieb alles auf. U. er legte zeugniss ab den Wäch

tern, welche sich mit den töchtern der menschen vergangen

halten. Denn jene hatten angefangen sich zu vermischen, dass
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sie sich verunreinigten mit den lochlern der menschen, ü.

Hon och legte zeugniss ab gegen sie alle. U. er wurde hin

weggenommen aus der mitte der söhne der menschenkinder,

und wir brachten ihn in den garten Eden zu würde u. ehre!

U. siehe hier schreibet er das gericht u. die ewige strafe u.

alle die Schlechtigkeit der söhne der. menschenkinder auf. TJ.

um seinetwijlen Hess er (Gott) die sündfJuth über das land

kommen22); denn er war gesezt zu einem zeichen, und dass

er zeugniss ablege gegen alle söhne der menschenkinder, dass

er melde alle werke der geschlechter, bis auf den tag des

gerichtes. U. er opferte ein rauchwerk . . . ,23), das vor

Gott angenehm war, auf dem berge des siirdens; denn 4 ör-

ter Gottes sind auf der erde: der garten Eden, u. der berg

des oslens *+} u. dieser berg, auf dem du heute bist, der berg

Sina, u. der berg Zion, der geheiligt werden wird in der neuen

Schöpfung zur heiligung der erde: durch ihn wird die erde

geheiligt wenden von aller ihrer schuld u. unreinigkeit, für

immer u. ewig. — U. im vierzehnten Jubiläum nahm Melhusa-

lah die Adin, die tochter des Azrael, die tochter der scbwe-

ster seines valers, sich zum weihe, in der 3ten woche im

lsten jähre, u. er zeugte einen söhn u. nannte seinen narnen

Lamech. — U. im fünfzehnten Jubiläum in der 3ten woche

nahm sich Lamech ein weib, namens Bithanos, die tochter

des Barakel, die tochter der Schwester seines vaters sich zum

weihe; u. in dieser woche gebar sie ihm einen söhn u. er

nannte ihn Noah, indem er sprach: »der mich trösten wird

über alle meine mühe u. über die erde, welche Gott verflucht

hat«. — U. am ende des neunzehnten Jubiläums in der 7ten

woche im 6ten jähre desselben starb Adam, u. alle seine

söhne begruben ihn in dem lande, wo er geschaffen war.

U. er wurde zuerst begraben in der erde. U. er lebte 70

jähre weniger als 1000 jähre, denn 100O jähre sind wie ein

lag nach dem himmlischen zeugniss. Deswegen ist geschrie

ben über den bäum des erkennlnisses: »an dem tage, 9a ihr

davon esset, werdet ihr sterben«. Darum bat er die jähre

dieses tages nicht vollendet, sondern er starb an demselben. —

Am ende dieses Jubiläums wurde Kain getödlet, nach ihm,

im selben jähre. Sein haiis fiel auf ihn ü. er starb mitten in

seinem hause u. wurde getödlet unter seinen steinen. Denn

mit einem stein hatte er den Abel gelödtet, u. durch einen

stein wurde er gelödtet nach dem gerechten gericht. Des

wegen ist auf den himmlischen tafeln verordnet: »mit dem

Werkzeuge, damit ein mann seinen nächsten gelödtet hat, soll

er gelödtet werden; wie er ihn verwundet hat, so sollen sie

ihm thuri!«25) — U. im fünfundzwanzigsten Jubiläum nahm

sich Noah ein weib, namens Emzarah, die tochter Rakiels,

die tochter seiner Schwester (sie), sich zum weibe, im lsten

Jahrbb. d. liibl. iciss. II. 16
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jähr in der 5ten woche. U. hm 3len jähr derselben gebar

sie ihm den Sem, u. im 5ten jähre gebar sie ihm den Harn,

u. im lsten jähre in der 6tcn woche gebar sie ihm den Japliet.

Cap. 5. I . es geschah, als die sühne der menschenkin-

der anfingen sich zu mehren auf der Oberfläche der ganzen

erde, u. ihnen löchter geboren, wurden , sahen die erigel des

Herrn, eines jahr.es in diesem Jubiläum, da.ss sie schön wa

ren anzusehen. U. sie nahmen sie sich zu weibern, indem

sie aus allen auswählten; u. sie gebaren ihnen söhne, welche

riesen wurden. I die Ungerechtigkeit nahm überhand auf

der erde, u. alles fleisch verderbete seinen weg, von den

menschen bis zum viel) u. bis zu den thieren u. bis zu den

vögeln u. bis zu allem, was auf der erde geht.. Alle verder-

be'len ihren weg u. ihre Ordnung, u. fingen an sioh unterein

ander aufzufressen26). U. die Ungerechtigkeit nahm überhand

auf der erde, u. alle gedanken des Verstandes der menschen-

kinder waren so böse immerdar. U. der Herr -sähe an die

erde, u. siehe sie war verderbt, u. alles fleisch balle seine

Ordnung verderbt, u. sie handelten alle böse vor seinen äu

gen, alles was auf erdep war. U. er sagte, Jass er vertilgen

wolle die menschen u. alles fleisch, das er auf der erde ge

schauen halte. U. Noah allein fand gnade vor seinen äugen. —

U. über seine engel, die er auf die erde, geschickt halle, ward

er sehr zornig, dass er sie ausrotten wollte. U. er sprach

zu uns, wir sollten sie binden in den liefen der erde. C.

siebe, sie sind gebunden mitten in denselben, u. vereinzelt.

U. gegen ihre kinder ging ein befehl aus von seinem ange-

sichl, dass man sie mit dem schwerle zerschlage27), u. sie

niedermache unter dem himmel. U. er sprach: »mein geist

soll nicht in ewigkeit auf den menschen bleiben, denn sie

sind fleisch, u. ihre tage sollen 120 jähre sejn!«28) U. er

schickte sein schwerdt unter sie, dass sie einander tödteten.

U. sie fingen an, einander zu lödlen, bis sie alle durch das

schwerdt gefallen u. vertilgt waren von der erde, während

ihre väter zusahen. Darnach wurden >sie (ihre väler) gebun

den in den liefen der erde, bis auf den tag des großen ge-

richts 29), wann die strafe kommen soll über alle, welche ihre

wege u. ihre werke verderbt haben vor dem Herrn. U. er

vertilgte alle ihre statten, u. nicht einer von ihnen blieb übrig,

den er nicht gerichtet hätte, nach aller ihrer bosheit. U. er

machte für alle seine geschöpfe eine neoe u. gerechte natur,

damit sie nicht in ewigkeit sündigten nach ihrer ganzen na

tur, u. jeder gerecht sei durch seine abstammung immerdar. —

U. die strafe von ihnen allen ist festgesezt u. aufgeschrieben

auf den himmlischen" tafeln, ohne Ungerechtigkeit. U. alle,

welche den weg übertreten, der ihnen festgesezt ist, dass sie

darauf wandeln, wenn sie nichl darauf wandeln, so ist auf
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geschrieben die strafe für jede natur u. für jedes gesell 1 echt;

u. nichts \kann entgehen] , was im himmel u. auf erden , im

lichte u. in der Gnslerniss, in dem todtenreich u. in der tiefe

u. an finsterem orte ist. Alle ihre strafe ist festgesezt, u.

aufgeschrieben u. eingegraben 50) für alle. Den grollen wird

er nach seiner gröüe, u. den kleinen nach seiner kleinheit,

u. jeden einzelnen nach seinem wege richten. U. er wird

keine geschenke annehmen, wenn er sagt, dass er gericht

hallen wolle über jeden einzelnen. U. wenn einer ihm alles,

was auf der erde ist, gibt, so wird er seine person nicht an

sehen, u. es nicht annehmen von ihm: denn er ist der lich

ter. — U. über die kinder Israel ist geschrieben u. festgesezt:

wenn sie sich zu ihm wenden in gerechtigkeit, so wird er

ihnen alle ihre schuld erlassen, u. alle ihre süuden vergeben.

Es ist geschrieben u. festgesezt, dass barmherzigkeit geübt

wird gegen alle, welche sich bekehren von all ihrer missethat,

einmal des jahrs. Aber auf alle die, welche ihre wege u.

ihr trachten verderbt haben vor der fluth, wurde keine rück-

sicht genommen, außer auf Noah allein: denn seine person

wurde angesehen wegen der söhne, die er um seinetwillen

aus der wasserfluth errettete. Denn sein herz war gerecht

auf allen seinen wegen, wie ihm darüber befohlen war, u. er

übertrat nichts von dem, was ihm verordnet war. — D. der

Herr sprach: »es soll vertilgt werden alles, was auf dem fest-

land ist, von allem vieh bis zu den wilden thieren u. den

vögeln u. bis zu dem, was sich bewegt auf der erde!« U.

er befahl dem Noah, sich einen kästen zu machen, dass er

ihn rette aus der wasserfluth. U. Noah machte einen kästen

für alles, wie er ihm befohlen halte, im [siebenundiwahzig-

sten] Jubiläum, in der 5ten woche, im ölen jähre. — U. er

ging hinein im 6ten jähre derselben, im andern monat, am

neumond des andern monats. Bis zum löten desselben ging

er u. alles, was wir ihm brachten, hinein in den kästen. I .

der Herr schloss ihn von außen am ITten, abends. U. Gott

öffnete 7 schleusen des himmeis, dass sie wasser vom him

mel auf die erde herabließen 40 tage u. 40 nachte lang. U.

auch die quellen des abgrunds ließen wasser herauf, bis dass

die ganze weit 51) voll war von wasser. U. es wuchsen die

wasser auf der erde: 15 eilen hoch erhob sich das wasser

über alle hohen berge. U. der kästen hob sich über die erde,

u. schwamm auf der oberfläche des wassers. U. das wasser

blieb stehen auf der oberfläche der erde 5 monate, 150 tage.

U. er (der kästen) ging u. liess sich nieder auf der spize des

Lubar 32), eines von den bergen des Ararat. U. im 4ten mo

nat wurden dio quellen des großen abgrunds verstopft u. die

schleusen des himmels wurden aufgehalten. U. am neumond

des 7ten monats wurden alle mündungen der tiefen der erde

16*
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geöffnet, u. das wasser begann hinabzuströmen in den unter

sten abgrund. ü. am neumond des lOteh monals sahen die

spizen der berge hervor. U. am neumond des ersten monats

ward die erde sichtbar, u. das wasser verlief sich von der

erde weg, in der 5ten woche im 7len jähre derselben. U.

am 17ten tage des 2ten monats wurde die erde trocken. U.

am 27ten desselben öffnete er den kästen, u. enUiess aus

demselben die thiere u. vögel u. was sich regle.

Cap. 6. U. am neumond des 3ten monats ging er her

aus aus dem kästen, u. baute einen altar auf diesem berg u.

erschien auf der erde. U. er nahm einen jungen Ziegenbock

u. sühnte mit seinem blute für alle schuld der erde: denn

alles, was auf ihr gewesen war, war vertilgt, aulier denen,

die mit Noah in dem kästen waren. U. er legte sein fett auf

den altar,. u. nahm einen stier u. einen widder, u. ein schaf

u. Ziegenböcke u. salz u. eine turteltaube 33) u. junge tauben,

u. brachte ein brandopfer dar auf dem altar, u. mischte dazu

in öl gebackne fruch topfer, n. sprengte das blut u. wein, u.

legte auf alles Weihrauch, u. liess aufsteigen einen guten ge-

ruch, der vor dem Herrn wohlgefällig war. U. der Herr roch

den guten geruch, u. scbloss mit ihm einen bund, dass keine

wasserfluth mehr kommen solle, welche die erde verderbe,

dass alle tage der erde samen u. erndte nicht aufhören, ffost

u. hize, sommer u. winler, tag u. nacht ihre Ordnung nicht

wechseln u. nicht aufhören sollen in ewigkeit. »U. ihr wach

set u. mehret euch auf der erde, u. weidet viel auf ihr u.

werdet zum segen auf ihr! Eure furcht u. schrecken will ich

legen auf alles, was auf der erde u. in dem meere ist. U.

siehe ich habe alle wilden thiere .u. alles vieh u. alles, was

fliegt u. alles, was sich regt auf der erde u. die fische in den

wassern u.' alles euch gegeben zur speise: wie das grün. des

kraules habe ich euch alles gegeben, dass ihr es esset. Nnr

das fleisch, bei dem seine lebendige seele ist', sollt ihr nicht

essen mit dem blute, denn die seele von allem fleisch ist das

blut, damit nicht das blut eurer seele gefordert werde. Von

einem jeden menschen, von einem jeglichen werde ich for

dern 'das blut eines menschen; wer menschenblut vergielil,

dessen blut soll. durch mensebenhand vergossen werden, denn

nach dem bilde golles hat er den Adam gemacht. Ihr aber

wachset ,u. werdet viel auf der erde!« — U. seine kinder

schwuren, dass sie kein blut, das in irgendwelchem fleische

ist, essen wollen. U. er machte einen bund . vor Gott dem

Herrn Tür ewig, durch alle gescblechter der erde, in diesem

monat. — Deswegen hat er mit dir geredet, dass auch du

mit den kindern Israel in diesem monale auf dem berge einen

bund machest, mit einem eidschwur, u. blut auf sie spren

gest, wegen oll der worle des bundes, den der Herr mit in
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nen gemacht hat für alle zeit. U. dieses zeugniss ist ihnen

vorgeschrieben, damit ihr es haltet alle tage, dass ihr nie

mals das blut der thiere esset [. . .]. U. der mensch, der das

hlut eines wilden thieres u. des viebes u. der vögel ißt, so

lange die erde stehet, der soll ausgerottet werden, er u. sein

same, von der erde. U. er befahl den kindern Israel, kern

blut zu essen, damit sie u. ihr same vor dem Herrn unserem

Gott bestehen immerdar. U. es gibt für dieses gesez kein

ende (in) der zeit; ewig sollen sie es ballen bei den nach

kommen, dass man fortwährend mit dem blute für euch Ver

gebung erflehe vor dem altar; täglich, morgens u. abends,

soll man für sie Vergebung suchen vor Gott, dass sie es hal

ten u. nicht ausgerottet werden 5+). — U. er gab dem Noah

u. seinen söhnen ein zeichen, dass nicht zum zweitenmale

eine flulh auf erden kommen werde. Seinen bogen sezle er

in die wölken zum zeichen des ewigen bundes, dass keine

wasserflulh mehr auf erden kommen solle, sie zu verderben,

so lang die erde stehet. Deswegen ward festgesezt u. auf

geschrieben auf den himmlischen tafeln, dass sie das fest der

wochen halten sollen in diesem monat, einmal des Jahres, um

zu erneuern den bund jedes einzelne jähr. U. die ganze zeit,

während der dieses fest im himmel gefeiert wurde, vom tage

der Schöpfung bis auf die tage Noabs war 27 Jubiläen u. 5

jahrwochen. ü. Noah feierte es 7 Jubiläen u. 1 jahrwoche

lang, bis auf den lag seines todes; Noahs söhne aber ent

weihten es bis auf die tage Abrahams, u. aßen blut. Abra

ham allein hielt es u. seine söhne Isaak u. Jacob hielten es,

bis auf deine tage. U. in deinen tagen vergaßen es die kin-

der Israel, bis ich sie erneuerte bei diesem berg. U. auch du

befiehl den kindern Israel, dass sie dieses fest halten sollen

in allen ihren geschlechtern zu einem gesez für sie. Einen

tag im jähr, in diesem monat, sollen sie das fest feiern.

Denn es ist das fest der wochen, u. es ist ein fest der ersten

schöpfung; es hat zweierlei [bedeutung] 35) u. ist für 2 ge

schlechter dieses fest, gemäss dem, was darüber geschrieben

u. eingegraben ist. Denn ich habe es aufgeschrieben in dem

buche des ersten gesezes, in dem, das ich dir geschrieben

habe, dass du es jedesmal, je einen tag im jähr feiern sollest.

Auch habe ich dir die opfergaben an demselben erklärt, da

mit sie im gedäcbniss bleiben, u. die kinder Israel es feiern

in ihren geschlechtern, in diesemmonat, je einen, tag im jähr.

U. die neumonde des lsten, 4ten, 7ten u. lOten monats sind

die gedächtnißtage u. festläge in den 4 jahrszeiten. Sie sind

geschrieben u. festgesezt zum jährlichen zeugniss. U. Noah

bestimmte sie sich zu festen für die künftigen geschlechter,

dass er an denselben eine gedächtniüfeier hätte. Am neu

monde des ersten monats wurde zu ihm gesagt, den kästen
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zu machen; u. an ihm ward die erde trocken, u. er öffnete

u. sähe die erde. Am nenmond des 4ten monats wurde die

mündung der untersten tiefen der erde geschlossen. U. am

neumond des 7ten monats wurden alle mündungen u. die liefe

des abgrunds geöffnet u. die gewässer fingen an, in dieselben

hinabzufließen. U. am neumond des lOten monats wurden

die spizen der berge sichtbar, u. Noah freute sich. Deswe

gen bestimmte er sie sich zu festen des gedächtnisses in ewig-

keit, u. so sind sie festgesezt. U. sie wurden aufgenommen

auf die himmlischen tafeln: 12 (sie) sabbathe hat jedes der

selben, vom einen bis zum andern geht ihr gedächtniss, vom

lsten bis zum 2ten, vom 2ten bis zum 3ten, vom 3ten bis

zum llen. U. alle tage, die verordnet sind,' sind 52 sabbathe

von tagen; damit ist das ganze jähr vollständig. Also ist es.

eingegraben u. festgesezt auf den himmlischen tafeln, u. es

gibt keine übergehung, jedes jähr, jähr aus, jähr ein. U. du

befiehl den kindein Israel, dass sie die jähre halten [nach die

ser zahl, 364 tage; u. es wird ein vollständiges jahVseyrf u.

die bestimmte zeit der tage u. feste des Jahres nicht verderbt

werden; denn alles trifft ein in demselben nach dem, was

darüber bezeugt ist,, u. sie sollen keinen tag übergehen, u.

kein fest verderben (entweihen). Wenn sie aber übertreten,

u. sie nicht halten nach seinen geboten, so werden sie auf

einmal alle ihre festen zeiten verderben, u. die jähre wer

den von der stelle gerückt werden. U. sie werden ihre Ord

nung überschreiten; u. alle kinder Israel werden den weg der

jähre vergessen u. nicht mehr finden; u. werden vergessen

den neumond u. seine zeit u. die sabbathe, u. werden gegen

alle Ordnung der jähre sich verfehlen. Denn ich weiss es, u.

von nun an thue ich dir es kund, u. das nicht nach meinem

verstände, sondern es ist also in dem buche vor mir geschrie

ben, u. auf den himmlischen tafeln ist die eintheilung der

tage festgesezt; denn sie sollen die feste des bundes nicht

vergessen, u. nicht in den festen der Heiden wandeln, nach

ihren irrthümern , u. nach ihrer einsieht. U. es wird leute

geben, welche bedbachtungen des mondes anstellen: dieser

nämlich verderbt die Zeiten, u. kommt jedes jähr um lü tage

voraus. U. deßwegen werden sie künftig die jähre verderben,

n. einen falschen lag zum tag des Zeugnisses u. einen unrei

nen tag zum festlag machen. U. jeder wird heilige tage mit

unreinen, u. unreine mit heiligen vermischen, denn sie werden

irren in den monaten u. sabbalhen u. festen u. Jubeljahren.

Deli wegen befehle u. bezeuge ich dir, dass du ihnen bezeu

gest, weil nach deinem tode deine kinder (sit) (es) verderben

werden, dass sie dem jähr nur 364 tage geben sollen. IL

derohalben werden sie irren, im neumond u. sabbath u. feier-

tag u. festlag, u. sie werden immer das blut im fleische essen.



der Jubiläen c. 7. 247

Cap. 7. U. in der 7ten woche im Isten jähre derselben

in diesem Jubiläum pflanzte Nuab weinstöcke auf dem berge,

auf dem der kästen sich niedergelassen balle, genannt Lubar,

einem der berge des Ararät. Ü. sie trugen fruebt im 4ten

jähre. U. er hütete seine fruebt, u. heimste sie ein in jenem

jabre im 7 teil monat, u. machte daraus wein q. that ihn in

ein gefäss, u. hob ihn auf bis zum fünften jähre, bis zum er

sten tag, d. i. dem neumond des lslen monats. U. er opferte

ein brandopfer für den Herrn, einen jungen stier u. einen

widder, u. 7 einjährige schafe u. einen jungen Ziegenbock, um

damit Vergebung zu erlangen für sich u. seine söhne. U. er

bereitete zuerst den bock, u. brachte sein blut an [ ] 36)

des altars, den er gemacht, u. alles feit davon legte er auf

den attar, wo. er das brandopfer that, u. von dem stier u.

dem widder u. den schafen that er alles fleisch auf den altar,

u. legte alle fruchtopfer, die dazu gehörten, mit öl gemengt,

darauf. Dann sprengte er zuerst wein in das feuer auf dem

altar, u. legte weihrauch auf den altar, u. liess aufsteigen ei

nen guten wohlgefälligen geruch, dass er aufstieg vor dem

Herrn, seinem Gott. U. er freute sich u. trank von diesem

wein, er u. seine kinder voll freude. — U. es ward abend;

da ging er hinein in sein zeit, u. legte sich trunken nieder

ii. schlief ein , u. deckte sich während des sehlafs in seinem

2elte auf. U. Cham sähe seinen vater Noah nackt, u. kam

heraus u. erzählte es seinen 2 brüdern. U. Sem nahm sein

kleid u. stand auf, er mit Japhet, u. sie legten sein kleid ab,

von ihren schultern, das angesicht rückwärts gekehrt, u. be

deckten die sebam ihres valers , rückwärts gekehrt. U. als

Noah aufwachte von seinem schlaf, erfuhr er alles, was ihm

sein jüngster söhn gethan halte. U. er verfluchte seinen söhn

u. sprach: »verflucht sei Canaan, ein dienender knechl soll

er seinen brüdern seyn !« U.. er segnete den Sem : »geprie

sen, sei der Herr, der Gott Sems, u. Canaan sei sein kriecht!

U. der Herr breite den Japhet aus,, u. der Herr wohne in der

wohnung Sems, u. Canaan sei sein kneebt!« U. Cham er

kannte, dass sein vater seinen söhn verfluch l hatte, u. trennte

sich von seinem vater, er u. seine söhne mit ihm in Chusch

u. Mistrem u. Phud u. Canaan. U. er baute sich eine Stadt

u. nannte sie mit dem nainen seines weibes Neelatamek. I".

Japhet sähe es u. wurde eifersüchtig auf seinen bruder, u.

baute auch eine Stadt, u. nannte sie mit dem namen seines

weibes Adotanelek. Sem aber wohnte bei seinem vater Noah,

u. baute eine Stadt neben seinem vater bei dem berg, u. auch

er nannte ihren namen mit dem namen seines weibes, Sedu-

kalelbab. Diese 3 slädle sind nahe beim berge Lubar: Se-

dukatelbab vor dem berge auf seiner ostseite, u. Neeltamauk

auf der Südseite, Adalaneses (sie) gegeu westen. — U. diess
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sind die söhne Sems: Elam, Asur, Arphaskad. [ ")] —r

Im achtundzwanzigsten Jubiläum begann INoah seine enkel zu

[lehren] alle die sazungen u. geböte, die er wulUe, u. das

recht; u. legte zeugniss ab an seine söhne, dass sie gerech-

tigkeit üben u. die schäm ihres lcibes bedecken, u. den, der

sie geschaffen, preisen, u. den vater u. die 'mutier ehren sol

len, dass sie einer den andern lieben, u. ihre seelen vor al

ler hurerei u. unreinigkeit u. vor aller Ungerechtigkeit bewah

ren sollen. Denn wegen dieser 3 dinge kam die flulh auf die

erde; nämlich wegen der hurerei, mit welcher die Wächter,

den Vorschriften ihres rechtes entgegen, den töchtern der

menschen nachhurten, u. sich weiber nahmen von .allen, wel

che ihnen wohlgefielen: sie machten den anfang der unrei

nigkeit. U- ihre söhne, die Nephilim u. alle (andern) wurden

uneins untereinander; u. einer fjrass den andern: der riese

tödtete den Nephil, u. der Nephil tödtete den Eljö 3S), u. der

Eljo die menschenkinder, u. ein mensch den andern. U. ein

jeder war [. ],. unrecht zu thun u. unschuldiges blut zu

vergießen; u. die erde ward voll von Ungerechtigkeit. U. ih

nen nach folgten alle die wilden thierc , u. die vögel u. was

sich regt, u. was geht auf erden; u.~ es wurde viel blut ver

gossen auf der erde. U. alles dichten u. trachten der men

schen war nichtig u. böse immerdar. U. der Herr vertilgte

alles von der Oberfläche der erde; wegen der bosheit ihrer

werke u. wegen des blules, das sie auf erden vergossen, ver

tilgte er alles. U. ich u. ihr, meine söhne, u. alles, was mit

uns in den kästen ging, sind übrig geblieben. U. siehe, ich

sehe zuerst eure werke, wie ihr nicht in gerechtigkeit wan

delt, sondern auf dem wege des Verderbens habt ihr ange

fangen zu wandeln, u. euch von einander abzusondern, u. ei

fersüchtig auf einander zu seyn, einer auf den andern, u. wie

ihr nicht in eintracht seid, o meine söhne, einer mit seinem

bruder. Denn ich sehe, dass die Dämonen ihre Verführung

angefangen haben gegen euch u. eure söhne. U. nun fürchte

ich euretwegen, dass wenn ich gestorben seyn werde, ihr

menschenblul vergießen werdet auf der erde, u. auch ihr ver

nichtet werden werdet von -der Oberfläche der erde. Denn

jeder, der menschenblut vergießt, u. jeder, der das blut von

irgend einem körper ißt, der wird vertilgt werden, aus allen

heraus, von der erde weg, u. es wird kein mensch übrig blei

ben, der blut iiU u. blut vergießt auf erden, noch wird ihm

same u. nachkommenschaft übrig bleiben unter dem himmel;

sondern in das todtenreich werden sie wandern, u. an den

ort der verdammniss werden sie hinabsteigen, in die finster-

niss der tiefe werden sie alle versinken durch einen grausa

men tod, jeder (von euch), der nicht von allem blut zur Ver

söhnung darbringt für euch: das heißt: so oft ihr ein thier
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oder vieh oder was über der erde fliegt, schlachtet, so Unit

ein gutes werk 39) für euch mit dem blute, wo nur immer es

vergossen wird auf der erde. U. keiner unter euch soll (fleisch)

mit blut essen; wehret ab, dass man nicht blut esse vor euch.

Vergrabet das blut, denn so ist mir befohlen worden; ich be

zeuge es sowohl euch als euern söhnen, sammt allem fleisch.

U. esset nicht die seele mit dem fleisch, sonst wird euer blut,

das ist eure seele, nicht gefordert werden von allem fleisch,

das es vergielU auf der erde. Denn die erde wird nicht rein

seyn von dem blut, seit es auf ihr vergossen worden ist, son

dern (nur) durch das blut dessen, der es vergossen hat, wird

die erde rein werden, durch. alle ihre geschlechter hindurch.

U. nun, meine söhne, gehorchet, thut recht u. gerechtigkeit,

dass ihr in gerechtigkeit gepflanzt werdet auf der ganzen ober-

flache der erde, u. euer rühm erhaben sei vor meinem Gott,

der mich errettet hat aus der wassei fluth, U. siehe, ihr wer

det hingehen, u. euch slädte bauen, u. darin alle pflanzen

bauen, die auf erden sind. U. nun von allen fruchttragenden

bäumen soll 3 jähre lang die frucht von niemand eingesam

melt werden, sie zn essen, u. im vierten jähr soll ihre frucht

geweiht werden, u. die erstlingsfrucht, die [ ], soll dar

gebracht werden vor dem Herrn, dem Höchsten, der himmel

u. erde u. alles geschaffen hat, damit man mit dem besten

die erstlingsfrucht des weins u. öls darbringe auf dem altar

des Herrn, den er annimmt; u. was übrig ist, sollen die die-

ner des hauses des Herrn essen vor dem altar, den er an

nimmt. Und im fünften jähre machet einen erlass, dass ihr

es erlasset in gerechtigkeit u. rechtschaflenheit, u. ihr werdet

gerecht seyn, u. alle eure pflanzen werden gedeihen. Denn

also hat Henoch, der vater eures vaters Methusalah, seinem

söhne u. Methusalah seinem söhne Lamech befohlen , u. La

ntech hat mir befohlen alles, was ihm seine vater befohlen

haben. U. auch ich befehle es euch, meine söhne, wie He

noch seinem söhne befahl in dessen erstem Jubiläum; als er

noch am leben war, in seinem geschlechte der siebente, be

fahl u. bezeugte er es seinem söhne u. den söhnen seiner

söhne, bis auf den tag seines todes.

Cap. 8. U. im neunundzwanzigsten Jubiläum, in der lsten

woche, im lsten jähr nahm Arphaskad sich ein weil), namens

Rasuja, die toebter der Susan, der tochter des Elam, sich

zum weibe, u. sie gebar ihm einen söhn im 3ten jähre in die

ser woche; u. er nannte seinen nanien Kainam. U. sein söhn

wuchs, u. sein vater lehrte ihn die schritt, u. er .ging sich

einen ort zu suchen, wo er sich eine Stadt besezen könnte.

U- er fand eine inschrift, welche die vorväter auf einen fei—

sen eingegraben halten; u. er las, was daraufstand, u. über-

sezte es, u. er fand, dass die Wissenschaft darauf stand, wel
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che die wäcbter gelehrt hatten, der wagen der sonne u. des

niondcs u. der Sterne, u. über alle zeichen des himmels. U.

er schrieb es ab, erzählte aber nichts davon, denn er fürch

tete sich, dem Noah davon zu erzählen, damit er nicht darob

über ihn zürne 40). — U. im dreißigsten Jubiläum in der 2ten

woche, im lsten jähre derselben nahm er sich ein weib, na

mens Melka, die tochter des Abadai, des sohnes Japhets. U.

im 4 ten jähre gebar sie ihm einen söhn, u. er nannte seinen

namen Sala, denn er sprach: »entlassen bin ich worden«. Im

4ten jähre wurde Sala geboren, u. er wuchs u. nahm sich

ein weib, namens Muak, die tochter Keseds, des bruders sei

nes vaters , sich zum weihe. U. im [einunddreißigsten] Jubi

läum in der 5ten woche im lsten jähre gebar sie ihm einen

söhn [. . . . 41)], u. er nannte seinen namen Ebor. U. er nahm

ihm ein weib, namens Azurad, die tochter Nebrod's, u. zwar

im zweiunddreißigsten Jubiläum in der 7ten woche im 3ten

jähre. U. im 6len jähre gebar sie ihm einen söhn, u. er

nannte seinen namen Phalek. Denn in den tagen, da er ge

boren wurde, begannen die kinder Noah's die erde unter sich

auszulbcilen; u. deswegen nannte er seinen namen Phaiek.

Sie theilten aber schlecht unter einander; u. man sagte es

dem Noab. — U. im anfang des dreiunddreißigsten Jubiläums

lheilten sie die erde in 3 theile, dem Sem, dem Cham, dem

Japhet, nach ihren erbtheilen, im lsten jähr der lsten woche,

während der enget, einer von uns, die wir zu ihnen geschickt

waren, dabei war. IJ. er rief seine söhne, u. sie näherten

sich ihm, sie mit ihren söhnen, u. er theilte die erde durch

Verlosung, was seine 3 söhne einnehmen sollten, u. sie brei

teten die hände aus, u. nahmen die zeltel aus dem busen ih

res vaters Noah. — U. es ging hervor auf dem looszeltel des

Sem die mitte der erde, die er als erbe einnehmen sollte, für

seine söhne u. nachkommen in ewigkeil, von der mitte des

beiges Rafu 42) an , wo das wasser aus dem Fluss Tona * '')

ausmündet; u. es läuft sein erbtheil gegen westen durch die

mitte jenes flusses, u. es läuft, bis man kommt zu dem

wasserleiche, aus dem dieser fluss kommt, u, dieser fluss mün

det aus u. ergiellt seine wasser in das meer Miot44), u. es

läuft dieser fluss bis zum grollen meer. U- alles, was südlich

davon ist, gehört dem Sem; u. es läuft, bis man kommt nach

Karaso 45), d. i. an den busen der zunge, die gegen süden

schaut. U. es läuft sein erbtheil an dem grollen nieere hin u.

geht gerade aus, bis man sich nähert dem weslen der zunge,

die gegen süden schaut. Denn dieses meer beult der ägypti

sche meerbusen. U. es zieht sich von da südlich gegen die

mündung des grollen meers an den küsten der wasser hin,

u. läuft gegen Arabien nach Ophra46], u. läuft hin, bis es

sich dem wasser des Stromes Gihon nähert, u. südlich vom
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wnsscr Gihon, dem ufer dieses flusscs entlang, u. läuft öst

lich , bis es sich nähert dem garten Eden , südlich davon u.

östlich vom ganzen lande Eden [ ]; u. wendet sich öst

lich davon, u. kommt, bis dass es sich dem osten des berges

nähert, der Rafa *7) heißt, u. zieht sich herab gegen das ufer

des ausflusses des Tina*8)flusses. Dieses erbtheil ging durch

das loos hervor für den Sem u. seine kinder, es zu besizen

in ewigkeil, u. für seine nachkommen bis in ewigkeit. U.

Noah freute sich, dass dieses erbtheil für den Sem u. seine

kinder hervorgegangen war, u. gedachte an alles, was er ge

redet hatte mit seinem munde in seiner Weissagung, da er

sprach: »gepriesen sei der Herr, der Gott Sems, u. der Herr

wohne in den wohnsizen des Sem !« U. er wußte, dass der

garten Eden das heiligste der heiligthümer u. der wohnsiz

des Herrn sei , u. dass der berg Zion , der miltelpunkt der „

wüste, u. der berg Sinn, der miltelpunkt des nabeis der erde,

diese 3, einer dem andern gegenüber, zu heiligthümern der

erde geschaffen waren. U. er pries den Gott der götter, der

die rede des Herrn in seinen mund gelegt halte [ ].

U- er erkannte , dass ein glückliches u. gesegnetes erbtheil

dem Sem u. seinen kindern zu theil geworden sei für ewige

geschlechter; nämlich das ganze land des erythräischen mee-

res u. das ganze land des Ostens u. Indien [u. am erythräi

schen 4y)] u. die berge desselben, u. das ganze land Bala (sie),

u. das ganze land des Libanos u. die inseln Kaphlhor u. das

ganze gebirge Saner u. Aniar M) u. das gebirge Assur im

norden, u. das ganze land Elam, Assur u. Babel u. Susan u.

Madai , u. das ganze land Antrat, u. das ganze land jenseit

des meeres, das jenseits des gebirges Assur ist gegen norden;

ein gesegnetes u. weites land, u. alles, was darin ist, ist sehr

gut. — U. dem Cham ging hervor das zweite erbtheil, jen

seits des Gihon, gegen Süden, rechts vom garten, u. es läuft

gegen Süden. U. es läuft hin zu den feuerbergen, u. gegen

weslen nach dem meere Atil51), u. läuft westlich, bis man

sich nähert dem meere des beckens52), jenes, worin alles,

was hinabläuft (hinabfällt), umkommt, u. kommt gegen nor

den an das ende von Gadilh 53j, u. kommt an der koste des

meeres hin nach jenseits des großen meeres, bis es sich dein

* ströme Gihon nähert, [ ] rechts vom garten Eden.

I diess ist das land, welches für den Cham hervorkam als

ein erbtheil, das er besizen sollte in ewigkeil, für ihn. und

seine söhne, in ihren geschlechtcrn in ewigkeit. — U. für

den Japhet kam heraus das dritte erbtheil, jenseits des Süs

ses Tina, gegen die nördlichen gegenden des ausflusses sei

ner wasser hin, u. es läuft gegen nordosten 5+j das ganze ge

biet von Lug 55) u. alle Östlichen länder desselben; u. es läuft

in den hohen norden, u. läuft nach den bergen von Kilt 5S)
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gegen norden, u. gegen das meer Mauk 57), u.- kommt östlich

von Gadir, bis gegen die küste des meeres; u. läuft, bis es

sich nähert dem westen von Para 58) , u. kehrt zurück gegen

Apherag 59), u. läuft gegen oslen, gegen das wasser des mee

res Miol, u. läuft dem Tinaflusse entlang, gegen den osten

des nordens, bis es sich nähert der grenze seiner wasser,

gegen den berg Rafa , u. zieht sich herum gegen norden.

Diess ist das land, welches für Japhet u. seine söhne, heraus

kam, als sein erblheil, das er einnehmen sollte in ewigkeit,

für ihn u. seine söhne in ihren geschlechlern, bis in ewig

keit: 5 grolle inseln u. ein großes land im norden; nur ist

es kalt, u. das land des Cham ist heiss. Aber das land des

Sem hat weder hize noch frost, sondern es ist gemischt in

kälte u. wärme. , -

Cap. 9. U- Cham theilte unter seinen söhnen. U. es kam

heraus das erste erblheil für alle gegen oslen u. weslen dem

Phud, u. der westen davon dem Canaan, u. gegen den westen

des meeres 60). — U. Sem theilte auch unter seinen söhnen.

I'. es kam heraus das erste erblheil dem Elam u. seinen söh

nen, gegen oslen vom Tigrisflusse, bis man kommt in das

land des ostens, das ganze land Indien u. am erylhräischen

hin, u. die wasser Dudin, u. alle berge u. IIa (Ela), u. das

ganze land Susan, u. alles was zur seile des Pharnak ist, bis

an das erythräische meer, u. bis zum Tinafluss. U. für den

Assur kam heraus das zweite erblheil, das land Assur u. Ni-

neve u. Sinaar u. bis an die grenze von Indien, u. es läuft

hinauf am flusse. V. für den Arphaskad kam heraus das dritte

erblheil: das ganze land des gebiets der Chaldäer, gegen osten

vom Euphrat, nahe beim erythräischen meere, u. alle wasser

der wüste, bis man kommt an den meerbusen, welcher gegen

Ägypten schaut, das ganze land des Libanos u. Saner u. Amano,

bis in die nähe vom Euphrat. U- dem Aiam kam heraus das

vierte erblheil, das ganze land Mesopotamien, zwischen dem

Tigris u. Euphrat, nördlich von den Chaldäern, bis man kommt

an das gebirge Assur, u. alle einzelnen lautier, bis an das

grolle meer, u. nähert sich gegen osten seinem bruder As

sur. — U. auch Japhet theilte das land des erbes unter seine

söhne. U. es kam heraus das ersle loos für Gomer gegen

osten , vom norden bis zum Tinafluss. U. im norden kam

dem Magog heraus das ganze innere des nordens , bis mau

kommt bis an das meer Miot. U. für Madai kam als erblheil

heraus, dass er es einnehme, westlich von seinen beiden brü-

derri, bis an die inseln u. bis an die grenzen der inseln. ü.

dem Ijoajon 61) kam das vierte erblheil heraus die ganze in-

sel u. die inseln gegen Adlud hin. U. dem Tholbel [richtiger

Thubal] kam heraus das fünfte erblheil, zwischen der zunge

welche sich nähert gegen Uda, dem erblheil des Lud bis zur

andern zunge, hinein in die dritte zunge62). U. dem Mesek
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kam das 'sechste erbtheil. heraus, u. (sie) alles jenseits der

dritten zunge , bis man kommt gegen osten von Gadir. U.

dem Theras kam das siebente erbtheil: er hatte die großen

inseln in der mitte des meeres, die zum erbtheil des Cham

gehörten, u. die inseln von Kamäturi (sie). — U. für die kin

der des Arphaskad kam heraus das selige erbe. — So theil-

ten die kinder Noah's ihren söhnen aus vor Noah, ihrem va-

ter, u. er liess sie schwören, mit einem fluche jeden einzelnen

verfluchend, der ein erbtheil einzunehmen versuche, das ihm

durch's loos nicht zugefallen ist. IL alle sprachen: »es seil«

U. es sei so, für sie u. ihre söhne bis in ewigkeit, in ihren

gescblechte'rn, bis auf den tag des gerichts, an dem Gott der

Herr sie richten wird mit schwerdt u. feuer für alle bosheit

U. unreinigkeit ihrer Vergeltungen, da sie die erde gefüllt ha

ben mit frevel, unreinigkeit, hurerei u. sünde.

Cap. 10. U. in der 3ten woche dieses Jubiläums began

nen die unreinen Dämonen die söhne Noahs zu verführen,

dass sie sie bethörten u. zu gründe richteten. U. die kinder

Noahs kamen zu ihrem vater u. erzählten ihm über die Dä

monen, welche die söhne ihrer söhne verführen, verfinstern

u. tödlen. U. er betete vor dem Herrn seinem Gott u. sprach:

»Gott der geister alles fleisches, der du deine barmherzigkeit

geübt, u. mich u. auch meine kinder von dem wasser der

fluth errettet hast, u. mich nicht untergehen Hellest, wie du

den söhnen des Verderbens thatest, weil deine gnade gegen

mich gross ist, u. gross deine barmherzigkeit gegen meine

seele: es. erhebe sich deine gnade über deine söhne, lass die

bösen geister nicht über sie herr werden, damit sie sie nicht

verderben von der erdel Dn hast ja mich u. meine söhne

gesegnet, dass wir wachsen u. uns mehren u. die erde füllen

sollen. Du weißt, wie deine wächler, die väter dieser gei

ster65), gethan haben in meinen tagen. U. auch diese gei

ster, welche am leben sind, sperre ein, u. halle sie fest an

dem orte der verdammniss, dass sie nicht verderben anrich

ten unter den söhnen deines knechtes, o mein Gott, denn sie

sind grausam u. zum verderben geschaffen. Lass sie nicht

herrn werden über die geister der lebendigen, denn du allein

weiilest ihr gerichl; u. lass sie keine macht haben gegen die

kinder der gerechtigkeit, von nun an. bis in ewigkeil!« — U.

unser Gott sprach zu uns, dass wir. alle binden sollen. Da

kam der oberste der geister, Mastema 64), u. sprach: »o herr,

sollen nicht einige von ihnen übrig bleiben vor mir, dass sie

meiner stimme gehorchen u. alles tbuen, was ich ihnen sage?

Denn wenn mir keiner von ihnen übrig bleibt, so kann ich

die vollmacht meines willens gegen die menschenkinder nicht

ausüben; denn sie sind da, um zu verderben u. zu verfüh

ren, nach meinem befehl unter meiner herrschaft, weil die

bosheit der menschen gross ist. — Und er sprach: »der lOte
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theil von ihnen soll übrig bleiben vor mir, u. 9 theile sollen

hinabführen an den ort des gerichlesl« U. einer von uns

sagte: »wir wollen den Noah alle heilmittel lehren«; denn er

wulUe, dass sie nicht in gerechtigkeit wandeln, u. nicht mit

rechlschaffenheit kämpfen werden. U. wir lhaten nach seinem

befehl ; alle die bösen grausamen (geister) banden wir an

dem orte der strafe; u. den zehnten theil von ihnen hellen

wir übrig, dass sie vor dem Satan richten auf der erde. IL

die heilmittel ihrer (der von den Dämonen hervorgebrachten]

krankheilen alle sagten wir dem Nnah samml ihren verfüh-

rungskünslen, wie man sie heile mit den pflanzen der erde.

U. Noah schrieb alles auf, wie wir ihn gelehrt halten, in ein

buch, über jegliche arl von hcilmitteln. So wurden die bö

sen geisler abgeschlossen von den kindern Noahs. — U. er

gab alle Schriften, die er geschrieben, seinem ältesten söhne

Sem, denn ihn lieble er am meisten unter allen seinen söh

nen. U. Noah entschlief mit seinen vätern, u. ward begraben

auf dem berge Lubar im lande Ararat. 950 jähre halte er

vollbracht in seinem leben, 19 Jubiläen, 2 wochen, 5 jähre.

I . sein leben auf erden war ausgezeichneter als das der (übri

gen) menschenkinder, um seiner gerechtigkeit willen, in der

er vollkommen war, mit ausnähme Henochs; denn die ge

schieh te des Henoch war bestimmt zum zeugniss für die ge-

schlechler der ewigkeit, anzuzeigen alles, was geschehen wird

den geschlechlern der geschlechter am tage des gerichts. —

Ü. im vierunddreißigsten Jubiläum 65) , im lslen jähr der 2ten

woche, nahm sich Phalek ein weih, namens Lomna, die toch-

ter.des Sinaar. U. sie gebar ihm einen söhn im '4ten jähr

dieser woche, u. er nannte seinen namen Ragev, denn er

sagte: »siehe die menschenkinder sind schlecht geworden

durch einen abscheulichen plan, dass sie sich eine Stadt u.

einen thurm im lande Sinaar bauen wollen, denn sie sind

weggezogen vom Ararat gegen oslen nach Sinaar«. Denn in

seinen tagen bauten sie eine Stadt u. einen thurm, indem sie

sprachen: »wir wollen darin, in den himmel hinaufsteigen«.

U. sie begannen zu bauen in der 4ten woche, u. brannten

mit feuer, u. Ziegelsteine dienten ihnen als steine, u. der kitt,

womit sie die fugen befestigten war asphalt aus dem meere

u. aus den wasserquellen im lande Sinaar. U. sie bauten

daran 43 jähre lang [.' ..... 66)]. U. der Herr unser Gott

sprach zu uns: »seht, es ist din Volk, [«. hat das] angefangen

zu thun !« U. nun will ich nicht ablassen von ihnen ! Seht,

wir#woIlen hinabsteigen u. ihre sprachen zusammenschütten,

.dass einer dqn andern nicht vernehme u. sie »sich zerstreuen

in länder u. Völker, u. dass nie mehr ein rath unter ihnen

zu stände komme, bis auf den tag des gerichts«. I* der Herr

kam herab, u. wir kamen mit ihm herab, die sladt zu sehen

u. den thurm, den die menschenkinder gebaut halten; u. er
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zerriss jegliches wort ihrer sprachen, u. keiner verstand mehr

das worl des andern. U. nun ließen sie ab, die stadt u. den

tliurni zu bauen, DeUwegen wurde das ganze land Sinaar

Babel genannt. Denn dort zerriss Gott alle sprachen der

menschenkinder; u. von dort zerstreuten sie sich in ihre städle

nach ihren sprachen u. Völkern. U. Gott schickte «inen star

ken wind gegen ihren Ihurm u. zerstörte ihn auf der erde.

U. siehe (er stand) zwischen dem lande Assur u. Babylon im

lande Sinaar; u. man nannte seinen namen Irümmer 67j. —

Im Islen jähr der 4ten woche des [fünfunddreißig$ten\ß6) Ju

biläum wurden sie zerstreut im lande Sinaar. U. Cham mit

seinen söhnen ging in das land, das ihm zugeeignet war, das

bei der theilung ihn traf, in das land des [siideiis] 69). Ca-

naan aber sah das land des Libanos, bis an den bach Ägyptens,

dass es sehr schön war, u. ging nicht in da» land seines er-

bes westlich vom meere, sondern wohnte im lande Libanos,

im osten u. im weslen von den söhnen der leute des Liba

nos, u. dem meere entlang. U. sein valer Cham, u. Kusch

u. Mizraim, .seine Imitier, sagten zu ihm: »du hast dich in

einem lande niedergelassen, welches nicht dein ist, u. wel

ches durch das lops uns nicht zufiel. Du sollst nicht also

tlmii! Denn wenn du also thust, sti wirst du sowohl als

deine söhne in dem lande fallen, als verfluchte, durch Waf

fengewalt; denn mit Waffengewalt habt ihr euch niedergelas

sen, u. durch wafTengewait werden deine söhne fallen,, u. du

wirst ausgerottet werden in ewigkeit. Wohne nicht in dem

Wohnorte des Sem , denn dem Sem u. seinen kindern isl es

durch das loos zugefallen. Verflucht bist du u. verflucht wirst

du seui vor allen söhnen Noahs durch den fluch, durch den

wir uns in einem eidschwur verpflichteten vor dem heiligen

Richter n. vor unserem väler Noah.« Aber er hörte sie nicht

u. wohnte im lande Libanos, von Hamalh an bis zum eingang

Ägyptens, er u. seine kinder bis auf den heutigen tag. U.

deswegen ward jenes land Canaan genannt. Japhet aber u.

seine söhne zogen westlich u. wohnten im lande ihres erb-

theils. U. Madai sah das land des meeres70), u. es gefiel

ihm, u. er erbat sich es von Elam u. Assur u. Arphaskad,

dem bruder seines weibes, u. wohnte im lande Midakin (me-

dischen lande), nahe bei dem bruder seines weibes, bis auf

diesen tag, u. er nannte seinen wohnort u. den wohnort sei

ner kinder Mcdekin 7I), mit dem namen ihres vaters Madai.

1) Dies der lilel des biichs bei deo Abyssiniern; iith. Küfdlae. — "

2) Exod. 24, 15—17. — 3) fsh-chatät. — 4) s. buch Henoch «. b.

Cap. 10, 21. 22. 92, 2. 8. 12, — 5) belchär u. sonsl betör, vgl. 2 Cor.

6, 15 ätb. , syr. ^»\'^. — 6) nämlich himmel, erde, wasscr, geisler ■

des dienstes, cngel des angesichts, engel der heiligpreisung u. enge! der

elementarischen geisler. Ganz anders rechnen die älhiopischen gelehr

ten auf grund unserer stelle, s. Catalogus Cudicum MS. Aclhiopicorum
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Musei Britannici. 1847. Cod. Witt Nr. 5. — 7) afa emßnata qn.

8) nämlich Festland , sammelörler der wasser, pflanzen u. Eden. —

9) achada bäesae vabeesitü gabrdmu. — 10) baktüü emiar'ikü. — 11) d.h.

wie der heiligung des sabbalhs die Schöpfung von 22 geschlechtern von

creaturen vorausging, so der heiligung Jacobs zum Stammvater des gro

ßen volkes 22 generationen von menschen ; u. wie der sabbalh von Gott

geheiligt wurde, so ist in gleichem grade Jacob mit seiner nachkommen-

m halt heilig u. geheiligt. — 12) als niannweib, oder vielmehr das weib

verborgen im manne , wogegen in der zweiten Woche ar'ajö kijähä IM.

13) Lev. 12. — 14) über die himmlischen tafeln, die in unserem buche,

sowie im Testament der 12 Patriarchen sehr häufig erwähnt werden,

verweise ich vorläufig auf J. A. Fabricii Codex pseudepigraphus Vet.

Test. Hamb. et Lips. 1713. Vol. 1. pag. 551— 562. — 15) Lev. 12. —

16) die 4 hestandlheile des rauch werks zum täglichen opfer Exod. 30,

34. Sie heißen: skkin vaqan'at vamdjti Ihn tasanbalt. — 17) sie beißt

in der Chronographie des G. Syncellus 'Aaovi'tft; vgl. auch Fabricius a.

a. o. s. 128 129. — 18) zum theil nach Deut. 27, 24. — 19) daqiqa. —

20) Mnii& bei Syncellus. — 21) vgl. dagegen buch Henoch Cap. 7. —

22) im text diba mdr idom, mit welch lezterem ausdrucke sonst Eden

bezeichnet wird. — 23) hier steht noch msäla maqdas. — 24) dabra

ßb&ch, oben dabra qatr. — 25) zum iheil nach Lev. 24, 19. 20. —

26) s. b. Henocb Cap. 7 u. 8. — 27) dies scheint das machaßa, das

auch sonst in diesem buche vorkommt, zu bedeuten; vgl. yn". —

28) vgl. Gen. 6, 3. LXX. — 29) Henoch 10, 6-9. 13. 15—17. —

30) qrüß u. taqvrßa kommen in unserem buche häufig vor; die wurzel

muss »eingraben« bedeuten, wie man noch aus dem Amharischen qärata

u. o»J» sieht. — 31) 'älam. — 32) vgl. Tuch zur Genesis s. 172. —

33) manlit. — 34) der teil ist in diesen säzen etwas verderbt; dieser

ganze belehl übrigens nach Lev. 17. — 35) im text steht 'eßfata jeeti,

was keinen sinn gibt, u. auch grammatisch falsch ist. — 36) diba sgd. —

37) hier ist der text ganz verdorben. Von einem längeren Verzeichnisse

der söhne Noah's hat sich nur weniges erhallen. — 38) 'EUovd im

griechischen text des Henoch bei G. Syncellus ; im äthiopischen text

fehlt dieser name. — 39) gbaru mßvdta. — 40) vgl. Fabricius 1. c.

309—311. — 41) hier steht noch: »im fünften jähre«. Auch heißt es

stall XXXI im lext XXX. — 42) offenbar die 'PmuZa oVi der Allen,

welche den norden begrenzten. — 43) Tanais. — 44) Maeolis. —

45) Chersonesus(?). — 46) 'ofrd oder 'dfrd. — 47) rdfd, oben rafü. —

48) tind, oben tSnd. — 49) ärtrd. — 50) sie kommen unlen wieder

vor als Sanir u. AmdnS. — 51) Atlantisches meer. — 52) bdehra

rnd'kak. — 53) unlen Gadir, (indes — 54) im text mangata ßbäch

dabüb, was keinen sinn gibt, daher entweder das eine «ort zu streichen

oder ßbdcha dabüb zu lesen ist. — 55) wahrscheinlich Ligyer. —

56) Kellen. — 57) md'uq. — 58) fdrd. — 59) Afrika. — 60) auch

dieser saz muss wieder bedeutend verslümmelt seyn, da er iheils sinn

los ist, iheils nur zwei söhne des Cham nennt. — 61) Javan ; Adlud

wohl soviel als Italien. — 62) die worle u. besonders die nauien sind

hier sehr unklar. — 63) s. b. Henoch 15,8—10. — ' 64) dieser narae

für den Salan (Pari. Iliph. von DK z= ]UiU) kommt in unserem buche

sehr häufig vor; die griechischen Chronographien haben dafür Munn-

<fur*— 65) im lexl steht XXXIII, was aber weder mit dem vorherge

henden (s. 250) noch mit dem folgenden zusammenstimmt. — 66) hier

folgen noch einige Zeilen über das maass des thurms: sie sind aber so

verdorben, dass sie rein unverständlich sind. — ■ 67) dqat einslurz,

Irümmer. — 68) auch hier steht im toxi blos XXXIV. — 69) im text

»norden«. — 70) mdra bächr. — 71) Mifdinij.
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Das Evangelium Johannes' 150

üeler die Johannesbriefe 174

Der erste brief 175

Die zwei kleineren briefe 179

XXI. Übersicht der 1850— 1851 erschienenen schriften zur Bibli

schen Wissenschaft ').

1. Allgemeine schriften. Einleitende schriften .... 183

2. Die einzelnen Biblischen bücher 202

3. Biblische geschichte. Biblische religion 261

Schlußbemerkungen 275

-294. ...... /

*) es sind hier schon meliere schriften von 1851 aufgenommen, zu

mal im Deutschen buchhandel je zwei jähre stark in einander laufen. —

Übrigens sind auch mehere schriften seit 1848 nachgeholt.



Verbesserungen und zusäze.

s. 32 i. II v. u. streiche das erste komma

- 74 z. 23 lies User statt lehre

- 77 anmerk. z. 4 v. u. lies ili statt 15

- 80 z. 13 streiche der söhne

- 83-14 lies 10 statt //

- 87-13 seze die zahlen 400 und 40 um

- 124 - 3 t. u. lies Das für Die; ebenso s. 125 z. 1. 8.

-133-1- - - vollkommen

- 157 nt. z. 2 vom ende lies 3, 28 4, 14

- 164 z. 22 lies in statt und

- 176 - 10 füge hinler das denkbar höchste ein und doch vollkommen selbst-

erlebte

- 195. Wir machen noch auf die- wegen ihrer reichen Sammlungen

und ihres besonnenen urlheiles sehr empfehlenswerlhe schrift auf

merksam : Exercitationum Herodotearum specimen III. sive Herum

Lydiarum particula I. cum epimetro de Chaldaeis. Scripsit Gui-

lielmus Hupfeld |pbil. Dr. Marburg bei Elwert 1851 (68 s. in 4).

Man findet hier fast alles zusammen was sich jezt über den Ur

sprung und die götler des auch Gen. 10, 22 erwähnten Lydischen

Volkes sagen läßt. Bei den fragen über die Chaldäer und Assyrer

schließt der vf. jezt die stelle Jet 23, 13 richtig aus, verläßt sich

aber zuviel auf die meinungen Kawlinson's über den sinn und die

spräche der Nineveischen inschriften: dass man diese, weil die be

weise dafür bisjezt fehlen, nur mit großer vorsieht aufnehmen darf,

habe ich weiter gezeigt in den Gölt. G. A. 1851 st. 60 f.

- 217 z. 15 vom ende lies Rabbine für Rabbiner

- 219 - 17 schalte und Het. 39, 17—19 ein hinler 48, 15

- 265. Einen beweis dass das vierte Evangelium nicht vom Apostel

herrühre sondern erst im zweiten viertel des zweiten Jahrhunderts

geschrieben sei, hat zwar K. R. Köstlin soeben in dem zweiten hefte

der Tüb. theol. Jahcbb. 1851 aus einigen inneren merkmalen beson

ders aus der stelle 19, 35 und aus c. 21 zu führen gesucht: ich finde

aber nicht dass er ihn dort wirklich sicher und genügend geführt

hat. Solche beweise müssen, wie ich wiederholt seit langer zeit

geäußert habe, wenn man sie führen will, dann in aller strenge und

aller umsieht geführt werden : so dass man überzeugt seyn kann alle

mariner welche die Wahrheit der gesebichte und des lebens allein

suchen, werden sich ihrem gewichte nicht entziehen können; wel

ches man zumal bei N.Tlichen fragen umso eher hoffen darf da die

spräche des N. Ts doch unendlich leichter zu verstehen ist als noch-

immer für soviele die des A. Ts. Allein auf solche art ist der be

weis dort nicht geführt; und dass er überhaupt nicht zu führen sei,

denke ich in der fortsezung der Abhandlung über die Evangelien

weiter zu zeigen.
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Schluss des XIVten Stückes :

Das Buch der Jubiläen

oder

die kleine Genesis;

aus dem Äthiopischen übersezt von Dr. A. Dillmann in Tübingen.

Cap. 11. U. im fünfundd reißigsten Jubiläum in der 3ten

woche im ersten jähre desselben nahm Ragev ein weib , na

mens Ära, die tuchter des sohnes Kesed's. II. sie gebar

ihm [einen söhn] u. er nannte seinen namen Serug, im siebten

jähre dieser woche und dieses Jubiläums. —• IJ. die söhne

Noahs begannen mit einander zu streiten, einander gefangen

zu nehmen u. zu tödlen, u. menschenblut zu vergießen auf

der erde und blut zu essen, und feste Städte u. mauern u.

thürme zu bauen, u., einzelne davon, sich über das volk zu

erheben, u. vorallem königreiche zu gründen, u. krieg zu

führen, ein volk gegen das andere, u. Völker gegen Völker,

u. stadt gegen Stadt, u. alles zu verschlimmern, u. sich Waf

fen anzuschaffen, u. ihre kinder den krieg zu lehren. U. sie

fingen an Städte zu erobern, u. sklaven u. Sklavinnen zu ver

kaufen. — U. Ud 72), der söhn des Kesed, baute die stadt Ära

der Chaldäer, u. nannte ihren namen mit seinem namen u. mit

dem namen seines valers. U. er machte ihnen sterne, u. fiel

vor jedem gözen nieder, den er sjch gegossen hatte. U. sie

begannen schnizbilder u. bildsäulen u. unreines zu machen,

u. die unreinen geister halfen dazu, u. verführten sie, schuld

u. unreinigkeit zu begehen. U. der fürst Mastema wandle

seine macht auf, dies alles auszuführen, u. liess durch die gei

ster, welche unter seine hand gegeben waren, allerlei übel-

thalen u. Sünden u. jegliches verbrechen ausführen, um zu

verderben u. zu gründe zu richten , u. blut auf der erde zu

vergießen. Deswegen wurde sein name Seruch 73) genannt,

denn er wandte sich ab , um lauter sünde u. misselhat zu

begehen. U. er ward gross u. wohnte in Ur der Chaldäer,

nahe bei den altern [seiner multer] u. betete gözen an. —

U. er nahm sich ein weib im sechsunddreißigsten Jubiläum, in

der fünften woche, im ersten jähr, namens Melka, die tocbter

des Kheber, die tocbter der [schwester] seines vaters. U. sie

gebar ihm den Nakhor im ersten jähr dieser woche; u. er

wuchs u. wohnte in Ur, in Ur der Chaldäer. U. sein vater,

der kundige der Chaldäer, lehrte ihn das weissagen u. wahr-

Jahrbb.d.Bibl.witi. III. 1
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sagen nach den zeichen des himmels. — U. im siebenunddrei

ßigsten Jubiläum, in der sechsten woche, im ersten jähre, nahm

er sich ein weib, namens Ijosaka, toehter des Nesleg der

Chaldäer, u. sie gebar ihm einen söhn Tharah, im siebten

jähr dieser woche. U. der fürst Mastema schickte raben und

vögel, dass sie den samen, der auf der erde gesäet wurde,

fressen sollten, um die erde zu verderben, dass sie den men-

schenkindern ihre erzeugnisse rauben sollten. Denn ehe sie

den samen einpflügten, lasen ihn die raben auf von der ober-

flache der erde. Deswegen nannte er seinen namen Tharah,

weil die raben u. vögel sie beraubten, und ihnen ihren samen

frallen. U. die jähre begannen unfruchtbar zu werden wegen

der vögel; u. alle baumfrüchte li allen sie von den bäumen.

[ | Mit groller mühe war es, wenn man in ih

ren tagen einiges retten konnte von allen fruchten der erde. —

U. im neununddreißigsten Jubiläum, in der 2ten woebe, im lten

jähr nahm sich Tharah ein weib, namens Edna, die toehter

des Arem74), die schwestertochter seines vaters, sich zum

weibe. U. im 7ten jähr dieser woche gebar sie einen söhn,

u. er nannte seinen namen Abram , mit dem namen des va

ters seiner mutter; denn er starb, ehe ihr u. sein söhn em

pfangen war. U. das kind fing an, die Sündhaftigkeit der erde

einzusehen, wie sie zur sünde verrührt wurden durch die

schnizbilder u. das unreine. U. sein vater lehrte ihn schrei

ben. U. da er 2 jahrwochen alt war, sonderte er sich ab

von seinem vater, dass er die gözen nicht mit ihm anbetete.

U. er begann zu beten zu dem schöpfer aller dinge, dass er

ihn errette von der Verführung der menschenkinder, u. dass

sein erbtheil, nachdem er rechtschaffen gewesen, nicht falle

in Sündhaftigkeit u. goltlosigkeit. — U. es kam die zeit der

saat für den, der das land besäet. U. sie gingen alle zusam

men aus, um ihren samen zu hüten vor den raben. U. Abram

ging hinaus mit den andern, als ein kind von 1 1 jähren. I .

es kam eine wölke (ein schwärm) von raben, um den samen

zu fressen. Abram aber lief ihnen entgegen, ehe sie sich auf

der erde sezten, u. schrie ihnen zu, ehe sie sich auf der erde

sezten, um den samen zu fressen, u. sprach: »ihr dürft nicht

herabkommen, kehrt zurück an den ort, da ihr hergekommen

seidU U. sie kehrten um. U. sie (sol) tbalen so an jenem

tage mit 7 rabenschwärmen. U. von allen raben sezte sich

keiner auf irgend einen acker, woselbst Abram war, auch nicht

liner. U. alle, die bei ihm waren auf jenem acker, sahen,

wie er schrie u. sprach: »raben kehrt zurück I« Und sein

name ward gross im ganzen lande der Chaldäer. Es kamen

zu ihm in diesem jähre alle, welche säelen; u. er ging mit

ihnen, bis die Saatzeit vorüber war. II. sie besäelen ihr land,

u. brachten in jenem jähre das getraide heim, dass sie allen
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u. satt wurden. — U. im Ken jabr der 5. woche lehrte Abram

die, welche das geschirr der ochsen machen, die holzkünst-

ler, u. sie machten ein geräthe über der erde, gegenüber von

dem krummholze des pfluges, um den samen darauf zu legen,

u. ihn von da aus in die samenfurche fallen zu lassen, dass

er sich in der erde verberge. U. sie fürchteten sich nicht

mehr vor den raben, u. machten also an alten krummhölzern

der pflüge etwas über der erde. D. sie besäeten u. bebauten

das ganze land, ganz wie ihnen Abram befohlen hatte; u.

fürchteten sich nicht mehr vor den raben.

Cap. 12. U. es geschah in der ölen woche im 7ten jähre

derselben, sagte Abram zu seinem vater Tharah, indem er

sprach: »vater, mein vater 1« U. er sagte: »siehe hier bin

ich, mein söhn!« U. er sagte: »was für eine hülfe und ver

gnügen haben wir von allen den gözen [ ], dass du

sie anbetest? denn es ist gar kein geist in ihnen; sondern

sie sind ein fluch u. eine Verführung des herzens, die ihr

verehret. Verehret den Gott des himmels, welcher regen u.

tbau auf die erde herabfallen lallt, u. alles auf der erde macht,

und alles geschaffen hat durch sein wort, und alles leben vor

seinem angesichtl Warum verehret ihr die, die keinen geist

haben ? denn sie sind etwas gemachtes , n. auf euren schul

tern tragt ihr sie, u. ihr habt keine hülfe von ihnen, sondern

eine grolle schmacb sind sie für die, welche sie zur Verfüh

rung des herzens machen n. sie verehren. Verehret sie nicht I« —

U. sein vater sagte zu ihm: »auch ich weiss es mein söhn.

Was soll ich aber mit meiner Verwandtschaft Ihnn, die mich

ihnen dienen machte? Wenn ich ihnen die Wahrheit sage,

so werden sie mich tödten, denn ihre seeie hängt an ihnen,

sie zu verehren u. zu preisen. Schweige mein söhn, dass sie

dich nicht tödten!« U. er sagte diese rede zu seinen 2 brü-

dcrn. u. sie wurden zornig auf ihn. Da schwieg er. — U.

im vierzigsten Jubiläum in der 2ten woche im 7ten jähre der

selben nahm Abram ein weib, namens Sora, die tochter sei

nes vaters, u. sie ward sein weib. Aran 75) sein bruder nahm

sich (ein weib) im [ ] jähr der 3ten woche, u. sie

gebar ihm einen söhn im 7len jähr dieser woche; u. er nannte

seinen namen Lot. U. auch sein bruder Nakhor nahm sich

ein weib. — U. [im serhszigslen] jähr des lebens Abrams, d. i.

im 4ten jabr der 4ten woche, stand Abram auf bei nacht, u.

verbrannte das haus der gözen, u. alles, was darin war, ohne

dass die leute etwas davon wullten. U. sie standen auf bei

nacht u. wollten ihre gözen aus dem feuer retten. U. Aran

eilte herbei, sie zu retten, da schlug die flamme über ihm

zusammen, u. er verbrannte im feuer u. starb in Ur der Chal-

däer, vor seinem vater Tharah, u. sie begruben ihn in Ur der

Chaldäer. — U. Tharah zog aus von Ur der Chaldäer, er u.

1*
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seine kinder, uro in das land des Libanos u. in das land Ca-

naan zu kommen; u. er wohnte im lande Ghana n. U. Abram

wohnte mit seinem vater Tharah in Charran 2 jahrwochen. —

U. in der 6ten woche im 5len jähre derselben stand Abram

auf, u. sass in der nacht, am neumonde des 7len monats, um

die slerne zu beobachten, vom abend bis zum morgen, um

zu sehen, wie es in diesem jähre mit der Witterung sein werde.

U. er war allein, indem er da sass u. beobachtete. U. es kam

in seinen sinn ein wort, u. er sprach: »alle zeichen der sterne

u. die zeichen der sonne und des mondes sind durch die

band des Herrn. Warum soll ich sie ausforschen? Wann

er will, so lasset er regnen, früh und spät, und wann er will,

so lallt er herabströmen, u. alles ist in seiner band.« U. er

betete in dieser nacht u. sprach: »mein Gott, mein Gott, du

höchster Gott, du allein bist mein Gott u. du hast alles ge

schaffen u. deiner bände werk ist alles; u. dich, deine Gott

heit habt.- ich erwählt. Rette mich von der band der bösen

geister, welche mächtig sind über die gedanken des mensch

lichen herzens, dass sie mich nicht abwendig machen von

dir, mein Goltl U. mache, dass ich u. mein samc in ewig

keil nicht abwendig werde, von nun an u. bis in ewigkeil!«

U. er sprach: »soll ich zurückkehren nach Ur der Chaldäer,

die mein angesicht suchen, dass ich zu ihnen zurückkehre,

oder soll ich hier an diesem orte bleiben? den rechten weg

vor dir bestimme deinem knechte, dass er ihn thue, u. ich

nicht in der Verführung meines herzens wandle, o mein Gott!« —

U. als er die rede u. das gebet vollendet halle, siebe da wurde

durch mich das wort -des Herrn zu ihm gesandt, indem er

sprach: »auf, aus deinem lande u. aus deinem geschlechte

u. aus deines vaters hause, in das land das ich dir zeigen

werde! U. ich will dich zu einem grollen u. zahlreichen

volke machen u. dich segnen u. deinen namen gross machen.

U. du sollst gesegnet sejn auf der erde u. in dir sollen alle

Völker der erde gesegnet werden: die dich segnen, werde ich

segnen, u. die dich verfluchen werde ich verfluchen; u. ich

werde dir Gott sein, u. deinen söhnen und deiner söhne söh

nen u. deinem ganzen samen; u. (werde) hinter dir her (sein),

ich dein Gott. Fürchte dich nicht', von nun an bis in alle

geschlechter der erde bin ich dein Gott.« U. Gott der Herr

sprach zu mir: »öffne seinen mund u. seine obren u. seine

lippen.« U. ich begann, hebräisch zu reden in seiner stamm-

sprache 76). — U. er nahm die bücher seiner väter, die he

bräisch geschrieben waren u. schrieb sie ab. Damals begann

er sich in ihnen zu unterrichten, u. ich erklärte ihm alles

was er nicht verstand, u. er unterrichtete sich darin während

der 6 regenmonate ?7). U. es war das 7le jähr der 6. woche.

Da redete er mit seinem vater, u. zeigte ihm an, dass er von
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Charran ausziehen werde, um in das land Canaau zu gehen,

dass er es einsehe u. zu ihm zurückkehre. U. sein vater

Tharach sagte zu ihm: «gehe im frieden! der Gott der weit

mache deinen pfad richtig, u. der Herr sei mit dir u. schüze

dich vor allem bösen, u. gebe dir milde u. barmherzigkeit u.

gnade vor denen, die dich sehen, dass kein mensch gewalt

über dich bekomme, um etwas gegen dich zu unternehmen!

ziehe im frieden! U. wenn du das land deinen äugen wohl

gefällig findest, dort zu wohnen, wohlan so hole mich zu dir;

u. nimm den Lot mit dir, den söhn Arans, deines bruders,

als deinen söhn! U. der Herr sei mit dir!«

Cap. 13. U. Abram zog aus von Ch'arran, u. nahm sein

weib Sorja u. Lot, den söhn seines bruders Harran, mit in

das land Canaan. U. er kam [ | u. zog durch bis

nach Sikimou, bei einer hohen eiche78). U. der Herr sprach

zu ihm: »dir u. deinem samen will ich dieses land geben!«

U. er baute dort einen altar, u. brachte darauf dem Herrn,

der ihm erschienen war, ein brandopfer dar. U. von da brach

er auf nach dem gebirge Belhel, das er gegen weslen, u. Ai

gegen [Osten] hatte, u. schlug dort sein zeit auf. U. er sah,

dass das land sehr weit u. gut war, u. dass alles darin wuchs,
Weinreben, feigen, granaten, eichen u. starke bäume ?i)) u. le-

rebinthen u. Ölbäume u. cedern u. erpressen u. Libanonbäu

me 80) u. alle bäume des feldes, u. dass es wasser auf den

bergen hatte. U. er segnete den Herrn, der ihn von Ur der

Chaldäer auf diesen berg gebracht halte. — U. es geschah

im lten jähr, in der 7ten woche, am neumond des ersten

monats , baute er einen altar auf diesem berge u. rief den

namen des Herrn an: »du mein Gott (bist) der ewige Gott«.

IL er brachte auf dem altar Gott ein brandopfer dar, dass er

mit ihm seyn u. ihn nicht verlassen möchte sein leben lang.

U. er machte sich von da auf u. zog [südlich] 81), u. gelangte

bis Hebron; u. Hebron ward damals gebaut82). U. er blieb

dort 2 jähre. [ Da zog]

Abram nach Ägypten im 3ten jähr der woebe, u. wohnte in

Ägypten 5 jähre, ehe ihm sein weib geraubt wurde. Sanai 83)

aber in Ägypten wurde damals gebaut, 7 jähre nach Hebron.

U. es geschah, da Pharao die Sora, das weib des Abram,

raubte, züchtigte der Herr den Pharao u. sein ganzes Haus

mit schweren plagen wegen Sora, des weibes Abrams. U.

Abram war sehr begütert an schafen u. rindvieh u. eseln u.

pferden u. kameelen u. Sklaven u. mägden u. silber u. gold

gar sehr; u. auch Lot seines bruders söhn war begütert. U.

als Pharao die Sora, sein weib, zurückgegeben halte, siedelte

er über von Ägyptenland u. kam an einen ort, östlich von

Belhel, u. pries den Herrn seinen Gotl, der ihn im frieden

zurückgeführt hatte. — U. es geschah im [einundvierzigsten]
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Jubiläum im 3len jähr der lten woche kehrte er zurück an

diesen ort, u. brachte dort ein brandopfer dar, u. rief den

namen des Herrn an u. sprach: »du Herr, höchster Gott, bist

mein Gott in ewigkeit«. — U. im 4ten jähr der woche trennte

sich Lot von ihm. C. Lot wohnte in Sodom: die leute von

Sodom aber waren sehr böse. U. er (Abram) ward traurig

in seinem herzen, dass sein nefl'e sich von ihm getrennt hatte,

denn er hatte keine kimler. In jenem jähr dieser woche, da

Lot gefangen ward, sprach der Herr zu Abram, nachdem Lot

sich von ihm getrennt hatte, u. sagte zu ihm: »hebe deine

äugen auf von der statte, da du wohnest, gegen [norden] a.

Süden u. morgen, denn das ganze land, das du siehest, will

ich dir geben u. deinem samen geben, in ewigkeit. U. ich will

deinen samen machen wie sand am meer, [«. kann ein mensch

den sand am meer zählen], so mag auch dein same zählbar

sein. Stehe auf u. durchwandle es nach seiner länge u. breite

u. siehe alles, denn deinem samen will ich es geben.« — C.

Abram zog nach Hebron u. wohnete dort. U. in diesem jähr

kamen Kolodogomer, der könig von Eiam, u. Amalphal der

könig von Sinaar, u. Arioch der könig von Selasar, u. Tergal

der Heiden könig; u. sie schlugen den könig von Gomorrha,

u. der könig von Sodom floh, u. viele fielen verwundet in

Siddim, dem salzlande, zu Sodom, Adom u. Seboim. U. sie

nahmen Lot den neffen des Abram gefangen, nebst all seiner

habe, u. zogen bis Dan. U. es kam einer, der entkommen

war u. erzählte dem Abram, dass sein neffe gefangen sei.

[. ] 84) U. sein haussklave brachte zur

Versöhnung für Abram u. seinen samen den ersllingszehnten

dem Herrn dar. U. der Herr machte eine sazung daraus für

immer, dass man ihn den priestern geben sollte, die vor ihm

dienen, damit sie ihn besizen in ewigkeit. U. diese sazung

ist nicht für tage, sondern für ewige geschlechter hat er sie

festgesezt, dass man dem Herrn den zehnten geben solle von

samen u. wein u. öl u. rindvieh u. schafen. U. er gab ihn

seinen priestern, dass sie mit freuden davon essen u. trinken

vor ihm. — U. es kam zu ihm der könig von Sodom u. fiel

vor ihm nieder u. sprach: »mein herr Abram, gib mir die

leute, die du errettet hast; die beute aber sei dein!« U.

Abram sprach zu ihm: »ich hebe meine hände auf zu dem

höchsten Gott; weder einen faden noch einen schuhriemen

will ich nehmen von allem, was dein ist, damit du nicht sa

gest: »ich habe Abram reich gemacht«, auller was die Jüng

linge verzehrt haben. U. die mariner, welche mit mir gezo

gen sind, Aunan 86) u. Eskol u. Mamre, die sollen ihren an-

theil nehmen.«

Cap. 14. U. nach dieser geschichte, im 4ten jähr dieser

woche, am neumond des 3ten nionats geschah das wort des
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Herrn zu Abram im träume, indem er sprach: »fürchte dich

nicht Abram, ich bin dein scliuz, u. dein lohn wird sehr über

schwanglich sein«. U. er sprach: »o Herr, Herr, was willst

du mir geben? Ich gehe ja dahin ohne kinder, u. der söhn

Mesek meiner sklavin 87), jener Damascus Eliezer wird mich

erben; mir dagegen hast da keinen samen gegeben«. U. er

sprach zu ihm: »dieser wird dich nicht beerben, sondern der

aus deinem leibe hervorgeht, wird dich beerben«. U. er

führte ihn hinaus u. sprach zu ihm: »blicke zum himmel u.

zähle die sterne des himmels; kannst du sie zählen?« U. er

blickte gen himmel u. sähe die sterne. U. er sprach zu ihm:

»also wird dein same scyn«. U. er glaubte dem Herrn, u.

es ward ihm zur gerecbtigkeil gerechnet. U. er sprach zu

ihm: »ich bin der Herr dein Gott, der dich aus Ur der Chal-

däer geführt hat, um dir das land der Canaaniter zum ewi

gen besize zu geben, u. dass ich dein Gott sei u. der Gott

deines samens nach dir«. U. er sprach: »o Herr, Herr!«

U. er sprach : »o Herr, woran soll ich erkennen, dass ich es

erbe?« U. er sprach zu ihm: »bring mir eine 3jährige kuh

u. eine 3jährige zicge h. ein 3jähriges schaf u. eine 3jährige

lurteltaube B8j u. eine taube«. U. er nahm das alles, in der

mitte des monats. U. er wohnte bei der eiche Mamre, wel

che nahe bei Hebron ist. Dort baute er einen altar u. schlach

tete das alles, u. goss ihr blut an den altar u. zerlheilte sie

in der mitte, n. legte sie einander gegenüber: die vögel aber

zerstückle er nicht. U. die vögel kamen herab auf die stücke,

aber Abram wehrte sie ab, u. Hess die vögel sie nicht be

rühren. U. es geschah, da die sonne unterging, fiel eine ohn

macht auf Abram, u. siehe ein gewaltiger schauer der finsler-

niss fiel auf ihn. U. es ward gesprochen 89): »Abram, wis

sen sollst du, dass dein same pilgrim sein wird in einem

fremden lande, u. man sie unterjochen u. plagen wird, 400

jähre laug. Das volk aber, dem sie dienen müssen, werde

ich richten; nachdem werden sie von dort ausziehen mit

großer habe. U. du sollst im frieden zu deinen vätern ge

hen, u. in gutem aller begraben werden. U. im 4ten ge

schlecht soll er (dein same) hieher zurückkehren , denn die

Sünde der Amoräer ist bisjezl nochnicht vollendet.« U. er

wachte auf von seinem schlafe u. erhob sich , u. die sonne

war untergegangen. Da entstand eine flamme, u. siehe ein

ofen rauchte, u. eine feuerflamme ging zwischen den stücken

hindurch. U. in jener nacht machte Gott einen bund mit

Abram, indem er sprach: »deinem samen will ich dieses land

geben, vom flusse Ägyptens bis an den großen fluss, den

fluss Euphrat, die Kenäer, Kenesäer, Pheresäer, Rapheih 9ü),

[ j, Eväer, Amoräer, Kanaanäer, Gergesäer.« U. er

(Gott) ging fort. U. Abram brachte die stücke u. die vö
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gel u. die fruchl- u. guttopfer, die dazu gehörten, dar, u. das

Feuer frass sie. U. in dieser nacht machte er einen bund mit

Abram, gemäss dem bunde, den wir in diesem monat mit Noah

gemacht halten. U. Abram erneute ihn zu einem fest u. zu

einer sazung für sich, bis in ewigkeit. U. Abram freute sich

u. erzählte diese ganze geschichte seinem weihe Sora. U. er

glaubte, dass er samen haben werde, sie aber gebar nicht. —

Da rieth Sora ihrem manne Abram u. sprach zu ihm: »geh

hinein zu meiner magd Agar, der Ägyptierin; vielleicht kann

ich dir aus ihr samen erbauen«. Ü. Abram gehorchte der

stimme seines weibes Sora, u. sagte zu ihr: »Ihue es«. Da

nahm Sora die ägyptische magd Agar, u. gab sie ihrem manne

Abram , dass sie sein weib sei. Ü. er ging hinein zu ihr, u.

sie ward schwanger, u. gebar einen söhn, u. er nannte seinen

namen Ismael im 5ten jähr dieser woche. In jenem jähr war

das 86te lebensjahr des Abram 91).

Cap. 15. U. im ölen jähr der Itcn woche dieses Jubi

läums, im 3ten monat, in der mitte des monats, feierte Abram

das fest der ersllinge der getraideerndte, u. brachte frische

getraideopfer dar; zu den opfern der erstlinge des gelraides

für den Herrn einen ochsen u. einen widder, u. ein schaf, auf

dem altar, nebst Weihrauch. U. der Herr erschien ihm u.

sprach zu Abram: »ich bin Gott der Herrscher &2), sei wohl

gefällig vor mir u. fromm. U. ich will einen bund machen

zwischen mir u. dir, u. dich sehr gross werden lassen«. U.

Abram fiel auf sein angesicht. U. der Herr redete mit ihm

u. sprach: »siehe mein bund ist mit dir u. ich will dich zu

einem vater vieler Völker machen , u. dein name soll nicht

mehr Abram heißen, von jezt an bis in ewigkeil; sondern

Abraham [soll er heißen], denn zum vater vieler Völker habe

ich dich gemacht u. will dich sehr gross machen, u. dir ge

ben, dass Völker u. könige aus dir hervorgehen. U. ich mache

meinen bund zwischen dir und mir , u. zwischen deinem sa

men nach dir, in ihren geschlechtern, zu einer ewigen sazung,

dass ich dein Gott u. deines samens Gott nach dir sei in ih

ren geschlechtern. [U. ich will dir u. deinem samen nach dir

geben] das land, da du ein fremdling innen bist, das land Ca-

naan, dass du ein Herr darüber seiest für immer. U. ich will

ihnen Gott seyn«. U. der Herr sprach zu Abraham: »u. du

bewahre meinen bund, u. dein same nach dir, u. beschneidet

alle eure vorbaute. U. es wird das zeichen seyn meiner ewi

gen Stiftung zwischen mir u. dir u. für die geschlechter (nach

kommen). Am achten tage sollt ihr alles männliche beschnei

den, in euren geschlechtern, den daheimgebornen u. wen ihr

um gold erkauft habt von allen söhnen der fremde, was ihr

erworben habt. Wer von deinem samen ist, beschnitten soll

er werden, der daheimgeborne u. der um gold erkaufte sol
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len beschnitten werden. U. mein bund soll seyn an eurem

fleische zu einer ewigen sazung. U. wer nicht beschnitten

ist, jedes männliche unter euch dessen vorhaut nicht be

schnitten ist am achten tage, diese seele soll ausgerottet wer

den aus ihrem geschlecht, weil sie den bund gebrochen hat.«

U. der Herr sprach zu Abraham: »Sora dein weib soll nicht

mehr Sora genannt werden, sondern Sara ist ihr name u. ich

werde sie segnen, u. dir von ihr einen söhn geben; u. ich

will ihn segnen u. er soll zu einem volk werden, u. könige

über Völker werden aus ihm hervorgehen«. — TJ. Abraham

bei auf sein anlliz u. freute sich, und sprach in seinem her

zen: »sollte mir, der ich 100 jähre alt bin, ein söhn gebo

ren werden, u. Sara 90 jähre alt einen söhn gebären?« U.

Abraham sprach zu dem Herrn: »möchte doch Ismael leben

vor dirl« U. der Herr sprach: »ja! Aber auch die Sara

soll dir einen Sohn gebären, u. du sollst seinen namen lsaak

nennen. U. ich will meinen bund mit ihnen aufrichten, mei

nen ewigen bund , u. mit seinem samen nach ihm. U. auch

wegen Ismael habe ich dich erhört, u. siehe ich will ihn seg

nen u. mehren, u. sehr viel machen. U. 12 fürslen wird er

zeugen u. ich will ihn zum grollen Volke machen. Meinen

bund aber will ich mit lsaak aufrichten, den dir Sara gebä

ren wird, um diese zeit, im andern jähr.« — U. nachdem er

ausgeredet hatte mit ihm, fuhr der Herr auf. U. er (Abra

ham) nahm seinen söhn Ismael u. alle seine daheimgebornen

(sklaven) u. die er um gold erkauft hatte, alles männliche,

was in seinem bause war, u. beschnitt das fleisch ihres glie-

des. U. an diesem tage wurde beschnitten Abraham u. die

leute seines hauses wurden beschnitten, u. auch alle, die er

um gold erkauft hatte, von den söhnen der fremden, wurden

mit ihm beschnitten. U. dieses gesez ist für alle geschlech

ter in ewigkeit. U. man darf die tage nicht ändern, noch

einen von den 8 tagen übergehen , denn eine ewige segnung

ist es, feslgesezt u. aufgeschrieben auf den himmlischen ta

feln. U. jeder geborne, dessen gliedes fleisch bis zum ach

tage nicht beschnitten ist, der gehört nicht zu den kindern

der Stiftung, die der Herr mit Abraham gemacht hat, sondern

zu den kindern des Verderbens, u. er hat nun kein zeichen

an sich, dass er des Herrn sei; sondern zu verderben u. zu

vernichten u. auszurotten von der erde ist er, weil er den

bund des Herrn unseres Gottes gebrochen hat. Denn er hat

Israel geheiligt, dass es sei mit (wie) allen seinen engein des

angesichts u. allen engein der heiligpreisung, u. mit seinen

heiligen engein. U. auch du befiehl den kindern Israel, dass

sie das zeichen dieses bundes halten, in ihren geschlechtern

als eine ewige sazung, dass sie nicht ausgerottet werden von

der erde. Denn -die sazung ist festgesezt für den band, dass
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sie sie für immer halten sollen unter allen kindern Israel.

Denn den Ismael u. seine söhne u. briider u. den Ksau liess

der Herr sich nicht nahen u. erwählte sie nicht; sondern die

söhne Abrahams erkannte er u. erwählte Israel, dass sie sein

volk seien, u. heiligte es u. sammelte es aus allen menschen-

kindern. Denn viel sind die Völker u. zahlreich die lente, u.

alle sind sein, u. über alle hat er geister gesezt zu Herrn,

dass sie sie abwendig machen von ihm. Über Israel aber

sezte er niemanden zum Herrn, weder enget noch geist, son

dern er allein ist ihr beherrscher, u. ür bewahrt sie u. führt

ihre sache gegen seine engel und seine geister und gegen

alles. U. alle seine befehle sollen sie halten, so wird er sie

segnen, n. sie werden seine söhne seyn, u. er wird [»Ar Va

ter] seyn von nun an bis in ewigkeit. U. nun sage ich dir

voraus, dass die kinder Israel dieser sazung zuwider handeln,

u. ihre söhne nicht beschneiden werden, nach diesem gan

zen gesez. . Denn an dem fleisch ihrer beschneidung werden

sie jene beschneidung ihrer söhne unterlassen, u. sie alle, die

Beliarssöhne, werden ihre söhne unbeschnitten lassen, wie sie

geboren sind. U. der zorn über die kinder Israel wird gross

seyn von seilen des Herrn, weil sie seinen bund verlassen

haben, u. von seinem worte abgewichen sind, u. ihn zum

zorne reizten u. lästerten, u. dieses zeichen nach ihrem gesez

nicht machten , sondern ihr glied hielten wie die Heiden —

dass sie vernichtet u. ausgerottet werden von der erde. U.

nicht werden sie fortan Vergebung u. Verzeihung erhalten, dass

alle ihre sünde vergeben u. verziehen würde, für diese ab

trünnigkeit in ewigkeit.

Cap. 16. U. am neumond des Heu monats erschienen

wir dem Abraham, bei der eiche von Mambrim, u. unterre

deten uns mit ihm. U. auch wir zeigten ihm an, dass ihm

ein söhn gegeben werden werde von seinem weibe Sara. Da

lachte Sara, denn sie halte gehört, dass wir dieses wort mit

Abraham redeten. U wir wiesen sie zurecht; sie aber fürch

tete sich u. läugnete, dass sie gelacht habe über das wort.

U. wir sagten ihr den namen seines sohnes, wie er festgesezt

u. aufgeschrieben war auf den himmlischen tafeln, nämlich

lsaak. U. wenn wir zu ihr zurückkehren zur bestimmten zeit,

da werde sie schwanger seyn mit einem söhn. — U. in die

sem monat vollführte der Herr das gericht über Sodom u.

Gomorrha u. Seboim u. das ganze Jordanland, u. verbrannte

sie mit feuer u. schwefel, u. richtete sie zu gründe bis auf

diesen tag; gemäss dem, was wir dir erzählt haben von allen

ihren thaten, dass sie abscheulich u. sehr sündhaft waren, u.

sich verunreinigten, u. hurten u. unreines thaten auf der erde,

dem gemäss vollführte Gott das gericht; in zorn u. hize voll

führte er nach der unreinigkeit Sodoms das gericht über So
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dorn. U. den Lot erretteten wir, denn der Herr gedachte des

Abraham u. führte ihn hinaus aus der Zerstörung. Aber auch

er u. seine löchter begingen eine sünde auf der erde, wie sie

nicht dagewesen war auf der erde von Adams zeit bis da

mals; denn der mann schlief bei seiner tochler. U. siehe, es

wurde über seinen ganzen samen beschlossen u. eingegraben

auf den tafeln, sie zu vertilgen u. auszurotten u. ein gericht

au ihnen zu üben, wie an Sodotn, u. ihm keinen samen auf

erden übrig zu lassen am tage der verdammniss. — U. in

diesem monat brach Abraham von Hebron auf, u. zog u.

wohnte zwischen Kades u. Sur, auf den bergen von Geraron.

U. in der mitte des 5ten monats brach er von da auf u.

wohnte bei dem schwurbrunnen. U. in der mitte des 6ten

monats suchte der Herr die Sara heim, u. that ihr, wie er

gesagt, u. sie ward schwanger. U. sie gebar einen söhn im

3ten monat, in der mitte des monats, wie Gott zu Abraham

gesagt hatte. Am fest der erstlinge der erndle wurde lsaak

geboren, u. Abraham beschnitt seinen söhn am 8ten tage.

Er ist der erste, der dem bunde gemäss beschnitten wurde,

wie es verordnet ist für ewig. — ü. im 6ten jähr der 4ten

woche kamen wir zu Abraham bei dem schwurbrunnen , u.

erschienen ihm, wie wir der Sara gesagt hatten, dass wir zu

ihr kommen werden. Sie aber ward schwanger mit einem

söhne, u. wir kehrten zurück im 7ten monat, u. fanden die

Sara schwanger vor uns, u. segneten die Sara, u. erzählten

der Sara alles, was uns seinetwegen (Abrahams wegen) be

fohlen war, dass er nicht sterben werde, bis er 6 söhne ge

zeugt haben werde, und dass er sie sehen werde, ehe er

sterbe, dass aber in lsaak sein name u. same genannt wer

den werde, u. dass aller same seiner söhne Heiden wer

den u. mit den Heiden gezählt werden werde; aber von den

söhnen Isaaks werde einer zu einem heiligen samen wer

den, u. nicht unter die Heiden gezählt werden; denn er

werde ein erbtheil des Höchsten werden, u. unter denen

die Gott ,verehrcn, werde sein ganzer same seyn, um für

den Herrn ein schaz des schmuckes zu seyn vor allen Völ

kern, u. zu einem Königreich u. zu einem heiligen volk zu

werden. U. wir zogen unsern weg u. erzählten der Sara

alles, was wir ihm gesagt hatten. U. sie hatten beide mit

einander eine sehr grolle freude. U. er baute dort einen al-

tar dem Herrn der ihn errettet halte u. ihn erfreute im lande

seiner pilgrimschaft, u. feierte ein Freudenfest in diesem mo

nat 7 tage lang, bei dem altar, den er gebaut hatte, bei dem

sehwurbrannen, u. baute laubhütlen für sich u. seine knechte

an diesem feste. — U. er feierte das fest zum erstenmal auf

erden; u. in diesen 7 tagen brachte er jeden tag auf dem

altar dem Herrn ein brandopfer dar, 7 rinder, 2 junge zie
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genböcke, 2 widder, 7 schafe; einen Ziegenbock als sünd-

opfer, um mit ihm zu sühnen für sich u. seinen samen; u.

zum dankopfer 7 widder, 7 junge bocke, 7 schafe, 7 kälber93)

samml den frucblopfern u. (rankopfern, die dazu gehörten.

Über allem ihrem feil räucherte er auf dem allar, ein aus

erlesenes brandopfer zu süßem geruch. Des morgens u. abends

räucherte er weihrauch u. galbanum u. stakte u. narden u.

myrrhen u. seenagel u. costus; alle diese 7 brachte er dar,

gestollen, zu gleichen theilen mit einander verbunden u. ge

reinigt. U. er feierte dieses fest 7 tage lang, indem er sich

freute in seinem herzen u. von ganzer seele, er u. alle, wel

che in seinem hause waren; u. kein fremder war mit ihm u.

kein bastard. U. er pries seinen schöpfer, der ihn geschaf

fen hatte in seinem geschlecht, denn nach seinem Wohlgefal

len schuf er ihn. Denn er wullte u. erkannte, dass von ihm

kommen werde die pflanze der gerechtigkeit für die künftigen

geschlecbter, u. dass ebenso von ihm kommen werde der hei

lige same, von ihm, der alles gemacht hat. C. er pries ihn

u. nannte den namen dieses festes fest des Herrn, u. freute

sich mit einer freude, die wohlgefällig war dem höchsten

Gott. U. wir segneten ihn in ewigkeit, u. allen seinen samen

nach ihm durch alle geschlechter der erde , weil er dieses

fest damals feierte nach dem zeugniss der himmlischen tafeln.

Darum ist auf den himmlischen tafeln für Israel feslgesezt,

dass sie das hüttenfest feiern sollen 7 tage lang mit freuden,

im 7ten monat, dass es angenehm sei vor dem Herrn, zu ei

nem ewigen geseze in ihren geschlechtern, durch alle welt

alter u. jähre; u. es gibt für dies kein ende der tage, son

dern für ewigkeit ist es festgesezt über Israel , dass sie es

feiern u. in hütten wohnen u. kränze auf ihre häupter sezen.

U. wie sie einen belaubten weidenast vom bache nehmen, so

nahm Abraham die käzehen von palmzweigen94) u. gute baura-

früchle, u. ging jeden tag mit den zweigen um den altar her

um, 7mal des tags, u. morgens lobte u. dankte er seinem

Gott für alles mit freuden.

Gap. 17. U. im lten jähr der 5ten woche in diesem Ju

biläum wurde Isaak entwöhnt, u. Abraham machte ein grolies

gastmahl auf den 3ten monat, an dem tage, da sein söhn

Isaak entwöhnt wurde. U. Ismael, der söhn der Ägyptierin

Agar war vor dem angesicht seines vaters Abraham an sei

nem orte. U. Abraham freute sich u. pries Gott, dass er

söhne von sich sehen dürfte u. nicht ohne söhne gestorben

war. U. er gedachte des worts, dass er (Gott) mit ihm ge

sprochen hatte an dem tage, da Lot sich von ihm trennte.

I . er freute sieb, dass Gott ihm samen gegeben, auf der erde,

um das land zu erben. U. er pries mit lauter stimme den

schöpfer aller dinge. — U. als Sara den Ismael sah, wie er
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lustig war u. tanzte, u. auch Abraham sich sehr daran freute,

ward sie eifersüchtig über den anbiick des Ismael u. sagte zu

Abraham: »treibe diese magd u. ihren söhn aus; der söhn

dieser magd soll nicht erben mit meinem söhne Isaak«. U.

es missfiel dem Abraham um seiner magd u. seines sohnes

willen, dass er sie von sich stoßen sollte. U. der Herr sprach

zu Abraham: »lass dir es nicht mißfallen, des kindes u. der

sklavin halber; alles was dir Sara gesagt, höre ihre rede u.

thue sie, denn in Isaak wird dir name u. same genannt wer

den. Den söhn dieser sklavin aber will ich zu einem großen

volke machen, denn er ist dein geschlecht«. U. Abraham

machte sich früh morgens auf, nahm brode u. einen schlauch

mit wasser, u. legte es der Agar auf die schulter, sammt dem

knaben, u. schickte sie fort. U. sie ging hin, indem sie in

der wüste Bersaba umherirrte. U. das wasser in dem schlauch

ward gahr; u. das kind dürstete, u. konnte nicht gehen u.

fiel nieder. U. seine mutter nahm es, u. ging hin u. warf

es unter einen Ölbaum 95). U. sie ging weiter u. sezte sich

ihm gegenüber, einen bogenschuss entfernt, denn sie sprach:

»ich kann den tod meines kindes nicht mit ansehen«. U. da

sie sass, weinte sie. Da sprach ein engel Gottes, einer von

den Heiligen, zu ihr: »warum weinst du, Agar? stehe auf,

nimm das kind, u. fasse es mit deiner hand, denn der Herr

hat deine stimme erhört«. U. da sie das kind sah, schlug

sie ihre äugen auf, u. sähe einen wasserbrunnen u. ging hin,

füllte ihren schlauch mit wasser u. tränkte ihr kind. II. sie

stand auf, u. ging gegen Pharan zu. U. das kind wuchs o.

ward ein bogenschüze, u. der Herr war mit ihm. U. seine

mutter nahm ihm ein weib von den töchtern Ägyptens, u. sie

gebar ihm einen söhn. U. er nannte seinen namen Nabai-

voth, denn sie sprach: »Gott war mir nahe, da ich ihn rief«.

U. es geschah in der 7ten woche im lteti jähr, im lten mo-

nat dieses Jubiläums, am 12ten dieses monats, wurden in den

himmeln einige worte über Abraham gesprochen , dass er

gläubig sei in allem, was der Herr mit ihm rede, u. dass er

ihn liebe u. in aller anfcchtung treu sei. Da kam der oberste

Masterna u. sprach vor Gott: »siehe Abraham liebt u. schäzt

seinen söhn Isaak mehr, als alles. Sage zu ihm, er solle ihn

als ein brandopfer auf dem altar darbringen, u. du wirst se

hen, ob er dieses worl tbut, damit du wissest, ob er gläu

big ist in allem, womit du ihn versuchst«. U. Gott wußte,

dass Abraham gläubig sei in allen anfechlungen, die er über

ihn ergehn Hess, denn er hatte ihn versucht mit dem reich—

thume der könige, u. wiederum mit seinem weibe, da sie ihm

geraubt wurde, u. wiederum mit Ismael u. Agar seiner magd,

als er sie fortschickte, u. in allem womit er ihn versucht hatte,

wurde er treu erfunden, u. seine seele ward nicht ungcdul
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dig, noch zögerte er es zu- thun, denn er war treu n. hatte

Gott lieb.

Cap. 18. U. der Herr sprach zu Abraham: »Abraham«.

U. er sprach: »siehe hier bin ich«. U. er sprach zu ihm:

»nimm deinen geliebten söhn, den Isaak, u. gehe auf einen

hohen berg, u. bringe ihn dar auf einem der berge, den ich

dir zeige«. U. er machte sich vonda morgens in aller frühe

auf u. sattelte seiue eselin u. nahm seine 2 knaben mit sich

u. seinen söhn Isaak, u. spaltete holz zum opfer. U. er zog

nach dem ort in 3 tagen u. sähe den ort von ferne. U. er kam

an einen wasserbrunnen, u. sagte zu seinen knaben: »bleibet

hier bei der eselin ! Ich u. das kind wollen hingehen u. wann

wir angebetet haben, zu euch zurückkehren«. U. er nahm

das holz zum opfer, u. lud es dem Isaak seinem söhne auf

die schuller, u. nahm in seine hand das feuer u. das messer,

u. sie gingen beide miteinander hin bis an jenen ort. IL Isaak

sprach zu seinem vater: »vater«. IL er sprach: »siehe hier

bin ich, mein söhn«. | lud er sprach:] »siehe hier ist das

messer u. das bolz , aber wo ist das schaf für das brand-

opfer, o mein vater?« U. er sprach: »der Herr wird sich

ein schaf zum brandopfer ersehen, mein söhn«. U. er kam

an den ort des berges Gottes u. baute einen altar u. legte

das holz auf den altar u. hob seinen söhn Isaak hinauf, u.

legte ihn auf das holz über dem altar, u. reckte seine hand

aus, um das messer zu nehmen, dass er seinen söhn Isaak

schlachtete. U. ich stand vor ihm (Gott?) u. vor dem ober

sten Mastema. U. der Herr sprach: »sage ihm, er solle seine

hand nicht an das kind legen, u. ihm nichts zu leid thun,

denn ich weiss, dass er gollesfürchtig ist«. II. ich rief ihm

vom himmel zu, u. sprach zu ihm: »Abraham, Abraham!«

U. er erschrak u. sprach: »siehe hier bin ich«. IL er (sol)

sprach zu ihm: »lege deine hand nicht an das kind, u. thue

ihm nichts zu leid, denn nun weiss ich, dass du gollesfürch

tig bist u. selbst deines erstgeboruen 9G) sohnes nicht ver

schont hast vor mir«. U. es schämte sich der oberste Mas

tema. U. Abraham hob seine äugen auf u. sähe; u. siehe

da war ein widder, festgehalten mit seinen hörnern. U. Abra

ham ging hin u. nahm den widder u. brachte ihn als brand

opfer dar, statt seines sohnes. IL Abraham nannte jenen

ort »der Herr sah's« so dass man sagt: »der Herr sah's«

d. i. der berg Zion. U. der Herr rief dem Abraham wie

derum mit namen vom himmel herab, wie er mir kund ge-

than hatte, dass ich im namen des Herrn mit ihm reden

sollte. U. er sprach: »bei meinem haupte habe ich ge

schworen, spricht der Herr, weil du das gethan hast, u.

deinen erstgebornen söhn, den du lieb hast, nicht ver

schont hast vor mir, dass ich dich wahrhaft segnen, u. dei-
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nen samen mehren will, wie die sterne des himmels u. wie

deu sand am ufer des meeres. Dein same soll die städte

ihrer feinde erben, u. es sollen gesegnet werden in deinem

samen alle Völker der erde, dafür dass da meiner stimme

gehorcht, u. allen gezeigt hast, dass du mir gläubig (Iren)

bist in allem was ich dir aufgetragen habe. Gehe hin im

frieden!« — U. Abraham ging hin zu seinen knaben u. sie

machten sich auf u. zogen mit einander nach Bersabe, u.

Abraham wohnte beim schwurbrunnen. U. er hielt dieses fest

jedes jähr 7 tage lang mit freuden u. nannte es das fest des

Herrn, nach den 7 lagen, in denen er hingegangen u. im frie

den zurückgekehrt war. U. also ist es festgesezt u. aufge

schrieben auf den himmlischen tafeln, über Israel u. seinen

samen, dass sie dieses fest feiern sollen 7 tage lang mit freuden.

Cap. 19. U. im Iten jähr der llen woche des zweiund-

vienigslen Jubiläums kehrte Abraham zurück u. wohnte ge

genüber von Hebron d. i. Karjatharbok 97). — In der 2ten

woche im 3ten jähre dieses Jubiläums vollendeten sich die

lebenstage der Sara, u. sie starb in Hebron. U. Abraham

ging hin, sie zu beweinen u. zu begraben. U. wir prüften

ihn, ob sein geist gehorsam sei u. ob er keine ungeduldige

rede in seinem munde führe, aber auch hierin ward er ge

duldig erfunden, u. war nicht erschüttert, sondern geduldigen

geistes redete er mit den kindern des Kilhu (Hethj, dass sie

ihm einen ort geben möchten, um darin seine leiche zu be

graben. U. der Herr gab ihm gnade vor allen, die ibn sa

hen, u. er bat voll demulh die kinder Helh's, u. sie gaben

ihm das land der doppelhöhle, gegenüber von Mamre, d. i.

Hebron, um 40 silberlinge (so!). Sie baten ihn aber indem

sie sprachen: »wir wollen es euch umsonst geben«. Er aber

nahm es nicht umsonst von ihnen an, sondern er gab den

preis für den ort, gutes silber, und verbeugte sich 2mal vor

ihnen. U. darnach begrub er seine leiche in der doppelhöhle.

U. alle tage des lebens der Sara waren 127 jähre, d.i. 2 Ju

biläen, 4 wochen u. 1 jähr. Diess sind die lebensjahre der

Sara. U. diess war die zehnte 98) Versuchung, mit der Abra

ham versucht wurde; u. er ward treu u. geduldigen geistes

erfunden. U. er sagte kein wort darüber, dass Gott ihm ver

sprochen hatte, ihm u. seinem samen nach ihm das land zu

geben, sondern er bat dort um eine statte, dass er seine leiche

begrabe. So ward er treu u. geduldig erfunden, u. wurde

als ein freund des Herrn auf die himmlischen tafeln geschrie

ben. — U. im 4ten jähre derselben nahm er seinem söhne

Isaak ein weib, namens Rebekka, die tochler des Bathuei, des

sohnes Nakhors, des bruders Abrahams. — U. Abraham nahm

sich das 3te weib, namens Kelura, aus den kindern seiner

haussklaven; denn Agar war vor Sara gestorben; u. sie ge
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bar ihm 6 söhne: Zenbari u. Jaksan u. Madai n. Jjasbok u.

Sihija "). — Im 2ten jähr der 6ten woche gebar die Rebekka

dem Isaak 2 söhne, Jakob u. Esau. U. Jakob war fromm;

Esau aber ein rauher mann, ein ackerbaaer u. haarig; u. Ja

kob wohnte in hütten. U. die Jünglinge wuchsen heran; u.

[Esau] lernte, denn er war ein landmann u. ein Jäger, (lernte)

den krieg u. jedes rauhe geschäft. U. den Jakob hatte Abra

ham lieb, u. Isaak den Esau. U. Abraham sähe das geschäft

des Esau u. erkannte, dass ihm in Jakob name u. same ge

nannt werden werde. U. er rief die Rebekka u. gab ihr Be

fehl wegen Jakobs, denn er sähe, dass auch sie den Jakob

viel mehr liebe, als den Esau. U. er sprach zu ihr: »meine

tochter, bewahre meinen söhn Jakob, denn er wird an mei

ner statt auf erden zum segen unter den menschenkindern

seyn, u. seinem ganzen samen ein name zum rühme. Denn

ich weiss, dass ihn der Herr erwählen wird zu einem volk,

u. er vorgezogen wird allen, die auf der Oberfläche der erde

sind. U. siehe, mein söhn Isaak liebt den Esau mehr als

Jakob, u. ich sehe, dass du den Jakob wahrhaftig liebst. So

thue ihm denn noch mehr gutes, u. er sei dein Hebung, denn

er wird mir zum segen werden auf der erde, von jezl an bis

in alle geschlechter der ewigkeit. Deine hände seien stark,

u. du sollst dich freuen über deinen söhn Jakob, denn ihn

liebe ich mehr als' alle meine söhne; denn er wird in ewig

keit gesegnet seyn u. sein same wird die ganze erde Tüllen.

Denn so wenig als ein mensch den staub der erde zählen

kann, so wenig kann auch sein same gezählt werden. I I. alle

die Segnungen, womit der Herr mich u. meinen samen ge

segnet hat, sollen auch dem Jakob u. seinem samen zu tbeil

werden, alle läge. U. in seinem samen wird gesegnet wer

den mein name, u. der name meiner väter Sem u. Noah u.

Enoch u. Malalel u. Seih u. Adam. Ja sie werden dazu die

nen, den himmel zu gründen u. die erde zu festigen, u. die

lichter zu erneuern, die an der himmelsfeste sind« 10°). — U.

er rief den Jakob vor den äugen seiner tnulter Rebekka, u.

kiilHe ihn u. segnete ihn u. sprach: »mein geliebter söhn

Jakob, den meine seele lieb hat, es segne dich Gott von der

höhe der himmeisfeste herab, u. gebe dir alle die Segnungen,

womit er den Adam u. den Henoch u. den Noah u. den Sem

gesegnet hat; u. alles, was er mit mir geredet hat, u. alles,

was er nur mir zu geben versprochen hat , das lasse er auf

dich kommen, u. auf deinen samen, bis in ewigkeit, so lange

der himmel auf der erde ist. U. es sollen nicht herr werden

über dich u. deinen samen die geister Mastema's, dich abzu

wenden von dem Herrn, der dein Gott ist, von nun an bis in

ewigkeit! U. der Herr sei dein Gott u. dein valer, u. dusein

erslgeborner söhn u. sein volk, alle tage! Gehe hin mein
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söhn im frieden!« — U. sie alle gingen zusammen fort von

Abraham. U. Rebekka lieble den Jakob von ganzem herzen

u. von ganzem gemüthe n. viel mehr als den Esau. U. Isaak

liebte den Esau viel mehr als den Jakob.

Cap. 20. U. im zweiundcierzigsten Jubiläum im Iten jähr

der 7ten woche rief Abraham den Ismael u. seine 12 söhne,

u. den Isaak u. seine beiden söhne, u. die 6 söhne der Ke-

tura u. ihre kinder, u. befahl ihnen, den weg des Herrn zu

halten, dass sie gerechtigkeit üben u. einander lieben, dass

sie ebenso sich in jedem kriege verhalten, dass sie gegen je

den, der gegen sie sei, ziehen, u. recht u. gerechtigkeit auf

der erde üben, dass sie ihre söhne [beschneiden] nach dem

bunde, den er mit ihnen gemacht halte, u. nicht abweichen,

rechts oder links, von allen den wegen, »die der Herr uns

befohlen hat«, u. sich hüten vor allem unreinen, u. vermei

den alle Unreinheit u. hurerei. »U. wenn irgend ein weib oder

mädchen unter euch hurt, so verbrennet sie mit teuer, u. hu

ret nicht ihren äugen u. herzen nach«. U. sie sollen sich

keine weiber nehmen von den töchtern Canaans, denn der

same Canaans werde ausgerottet werden von der erde. U.

er hielt ihnen vor das gericht über die riesen u. das gericht

über Sodom, wie sie gerichtet wurden wegen ihrer Schlech

tigkeit u. burerei -u. unreinheil u. gegenseitiger verderbniss.

Wegen der hurerei kamen sie um: ihr aber hütet euch vor

aller hurerei u. Unreinheit u. vor aller befleckung der sünde

u. ihrer Unreinheit, damit ihr unsern namen nicht zum fluche

machet u. euer ganzes leben zur [schände], u. alle eure söhne

dem Untergang durch's schwerdt [preis gebet], u. ihr verflucht

werdet wie Sodom, u. euer rest wie die kinder Gomorrhas.

Ich mache euch zu zeugen, meine söhne! liebet den Gott des

himmels u. unterwerfet euch allen seinen geboten, u. wandelt

nicht ihren (der Heiden) gözen u. unreinigkeilen nach; u. ma

chet euch keine gegossenen gözenbilder noch schnizbilder,

denn sie sind nichtig, u. haben keinen geist, sondern sie sind

das werk der hände, u. alle die sich auf sie verlassen, [er

halten keine hülfe], alle, die sich auf sie verlieLlcn. Verehret

sie nicht u. betet sie nicht an, vielmehr verehret Gott den

Höchsten, u. betet ihn an immerdar, u. hoffet auf dein an-

gesicht, o Herr, (so) zu aller zeit, u. übet recht u. gerechtig

keit u. rechtschaffenheit vor ihm, damit er lust habe zu euch

und euch seine barmherzigkeit gebe, u. regen herabsende,

morgens und abends, u. alle eure arbeit segne, u. alles, was

ihr bebauet auf der erde; u. euer getraide u. dein (so) was-

ser u. den samen deines leibes u. den samen deines landes

u. deine heerden u. schafe segne u. du zum segen auf der

erde werdest, u. alle Völker der erde lust zu euch haben, u.

eure söhne mit meinem namen segnen, dass sie gesegnet

Jahrbb.d.Bibl. trist. III. -. 2
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seien, wie Ich.« — U. er gab dem Ismacl u. seinen söhnen,

u. den söhnen der Kelura eine gäbe, u. schickte sie fort von

seinem söhne Isaak. U. Ismael mit seinen söhnen u. die

söhne der Ketura mit ihren söhnen zogen miteinander, u.

wohnten von Pharmon (Pharan) bis man nach Babylon hin

einkommt, in dem ganzen landstrich, welcher gegen osten

gegenüber von der wüste liegt. U. sie verbanden sich mit

einander u. wurden genannt Araber u. Ismaeliten.

Cap. 21. U. im 6ten jähr der 7ten woche dieses Jubi

läums rief Abraham seinen söhn Isaak u. befahl ihm, indem

er sprach: »ich bin alt u. weiss nicht, wann ich sterbe; denn

ich bin meiner tage satt. U. siehe ich bin 175 (so) jähre

alt, u. mein ganzes leben lang gedachte ich des Herrn u.

suchte von ganzem herzen den willen meines Gottes zu thun

u. recht zu wandeln auf allen seinen wegen. Gözen hallte

meine seele, damit ich acht hätte, den willen Dessen zu (hun,

der mich schuf; denn er ist ein lebendiger Gott, u. ist heilig

u. treu u. gerecht in allem, u. kein unrecht ist bei ihm, dass

er die person ansähe u. geschenke annähme; sondern ein

Gott der gerechtigkeit ist er, der da strafe übt an allen, die

seine geböte übertreten, u. seinen bund brechen. U. auch

du, o mein söhn, halte seine geböte, seine sazung u. recht,

n. wandelt (so) nicht den unreinen u. den schnizbildern u.

guübildern nach, u. esset kein blut, weder von einem thiere

noch vom Vieh, noch von allerlei vögeln, die am hinimel ri

fliegen. U. wenn du schlachtest, so schlachte zu einem frie-

densopfer2), das wohlgefällig ist; schlachte es, u. das blut

davon gieße an den altar, mit mehl u. fruchtopfern, mit öl

gemengt, nebst trankopfer. Bringe es alles zusammen dar

auf dem brandopferaltar zu einem guten geruch vor dem

Herrn. Wie die fettstücke beim dankopfer, so lege sie auf

das altarfeuer, nämlich das bauchfett und das fett der ein-

geweide, u. die beiden nieren u. alles fett daran u. das an

den schenkelstücken, u. die leber sammt den nieren darein

gewickelt3). U. du sollst das alles darbringen zu einem gu

ten geruch. der angenehm ist vor dem Herrn, mit den frucht

opfern u. trankopfern, die dazu gehören, zu einem guten ge

ruch als das brod des brandopfers für den Herrn. Das fleisch

davon aber iss an demselben u. an dem folgenden tage, u.

lass am zweiten tage die sonne nicht darüber untergehen,

bis es gegessen ist. U. es soll nichts für den dritten lag

übrig bleiben, denn es ist nicht angenehm u. nicht wohlge

fällig, u. es soll nicht mehr gegessen werden. Alle, die es

essen, laden eine sünde auf sich; denn also habe ich es ge

schrieben gefunden in dem buche meiner vorväter, in der

rede Henochs u. der Noahs. Auf deine fruchtopfer sollst

du salz legen, u. der salzbund soll nicht mißachtet werden
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bei allen deinen fruchtopfern vor dem Herrn. II. in betreff

des opferholzes soltst du dich hüten, anderes opferholz dazu

herbeibringen, als solches, wie erpresse u. tanne4) u. man-

del 5) u. kiefer Gj u. flehte 7) u. ceder u. seven 8) u. citronen 9)

u. Ölbaum u. myrthe 10) u. lorbeer n) u. ceder, genannt ar-

bolh 1Z) u. balsamstaude 13). Von diesen holzarten lege un

ter das brandopfer auf dem altar, nachdem du das aussehen

desselben geprüft hast, u. lege kein [. . . .] zerrissenes holz

auf; hartes u. fehlerloses, vollkommenes u. neugewachsenes,

u. kein altes; denn sein geruch ist vergangen u. ist nicht mehr

darin, wie zuerst. Außer diesem holze lege kein anderes

auf; denn es hat keinen geruch. U. du sollst den duft sei

nes geruches aufsteigen lassen zum himmel. Halte dieses

gebot u. thue es mein söhn, damit du recht handelst in al

lem deinem thun. U. jedesmal sei rein an deinem leibe u.

wasche dich mit wasser, ehe du hingehst, auf dem altar zu

opfern; wasche bände u. fülle, ehe du herankommst zum al

tar. U. wenn du fertig bist mit dem darbringen des opfers,

wasche dich wiederum an bänden u. füllen, dass keine blut

spur sich an euch zeige, noch an euren kleidern. Hüte dich

sehr, mein söhn, mit dem blute hüte dich sehr. Vergrabe

es in der erde u. esset kein blut, denn es ist die seele; iss

durchaus kein blut. U. nimm kein geschenk an für irgend

eines menschen blut, damit es nicht umsonst vergossen werde

ohne strafe; denn dieses blut, das vergossen wird, macht die

erde sündig, u. sie kann nicht gereinigt werden von dem blute,

auller durch das blut dessen, der es vergossen hat. U. nimm

keine geschenke an u. keine gäbe für menschenblut: blut für

blut; so wird es euch angenehm machen vor dem Herrn,

dem höchsten Gott, u. er wird der hüter seyn des guten, da

mit du bewahrt werdest vor allem übel, u. damit er dich

rette von jeglichem tod. Ich sehe, o mein söhn, alles thun

der menschenkinder, dass es sünde u. böse ist; u. all ihr

thun ist Unreinheit u. Widerspenstigkeit u. befieckung, u. keine

gerechtigkeit ist bei ihnen. Hüte dich, gehe nicht auf ihren

wegen, u. betrete nicht ihre spur u. begehe nicht eine tod-

sünde vor dem höchsten Gott; sonst verbirgt er sein ange-

sicht vor dir u. überlällt dich deiner schuld, u. rottet dich

aus aus dem lande, u. deinen samen von unter dem himmel

weg, dass dein name u. dein same verschwinde von der gan

zen erde. Halte dich fern von all ihren werken u. all ihrer

Unreinheit, u. beobachtet (so) die hut des höchsten Gottes,

n. thue seinen willen u. handle recht in allem. So wird er

dich segnen in allen deinen werken, u. von dir hervorgehen

lassen die pflanze der gerechtigkeit über die ganze erde hin,

durch alle geschlechter der erde. U. man wird kennen mei

nen namen u. deinen namen unter dem himmel , alle tage.

2«
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Gehe hin mein söhn im frieden; es stärke dich der höchste

Gott, mein Gott u. dein Gott, zu thnn seinen willen; er segne

deinen ganzen samen, u. den rest deines saroens, Tür ewige

geschlechter, mit allem segen der gerechligkeit, damit du ein

segen seiest auf der ganzen erde!« U. er ging hinaus von

ihm, voll freude.

Cap. 22. U. es geschah in der ersten wocbe des [drei-

nndvierzigsteti] 14) Jubiläums, im 2ten jähr, das ist das jähr,

in dem Abraham starb, kamen Isaak u. Ismael vom schwur-

brunnen, um das fest der 7 tage, d. i. das fest der erstlinge

der ernte bei ihrem vater Abraham zu feiern. IL Abraham

freute sich, dass seine 2 söhne gekommen waren. Nämlich

Isaak hatte viel habe in Bersaba, u. war hingegangen, um

seine habe zu besehen, u. kehrte nun zu seinem vater zu

rück. U. in diesen tagen kam Ismael, um seinen vater zu

sehen; u. sie kamen alle zusammen. — Da schlachtete Isaak

ein opfer zum brandopfer, u. brachte es dar auf dem altar

seines vaters, den er zu Hebron gemacht hatte, u. opferte

das opfer u. machte ein freudengaslmahl vor seinem bruder

Ismael. U. Rebekka machte neue kuchen von neuem ge-

traide; u. sio gab (davon) dem Jakob ihrem vorzüglicheren

söhne, um seinem vater Abraham von der ersten frucht der

erde zu bringen, damit er esse u. den schöpfer aller dinge

segne, ehe er sterbe. U. auch Isaak sandte durch Jakob, den

vorzüglicheren, dem Abraham ein (vom) dankopfer, dass er

esse u. trinke. U. er ass u. trank, u. segnete den höchsten

Gott, der himmel u. erde geschaffen, u. die ganze erde aus

gebreitet u. den menschenkindern zu essen u. zu trinken ge

geben hat. U. [er segnete] seinen schöpfer: »u. nun danke

ich dir, o mein Gott, dass du mich diesen tag sehen ließest.

Siehe ich bin nun 175 jähre alt, ein greis u. wohlbetagt. U.

alle meine tage sind ein gericht des friedens: das schwert

des hasseis hat mich nicht besiegt; [....] 1S) u. in allem,

was du mir u. meinen kindern gegeben hast alle tage meines

lebens bis auf diesen tag. Mein Gott, deine gnade sei über

deinem knccht, u. über dem samen seiner söhne, dass er dir

ein auserwähltes volk u. ein erbe werde vor allen Völkern

der erde, von nun an alle tage der geschlechter der erde,

bis in alle ewigkeiten.« — U. er rief den Jakob u. sagte zu

ihm: »mein söhn Jacob, es segne dich der Gott aller dinge

ii. mache dich stark, zu thun gerechligkeit, u. seinen willen

[....], u. erwähle dich u. deinen samen, dass ihr ihm ein

volk werdet, zu seinem erbe, nach seinem willen! U. komm

auch herzu, mein söhn Jakob, u. küsse mich.« U. er kam

herzu u. kütile ihn. Da sprach er: »gesegnet seien Jakob u.

alle seine söhne dem Herrn, dem Höchsten, in alle ewigkei

len! der Herr gebe dir einen samen der gerechligkeit von
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deinen söhnen, der (ihn) heilige inmitten der ganzen erde!

Es dienen dir u. fallen vor deinem samen nieder alle Völ

ker! Sei mächtig vor den menschen. U. indem da in allem

dem samen Seins gleichest, sollen deine wege u. die wege

deiner söhne gerecht sein, dass dein volk beilig sei. Gotl,

der Höchste, gebe dir alle die Segnungen, mit denen er mich

gesegnet hat, u. mit welchen er den Noah u. Adam gesegnet

hat; sie mögen ruhen auf dem geweihten scheitel deines Sa

mens durch alle geschlechter u. bis in alle ewigkeit! U. der

Herr erhalte dich rein von aller unieinen befleckung, dass

du Verzeihung erhaltest für alle schuld, die du unwissentlich

begangen; u. er mache dich stark u. segne dich, dass du die

ganze erde ererbest. Er erneure seinen bund mit dir, dass.

du ihm ein volk seines erbes seiest in alle ewigkeiten. U.

er sei dir u. deinem samen Gott, in Wirklichkeit u. Wahrheit

alle tage der erdel Auch gedenke du, mein söhn Jakob,

meines wortes, u. behüte das gebot Abrahams, deines valers.

Sondere dich ab von den Völkern, u. iss nicht mit ihnen u.

thue nicht nach ihren werken u. werde nicht ihr genösse!

denn ihr thun ist unrein u. alle ihre wege befleckt, u. ein

gräuel. Ihre opfer schlachten sie den todten, u. die Dämo

nen beten sie an, u. auf den gräbern essen sie; sie haben

keinen verstand, um nachzudenken, u. ihre äugen sehen nichts:

wie möchten sie sich sonst versündigen, indem sie zum holze

sprechen: »du bist mein golt«, u. zum steine: »du bist mein

herr u. du mein erretter« während sie (stein u. holz) keinen

verstand baben? Ü. du mein söhn Jakob, Gott der Höchste

helfe dir, u. der Gott des himmels segne dich, u. halte dich

ferne von ihrer Unreinheit u. von aller ihrer Sündhaftigkeit!

Hüte dich, mein söhn Jakob, dass du kein weib nehmest von

allem samen der töchter Canaans; denn sein same ist be

stimmt zur ausroltung von der erde; denn wegen der schuld

Chams, u. wegen der vergehung Canaans wird auch sein gan

zer same vertilgt werden, u. der ganze rest davon u. was

entgangen sein wird. U. alle die gözen anbeten u. alle die

verstockten haben keine hoffnung im lande der lebenden, son

dern in das todtenreich werden sie hinabfahren, u. an den

ort der verdammniss gehen, u. kein andenken auf erden ha

ben. Wie die kinder Sodoms von der erde weggenommen

wurden, so werden sie alle weggenommen, welche gözen an

beten. Fürchte dich nicht, mein söhn Jacob, u. erschrecke

nicht! Gott der Höchste wird dieb behüten vor dem ver

derben, u. vor jedem wege der Sündhaftigkeit wird er dich

retten. Hier mir ein haus [zu erbauen] in dem lande , dass

ich meinen namen darauf lege, ist dir u. deinem samen ge

geben in ewigkeit I6) , u. es wird genannt werden das haus

Abrahams. Es ist dir u. deinem samen gegeben in ewigkeit,
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denn du wirst mein baus bauen, u. meinen namen aufrecht

erbalten vor Gott. In ewigkeit wird dein same u. name be

stehen durch alle geschlechter der erde!«—• U. er hörte auf

zu befehlen u. zu segnen. U. sie lagen beide zusammen auf

i'-inem bette', u. Jacob schlief am busen seines grolWaters

Abraham. U. sein geist herzte ihn 7mal 17), u. seine liebe u.

sein herz freuten sich über ihn , u. er segnete ihn von gan

zem herzen u. sprach: »Gott der Höchste, der Gott aller

dinge u. der schöpfer von allem, der du mich aus Ur der

Chaldäer ausgeführt hast, um mir dieses land zu geben, dass

ich es auf ewigkeit ererbe u. einen heiligen samen erwecke,

dass er gesegnet sei in ewigkeit, — segne auch meinen söhn

Jakob, über den ich mich mit meinem ganzen herzen u.

meiner liebe freue 1 Deine gnade u. barmherzigkeil sei lang

(-müthig) über ihm u. über seinem namen immerdar 1 Ver—

lass ihn nicht, u. vernachlässige ihn nicht, von jezt an bis

in ewigkeit! U. deine äugen seien offen über ihm u. über

seinem samen, dass sie ihn behüten, u. du ihn segnest u. hei

ligest zu einem volke deines erbes! Segne ihn mit allen dei

nen Segnungen, von nun an bis in alle tage der ewigkeit; u.

erneure deinen bund u. deine gnade mit ihm u. seinem sa

men, u. deinen ganzen willen (erneure mit ihm) durch alle

geschlechter der erde!« >

Cap. 23. U. er legte 2 finger Jakobs auf seine äugen,

u. pries den Gott der gölter, u. bedeckte sein gesiebt. U. er

streckte seine fülle aus, u. entschlief zum ewigen schlaf, u.

ward versammeil zu seinen vätern. U. während all dem lag

Jakob an seinem busen, ohne zu wissen, dass sein vater

Abraham gestorben war. U. Jakob wachte auf von seinem

schlafe u. siehe da war Abraham kalt wie eis; u. er sprach:

»vater, vater!« Aber er redete nicht. Da erkannte er, dass

Abraham gestorben war, u. stand auf u. lief u. zeigte es sei

ner muller Kebekka an. U. Rebekka ging zu Isaak bei der

nacht, u. sagte es ihm an. U. sie kamen zusammen mit Ja

cob, der ein licht in seiner band halte; u. da sie hineinka

men, fanden sie Abrahams leiche daliegen. U. Isaak fiel auf

das angesiebt seines vaters u. weinte u. segnete ihn u. Küüte

ihn; u. das geschrei ward gehört im hause Abrahams. Da

machte sich sein söhn [Ismacl] auf, u. kam zu seinem vater

Abraham u. beweinte seinen vater Abraham, er u. das ganze

haus Abrahams, u. sie stellten ein großes weinen an. U.

seine söhne Isaak u. Ismael begruben ihn in der doppelhöhle,

bei seinem weibe Sara. U. es beweinten ihn 40 tage lang alle

leule seines hauses, Isaak u. Ismael mit allen ihren söhnen,

n. die söhne der Ketura , an ihren statten. Dann ging zu

ende die klage über Abraham. U. er hatte gelebt 3 Jubiläen

u. 4 jabrwochen, 175 jähre u. seine tage vollendet. Denn
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die tage der vorällern betrugen 19 Jubiläen; aber nach den

tagen der fluth fingen sie an abzunehmen u. kürzer zu wer

den als 19 Jubiläen. U. sie (die leule) wurden schnell alt, u.

lebenssatt wegen der vielen leiden, u. wegen der bosheit ih

rer wege. Ausgenommen Abraham, denn Abraham war voll

kommen in allem seinen thun mit dem Herrn u. wohlgefällig,

u. in gerech tigkeit sein leben lang. U. siehe er vollendete

nicht 4 Jubiläen in seinem leben, bis dass er alterte wegen

der bosheit, u. lebenssatt wurde. U. alle geschlechter, die

von jezt an bis auf den tag des großen gericbtes aufkommen,

werden schnell altern, ehe sie 2 Jubiläen erreichen. U. in

dem auch ihr wissen sie verlassen wird wegen ihres alterns,

so nimmt alle ihre Wissenschaft ab. U. in jenen lagen, wenn

einer IV2 Jubiläen lebt, wird man über ihn sagen: »er hat

lange gelebt«; aber der größte theil seines lebens wird leiden

, u. mühe u. noth u. ohne frieden seyn; denn strafe folgt auf

strafe, plage auf plage, noth auf noth, übel auf übel, krank-

heit auf krankheit, u. alle solche bösen gerichte miteinander:

krankheit u. bauchgrimme n 18) u. hagel u. eis u. schnce [. . .

] u. leiden u. erstarrung u. Unfruchtbarkeit

u. tod u. schwerdt u. gefangenschaft u. alle strafen u. leiden.

Alles das kommt über das böse geschlecht, das die erde mit

schuld erfüllt durch die Unreinheit der hurerei u. befleckung

u. den gräuel ihrer thaten. U. dann wird man sagen: »der

vorältern leben dauerte bis zu 1000 jähren, u. war gut; u.

unsere lebenslage sind, wenn ein mensch lange lebt, 70 jähre,

. u. wenn sie kräftig sind, 80 jähre, u. das ganze ist schlecht«.

U. kein frieden wird seyn in den tagen jenes bösen geschlech

tes. U. in jenem geschlecht werden die kinder ihre väter u.

greise zanken wegen der Sünde u. der Ungerechtigkeit u. der

rede ihres mundes u. wegen der großen bosheiten, die sie

thun, u. weil sie den bund verließen, den der Herr zwischen

ihnen u. sich gemacht halte, damit sie beobachten u. halten

sollen alle seine geböte u. sazungen u. sein ganzes gesez, ohne

abzuweichen nach links u. nach rechts; — bis dass sie alle

böses thun u. jeder mund frevel redet u. all ihr thun unrein

u. ein gräuel ist, u. alle ihre wege befleckung u. unreinheil

u. verderben sind. Siehe die erde wird untergehen wegen

aller ihrer werke; u. kein same von wein u. öl wird mehr

seyn, weil ihre werke lauter gottlosigkeit sind; u. sie alle

werden zusammen untergehen, die wilden thiere u. das vieh

u. die vögel u. alle meerfische wegen der menschenkinder.

U. sie werden mit einander streiten, diese mit jenen, die

Jünglinge mit den ältesten, u. die ältesten mit den Jünglingen,

die armen mit den reichen, u. die niedrigen mit den grollen,

u. der bettler mit den fürstcn, nämlich über das gesez u. den

bund; denn sie haben seine geböte u. den bund u. die feste
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u. neumonde u. sabbathe u. Jubiläen u. alles recht verges

sen ,9). U. sie werden aufstehen mit Schwertern u. bogen,

um sie auf den weg zurückzubringen, aber sie werden nicht

umkehren, bis viel blut vergossen ist auf erden; einer (wird)

gegen den andern (seyn); u. welche übrig bleiben, werden

nicht umkehren auf den weg der gerechtigkeit von ihrer bos-

heit. Denn sie alle werden aufstehen zum raube nach reich-

thum u. zu nehmen, was des andern ist, u. sich einen grollen

namen zu machen, aber nicht in Wirklichkeit u. wahrheil; u.

das Heiligste werden sie verunreinigen mit der unreinen vci -

derbniss ihrer befleckung. II. es wird ein großes Strafgericht

kommen wegen der lhaten jenes geschlechtes, von dem Herrn,

u. er wird sie übergeben dem schwer! u. dem gericht u. der

gefangenschaft u. dem raub u. dem frass. U. er wird über

sie sünder erwecken, die kein mitleid u. keine gnade kennen,

u. keine person berücksichtigen, weder alt noch jung, noch

sonst jemanden, sondern böse u. mächtige leute, damit sie

böser handeln als alle menschenkinder u. gewalt üben gegen

Israel u. schuld begeben an Jakob, u. viel blut vergossen

werde auf erden. II. niemand wird sejn, der sammelt, u.

niemand, der nahe ist. In jenen tagen werden sie schreien

u. rufen u. beten, dass sie befreit werden von der hand der

sündigen Heiden, aber niemand wird seyn, der rettet. U. die

häupler der kinder werden weiss seyn von grauen haaren, u.

ein kind von 3 wochen wird alt erscheinen, wie ein lOOjäh-

riger; u. ihr zustand 20) wird zugrunde gerichtet werden durch

nolh «. drangsal. U. in jenen tagen werden die kinder an

fangen ihre geseze zu verlassen, u. zu suchen nach den ge

boten u. sich zurückzuwenden auf den weg der gerechtigkeit.

U. die tage werden anfangen zu wachsen, u. die menschen

kinder werden älter werden, von geschlecht zu geschlecht u.

von tag zu tag, bis dass ihre lebenszeit sich 1000 jähren nä

hert [ 21)]. U. keinen alten u. lebenssatten wird es

geben, sondern sie alle werden (wie) kinder u. knaben seyn,

u. werden alle ihre tage in frieden u. freude vollenden, u.

leben, ohne dass ein Satan oder sonst ein böser verderber

da wäre; denn alle ihre tage werden tage des segens u. der

heilung seyn. In jener zeit wird der Herr seine diener hei

len; u. sie werden sich erheben u. werden immerdar tiefen

frieden schauen, u. ihre feinde wieder verfolgen. U. sie wer

den es sehen u. danken u. sich freuen mit freuden bis in

ewigkeit. U. sie werden sehen an ihren feinden alle ihre

Strafgerichte, u. all ihren fluch; u. ihre gebeine (zwar) wer

den in der erde ruhen, ihr geist aber wird viele freude ha

ben, u. sie werden erkennen, dass der Herr es ist, der das

gericht hält, u. der gnade übt an hunderten u. an tausenden

u. an allen, die ihn lieben. U. du Mose schreibe dieses wort
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auf; denn also ist es aufgemerkt auf dem zeugniss der himm

lischen tafeln, für die ewigen geschlechter.

Cap. 24. U. es geschah, nachdem Abraham gestorben

war, segnete Gott seinen söhn Isaak. U. er machte sich auf

von Hebron u. zog weiter, u. wohnte bei dem brunnen des

gesichts22), im lten jähr der 3ten woche in diesem Jubiläum,

7 jähre lang. — U. im lten jähr der 4len woche fing eine

Unfruchtbarkeit an im lande, über die erste, die zu Abrahams

zeit gewesen war. U. Jakob kochte ein linsengericht; da kam

Esau vom felde heim, hungernd. U. er sprach zu seinem

bruder Jakob: »gib mir von diesem gerichte fruchl«. U. Ja

kob sprach zu ihm: »übcrlass mir deine erstgeburt, so will

ich dir brod geben u. auch von diesem gerichte frucht« 23).

U. Esau sprach in seinem herzen: »ich muss sterben; was

nüzt es mir, zuerst geboren zu seyn?« U. er sprach zu Ja

kob: »ich gebe es dir«. U. Jakob sprach: »schwöre mir«.

U. er schwur ihm. IL Jakob gab seinem bruder Esau brod

u. das geiicbt; u. er ass, bis er satt war. So verachtete

Esau die erstgeburt: deshalb wird Esau auch Edom genannt,

wegen des gerichtes frucht 23), das ihm Jakob für seine erst

geburt gab. IL Jakob ward der ältere; Esau aber verlor sei

nen Vorzug. — U. es war die Unfruchtbarkeit im lande; da

kam Isaak, um nach Ägypten hinabzuziehen, im 2ten jähr

dieser woche. U. er zog zu dem Pbilisterkönig nach Geraro,

zu Abimelech. U. der Herr erschien ihm u. sprach zu ihm:

»ziehe nicht nach Ägypten hinab, bleibe in dem lande, das

ich dir sage, u. sei ein frcmdling in jenem lande; ich will

mit dir seyn u. dich segnen. Denn dir u. deinem samen will

ich dieses ganze land geben, u. meinen schwur halten, den

ich deinem valer Abraham geschworen habe, u. will deinen

samen mehren wie die sterne des himmels, u. deinem samen

dieses ganze land geben. U. es sollen gesegnet werden in

deinem samen alle Völker der erde, dafür dass dein vater

meiner stimme gehorcht n. gehalten hat mein wort u. meine

geböte u. geseze u. sazung u. bund. U. nun gehorche auch

du meiner stimme u. meinem geböte u. wohne in diesem

lande!« — ü. er wohnte in Geraro 3 jahrwochen. U. Abi

melech gab befehl seinetwegen u. wegen seiner ganzen habe

u. sprach: »jeder der ihn oder etwas von dem seinigen an

rührt, soll des todes sterben«. U. Isaak nahm zu in Pbilisläa

u. halte vielen besiz an rindern u. sebafen u. kameclen u.

viele habe. U. sie säeten (so) im lande der Philister, u. er

erzielte lOOfältigen ertrag. U. Isaak ward sehr gross. — U.

die Philistäer wurden eifersüchtig auf ihn; u. alle brunnen,

die Abrahams knaben zu seinen lebzeiten gegraben hatten,

deckten die Philistäer nach dem tode Abrahams zu u. füllten

sie mit erde. IL Abimelech sprach zu Isaak: »gehe fort von
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uns, denn du bist uns zu gross geworden«. U. Isaak zog we*

von dort im lten jähre der Tten woche u. wanderte in den

thälern von Geraron. U. sie gruben die wasserbrunnen wie

der auf, welche die knaben seines vaters Abraham gegraben

u. die Philister nach dem tode seines vaters Abraham zuge

deckt hatten. U. er nannte sie mit den namen , mit denen

sein valer Abraham sie benannt hatte. U. die knaben Isaaks

gruben brunnen in dem thale 2+) u. fanden quellwasser. U.

die hirten von Geraron zankten mit den hirten Isaaks, indeni

sie sprachen: »uns gehört das wasser«. U. Isaak nannte den

ort jenes brunnens: »widerwärtig«25), »weil sie mit (ms ge

kriegt haben«. U. sie gruben einen andern brunnen, u. zank

ten sich darüber, u. Isaak nannte seinen namen »enge« 26}.

U. er brach von da auf u. sie gruben einen andern brunnen,

u. über den zankten sie sich nicht; da nannte er seinen na

men: »weil«27). U. Isaak sprach: »nun hat uns der Herr

weit gemacht«. C. er nahm zu im lande u. zog von da hin

auf an den schwurbrunnen im lten jähr der lten woche im

vierundcierzigslen Jubiläum. — U. der Herr erschien ihm in

jener nacht, am neumond des lten monats, u. sprach zu ihm:

»ich bin der Gott Abrahams deines vaters, fürchte dich nicht,

denn ich bin bei dir. U. ich will dich segnen, u. deinen sa-

men sehr viel machen, wie den sand des meeres, wegen mei

nes dieners Abraham«. U. er haute dort einen altar, wo zu

erst sein valer Abraham einen gebaut hatte u. rief den na

men des Herrn an, u. opferte dem Gott seines vaters Abra

ham ein opfer. —■ U. sie gruben einen brunnen u. fanden

quellwasser. U. die knaben des Isaak gruben noch einen

brunnen, u. fanden kein wasser. U. sie gingen hin u. sagten

dem Isaak, dass sie kein wasser fanden. U. Isaak sprach:

»ich habe heule den Philistäern geschworen , u. dies ist die

sache«. U. er nannte den namen jenes ortes schwurbrunnen.

Denn hier halte er dem Abimelech u. dem Akoth seinem freund

u. dem Phikol , seinem aufseher geschworen. U. Isaak er

kannte jenes tages, dass sie falsch geschworen halten, frieden

mit ihnen zu halten. U. Isaak verfluchte jenes tages die Phi-

listäer u. sprach: »verflucht seien die Philistäer auf den lag

des zorns u. grimms, von allen Völkern. Der Herr mache sie

zum spolt u. fluch u. zorn u. grimm in der hand der sündi

gen Heiden u. durch die hand der Chittäer rotte er sie aus!

U. was dem schwert der feinde u. den Chittäern entgangen

ist, das rotle das volk der gerechten durch ein Strafgericht

aus , von unter dem himmei weg ! Denn feinde u. hasser

werden sie meinen söhnen seyn in ihren tagen u. im lande.

U. es soll ihnen kein rest übergelassen werden, noch sich je

mand retten am tage des zorngerichts. Sondern untergehen

u. ausgerottet u. vertilgt werden aus dem lande soll der ganze
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samen der Philistäer, u. soll durchaus kein rest mehr davon

scyn noch sarac auf erden. Wäre er auch in den hitnmel ge

stiegen, so soll er von da herabsteigen, u. wenn er auf erden

sich befestigt hat, so soll er herausgerissen werden, u. wenn

er unter den Völkern sich verborgen hat, so soll er auch von

da ausgerottet werden, u. wenn er in das todlenreich gestie

gen ist, so soll auch da seine strafe gross seyn u. soll da

keinen frieden haben ; u. wenn er in gefangenschaft wandert,

soll er durch die, die am wege auf seine seele lauern, ge-

tödtet werden. Lass du, der du gepriesen seiest, ihm keinen

namen u. samen auf der ganzen erde über, sondern in ewi

ger Verfluchung soll er wandeln!« U. es ist über ihn ge

schrieben u. eingegraben auf den himmlischen tafeln, also

ihm zu thun am tage des gerichts, dass er ausgerottet werde

von der erde.

Cap. 25. U. im 2ten jähre dieser woche in diesem Ju

biläum rief Rebekka ihren söhn Jakob u. redete mit ihm,

indem sie sprach: »mein söhn, nimm dir kein weib von den

löchtern Caiiaans, wie dein bruder Esau, der sich 2 weiber

vom samen Canaans nahm; u. sie betäubten meinen geist mit

allem ihrem thun, der unreinigkeit des hurens u. heirathens,

u. keine gerechtigkeit ist bei ihnen, sondern böse ist [ihr thuri].

U. ich liebe dich gar sehr, o mein söhn; meine Zärtlichkeit28)

segnet dich jede stunde u. nachtwache. U. nun gehorche mei

ner stimme u. thue den willen deiner mutter, u. nimm dir

kein weib von den löchtern dieses landes, aulicr vom hause

deines vaters u. vom geschlechte deines vaters. Nimm dir

ein weib vom hause meines vaters; u. Gott der Höchste wird

dich segnen u. deine kinder werden ein gerechtes geschlecht

u. dein same heilig werden«. Darnach redete Jakob mit sei

ner mutter Rebekka, u. sprach zu ihr: »siehe meine mutter,

ich bin 9 (jahr-)wochen alt, u. kenne kein weib; habe keines

berührt, noch mir verlobt, u. gedenke auch nicht, ein weib

von irgend welchem, samen der töchter Canaans mir zu neh

men, denn ich erinnere mich der rede unseres vaters Abra

ham, u. was er mir befahl, dass ich kein weib von allem sa

men des hauses Canaans nehmen solle. Sondern von dem

samen des hauses meines vaters will ich mir ein weib neh

men u. von meinem geschlechte. Ich habe früher gehört,

dass dein bruder Laban eine nachkommenschaft von löchtern

hat. Auf sie habe ich mein herz gerichtet, dass ich von ih

nen ein weib nehme. U. darum habe ich mich gehütet in

meinem geist, dass ich mich nicht verschulde u. verderbe auf

allen meinen wegen , alle tage meines lebens. Denn wegen

des heirathens u. hurens hat mein valer Abraham mir viele

befehle gegeben. U. troz allem dem, was er mir befohlen

hat, streitet nun mein bruder mit mir 22 jähre lang, u. redet
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oft zu mir, indem er spricht: »mein bruder, nimm eine Schwe

ster meiner beiden weiber zum weihe«. Ich aber will nicht

lliiin, wie mein bruder tbat. Ich schwüre vor dir, dass ich

mein ganzes leben lang mir kein weib von dem samen aller

löchler Canaans nehmen, u. nicht schlecht handeln werde,

wie mein bruder gehandelt hat. Fürchte dich nicht meine

mutler; traue mir, dass ich deinen willen tbun u. in reihl-

sebaffenheit wandeln u. meine wege in ewigkeit nicht ver

derben werde«. — Darnach hob sie ihr angesicht auf gen

himmel, u. breitete die Gnger ihrer hand aus, u. öffnete ih

ren mund, u. pries Gott den Höchsten, der himmel u. erde

geschaffen hat, u. erstattete ihm dank u. lob, u. sprach : »ge

priesen sei der Herr, mein Gott, u. gepriesen sein narrte in

ewigkeit, dass er mir den Jakob gegeben hat, einen unschul

digen söhn u. einen heiligen samen; denn dein ist er u. dein

ist sein same immerdar, durch alle geschlechter in ewigkeit.

Segne ihn, o Herrscher, u. lege den segen der gerechligkcit

in meinen mund, dass ich ihn segne!« Zur selbigen stunde

kam der heilige geist herab in ihren mund, u. sie legte ihre

beiden bände auf das haupt Jakobs, u. sprach: »gepriesen

seiest du, Herr der gerechtigkeit u. golt der weiten, u. dich

preisen die menschen von allen geschlechtern! Er verleibe

dir, mein söhn, den weg der gerechtigkeit, u. deinem samen

offenbare er die gerechtigkeit, u. mache deine kinder viel

während deines lebens, u. lasse sie erstehen nach der zahl

der monalc des jabresl U. es mehren sich ihre söhne, u.

werden zahlreicher als die sterne des himmels, u. mehr als

der sand des meeres ihre zahl! Er gebe (dir) dieses frucht

bare land, wie er gesprochen hat, dass er es geben wolle

dem Abraham u. seinem samen nach ihm für immer, u. dass

sie es auf ewig besizen sollen. U. möge ich in dir, o mein

söhn, einen gesegneten söhn sehen während meines lebens;

it. ein heiliger same möge dein ganzer same werden 1 U. wie

dich der geist deiner mutier während ihres lebens am schölte

deiner erzeugerin ruhen liess, so segnet dich meine Zärtlich

keit, u. meine brüst segnet dich u. mein mund u. meine zunge

verherrlichen dich. Werde viel u. wachse u. breite (gieße)

dich aus auf der erde, u. dein same sei vollkommen in himm

lischer u. irdischer freude, in alle ewigkeit! U. dein same

frohlocke u. am großen friedenstage werde ihm zu theil der

friede deines namens ! U. dein same besiehe bis in alle ewig-

keiten, u. Gott der Höchste sei ihr Gott, u. Gott der Höchste

wohne bei ihnen u. unter ihnen werde sein heiligthum er

baut für alle ewigkeiten! Wer dich segnet, sei gesegnet, u.

alles fleisch, das dich lügenhaft verflucht, sei verflucht!« U.

sie külUe ihn u. sprach zu ihm: »der Herr der weit liebe

dich, wie das herz deiner mutier u. ihre Zärtlichkeit; er freue
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sich über dich u. segne dich!« U. sie hörte nun anf ihn zu

segnen.

Cap. 26. U. im 7tcn jähr dieser woche rief Isaak sei

nen ältesten söhn £sau, u. sprach zu ihm: »mein söhn ich

bin alt, u. siehe meine äugen sind stumpf geworden zu sehen,

u. ich weiss nicht, wann ich sterbe. U. nun nimm deine jagd-

waften, deinen kodier u. bogen, u. gehe hinaus auf das feld,

u. jage für mich, u. fange mir etwas, mein söhn, u. mache

mir ein essen, wie es meine seele liebt, u. bring mir's, dass

ich es esse, u. meine seele dich segne, ehe denn sie sterbe«.

U. Rebekka hörte seine rede, während isaak zu Esau redete.

U. Esau ging in der frühe auf das feld, um etwas zu erjagen

u. zu fangen u. es seinem vater zu bringen. — U. Rebekka

rief ihren söhn Jakob u. sprach zu ihm: »siehe ich habe ge

hört, wie dein vater Isaak mit deinem bruder Esau redete,

indem er sprach : »erjage mir etwas u. bereite mir ein essen

zu u. bring mir's herein, dass ich dich segne vor dem Herrn,

che denn ich sterbe«. U. nun höre mein wort, o mein söhn,

was ich dir befehle! Gehe hin zu deiner heerde, u. bring

mir 2 schöne ziegenböcklein, so will ich sie zubereiten zu

einem essen, so wie er es liebt. U. du sollst es deinem va

ter hineinbringen, dass er esse, damit er dich segne vor dem

Herrn, ehe er stirbt, u. du gesegnet seiest«. U. Jakob sprach

zu seiner mutler Rebekka: »mutter, ich spare nichts, was mein

vater essen mag, u. ihm angenehm ist. Nur fürchte ich, meine

mutter, er möchte meine stimme kennen u. mich anrühren

wollen; du weiüt ja, dass ich glatt bin, mein bruder Esau

aber haarig ist; u. so möchte ich vor seinen äugen als ein

übelthäter erscheinen, u. ich würde etwas thun, was er mir

nicht befohlen hat, n. er würde auf mich zürnen, u. ich ei

nen fluch auf mich bringen, u. keinen segen«. U. seine mut

ter Rebekka sprach zu ihm : »auf mich komme dein fluch, o

mein söhn; vielmehr gehorche meiner stimme!« — U. Jakob

gehorchte der stimme seiner mutler Rebekka, u. ging hin, u.

holte 2 schöne, fette ziegenböcklein u. brachte sie seiner mut

ler u. seine muller bereitete sie zu, wie er es liebte. C. Re

bekka nahm die kleider ihres altern sohnes Esau, die kost

barsten, welche bei ihr zu hause waren, u. bekleidete damit

den Jakob bei sich, u. die feile der ziegenböcklein legte sie

auf seine hände u. auf die blölle seines leibes. U. sie gab

das gericht u. die mahlzeit, die sie bereitet hatte, ihrem söhne

Jakob in die band; u. er ging hinein zu seinem vater u. sprach:

»ich dein söhn habe gethan, was du mir gesagt hast; stehe

auf u. seze dich u. iss von dem, was ich gefangen habe, o

vater, damit deine seele mich segne«. U. Isaak sprach zu

seinem söhne: »wie geht das zu, dass du so plözlich etwas

gefunden hast, o mein söhn?« U. Jakob sprach: »der mich's
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hat finden lassen, dein Gott, ist vor mir«. C. Isaak sprach

zu ihm: »komm herzu, dass ich dich anrühre, mein söhn, ob

du mein söhn Esau seiest oder nicht«. C. Jakob trat herzu

zu seinem vater Isaak, u. er rührte ihn an u. sprach: »die

stimme ist zwar Jakobs stimme, die hand aber Esau's« , u

er erkannte ihn nicht; denn es war eine Schickung 29) vom

himmel, die seine besinnung wegnahm. U. Isaak kannte ihn

nicht, denn seine bände waren wie jenes hände u. haarig,

wie Esau's hand, damit er ihn segnete. U. er sprach: »bist

du mein söhn?« U. er sprach: »ich bin dein sobn«. U. er

sprach: »bring mir her, dass ich esse von dem, was du ge

fangen hast, mein söhn, damit meine seele dich segne I« U.

er brachte es ihm u. er ass; u. er brachte ihm wein, u. er

trank. — U. sein vater Isaak sprach: »komm herzu u. küsse

mich, mein söhn!« U. er kam herzu u. külUe ihn; u. er roch

den geruch seiner kleider. U. er segnete ihn u. sprach: »siehe

der geruch meines sohnes ist wie der geruch eines feldes,

das der Herr gesegnet hat. Der Herr gebe dir u. lasse dir

viel zu theil werden vom thau des himmels u. von der Fet

tigkeit der erde, u. viel getraide; u. öl gebe er dir reichlich!

IL es sollen Völker dir dienen u. leute sich vor dir beugen.

Du sollst ein herr seyn über deinen bruder, u. die söhne

deiner mutier müssen sich beugen vor dirl U. alle die Seg

nungen , mit denen der Herr mich u. meinen vater Abraham

gesegnet hat, seien dein u. deinem samen bis in ewigkeit.

Wer dir flucht, sei verflucht, u. wer dich segnet, sei geseg

net«. — U. nachdem Isaak vollendet hatte, seinen söhn Ja

kob zu segnen, u. Jakob von seinem vater Isaak hinausge

gangen war u. sich verborgen halte, da kam sein bruder Esau

von der jagd; u. auch er machte ein essen, u. brachte es sei

nem valer, u. sprach zu seinem vater: »mein vater siehe auf

. u. iss von meinem fange, dass deine seele mich segne!« U.

sein vater Isaak sprach zu ihm: »wer bist du?« U. er sprach

zu ihm: »ich bin dein erstgeborner, Esau, ich habe gethan,

wie du mir befohlen hast«. U. Isaak entsezte sich über die

maßen sehr, u. sprach: »wer ist denn der, der mir etwas ge

jagt u. gefangen u. gebracht bat, dass ich ass von allem, ehe

du kamst u. ihn segnete? Gesegnet sei er u. sein ganzer

same in ewigkeit!« U. als Esau die rede seines vaters Isaak

hörte, schrie er laut auf, bitler klagend, u. sprach zu seinem

vater: »segne auch mich, o.. rater 1« U. er sprach zu ihm:

»dein bruder ist mit list gekommen, u. hat deine segnuugen

weggenommen«. U. [Esau sprach}: »nun weiss ich, warum

er Jakob heißt; zum zweitenmal hat er mich nun untertre

ten; zuerst nahm er meine erstgebürt, u. jezt nahm er mir

meinen segen«. IL er sprach: »hast du mir keinen segen

übrig gelassen, o vater?« D. Isaak antwortete u. sprach zu
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Esau: »siehe zum herrn habe ich ihn über dich gemacht u.

über alle seine brüder, u. habe sie ihm zu sklaven gegeben ;

mit fülle an körn u. öl habe ich ihn gestärkt; was soll ich

nun dir thun, mein söhn?« U. Esau sprach zu seinem valer

Isaak: »hast du denn nur einen segen, o valer? Segne auch

mich, o valer!« U. Esau erhub seine stimme u. weinte. D.

Isaak antwortete, u. sprach zu ihm: »siehe von der fetligkeil

der erde wird dein segen sein, u. vom thau des himmels von

oben her; u. mit deinem schwerdle wirst du dich nähren, u.

deinem bruder wirst du dienen. U. es soll geschehen, wenn

du gross wirst, u. sein joch von deinem halse abschüttelst,

so wirst du eine todsünde begehen, u. dein ganzer same wird

ausgerottet werden von unter dem himmel weg«. U. Esau

zürnte auf Jakob um des segens willen, womit sein valer ihn

gesegnet hatte, u. sprach in seinem herzen: »nun werden die

tage der trauer meines vaters kommen, u. ich will meinen

bruder Jakob tödten!«

Cap. 27. Da wurde der Rebekka im träume das worl

Esau's, ihres älteren sohnes angesagt. U. Rebekka schickte

hin u. rief den Jakob ihren älteren söhn, u. sprach zu ihm:

»siehe dein bruder Esau sinnt auf räche, dich zu tödten. U.

nun gehorche meiner stimme; stehe auf u. fliehe zu meinem

bruder Laban, u. bleibe bei ihm einige zeit, bis sich der zorn

deines bruders wendet, u. er seinen zorn gegen dich aufgibt

u. alles vergibt, was du ihm gethan hast, u. ich hinschicke,

ii. dich von dort holen lasse«. U. Jakob sprach: »ich fürchte

mich nicht; wenn er mich tödten will, so (ödte ich ihn«. D.

sie sprach: »so möchte ich meiner beiden söhne beraubt wer

den auf &nen tag«. U. Jakob sprach zu seiner mutler Re

bekka: »siehe du weißt, dass mein vater alt ist, u. ich sehe,

dass seine äugen stumpf geworden sind; u. wenn ich ihn

verlasse, so ist es böse vor seinen äugen, dass ich ihn ver

lasse u. von euch wegziehe; u. mein valer. wird zürnen u.

mich verfluchen. Ich kann nicht gehen; nur wenn er mich

fortschickt, dass ich gehen soll, will ich gehen«. U. Rebekka

sagte zu Jakob: »ich will hineingehen u. es ihm sagen, dass

er dich entläßt». U. Rebekka ging hinein u. sagte zu Isaak:

»ich bin meines lebens überdrüssig wegen der beiden löchler

Heths, welche sich Esau zu weibern genommen hat; u. wenn

sich Jakob ein weib nimmt unter den töchtern des landes,

die da sind wie [sie], wozu soll ich noch leben ? denn böse

sind die töchler des landes Canaan«. — U. Isaak rief seinen

söhn Jakob u. segnete ihn u. ermahnte ihn u. sprach zu ihm:

»nimm dir kein weib von allen töchtern Canaans; mache dich

auf, gehe nach Mesopotamien, in's haus Bethuels, des valers

deiner mutler u. nimm dir von da ein weib von den töchtern

Labans, des bruders deiner multer. U. der Gott des himmels
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segne dich u. lasse dich wachsen u. mehre dich, dass da

eine gemeinde von Völkern werdest. U. er gebe dir die Seg

nungen meines vaters Abraham, dir u. deinem samen nach

dir, damit du das land deiner pilgrimschaft u. das ganze land

ererbest, welches der Herr dem Abraham gegeben hat. Gehe

hin, mein sühn, im frieden!« U. Isaak entliess den Jakob,

u. er ging nach Mesopotamien zu Laban, dem söhn Belhuels,

dem Syrer, dem bruder der Kebekka, der mutler des Jakob. —

U. es geschah, da Jakob aufgebrochen war, um nach Meso

potamien zu gehen,, da ward die Rebekka traurig um ihren

söhn, u. weinte. U. Isaak sprach zu Rebekka: »meine Schwe

ster, weine nicht wegen meines sohnes Jakob, denn im frie

den wird er hinziehen u. im frieden wiederkehren. Gott der

Höchste wird ihn behüten vor allem übel u. mit ihm seyn,

u. ihn nicht verlassen alle tage; denn ich weiss, dass der

Herr glück geben wird zu seinen wegen, überall wo er geht,

bis er in frieden wiederkehrt zu uns, u. wir ihn in frieden

sehen. Fürchte dich nicht seinetwegen, meine Schwester, denn

sein weg ist gerade u. er ist ein frommer u. treuer mann,

u. wird nicht umkommen. Weine nicht!« U. Isaak tröstete

die Rebekka wegen ihres sohnes Jakob, u. segnete ihn. —

U. Jakob zog aus vom schwurbrunnen, um nach Charran zu

gehen, im lten jähr der 2ten woche des vierundvierzigsten

Jubiläums, u. kam nach Loza auf dem gebirge, d. i. Belhel,

am neumond des lten monals, in dieser woche; u. er ge

langle an den ort, da es abend war. U. er wich ab, etwas

westlich von der stralSe in jener nacht, u. schlief hier; denn

die sonne war untergegangen. U. er nahm einen der steine

jenes ortes u. legte ihn unter einen bäum, — er wanderte

nämlich allein — , u. schlief ein u. träumte in jener nacht.

U. siehe, eine leiler war aufgepflanzt auf der erde, deren

spize reichte bis in den himmel. C. siehe die engel des

Herrn stiegen auf u. ab an ihr, u. der Herr selbst stand auf

ihr. U. der Herr redete mit Jakob u. sprach: »ich bin der

Gott deines vaters Abraham u. der Golt Isaaks; das land,

auf dem du stehest, will ich dir u. deinem samen nach dir

geben; u. dein same wird werden, wie der staub der erde,

u. du sollst viel werden gegen wesl u. ost, u. süd u. nord,

u. es sollen sich in dir u. in deinem samen alle länder

der Völker segnen. U. siehe ich will mit dir seyn u. dich

behüten, überall u. wo du gehst, u. dich in dieses land

zurückbringen in frieden. Denn ich will dich nicht lassen,

bis dass ich thue alles, was ich dir gesagt habe«. U. Jakob

schlief (aus) u. sprach: »gewiss dieser ort ist des Herrn haus,

u. ich wußte es nicht«. U. er fürchtete sich u. sprach: hehr

ist diese statte, an der nichts anderes ist, denn des Herrn

haus; u. dies ist die pforte des himmels«. U. morgens früh
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machte sich Jakob auf u. nahm den stein, den er zu seinen

häupten gelegt hatte, n. richtete ihn auf als eine säule, zum

zeichen an diesem orte, u. goss öl oben darauf u. nannte

den namen jenes ortes Bethel. Zuvor aber hiess er Luz, wie

das land. — U. Jakob that dem Herrn ein gelübde, indem

er sprach: »wenn der Herr mit mir ist u. mich bewahrt auf

diesem wege, den ich gehe, u. mir brod zu essen u. kleider,

mich zu kleiden, gibt, u. ich im frieden in das haus meines

vaters zurückkehre, so soll der Herr mein Gott seyn, u. auch

dieser stein, den ich als eine säule zum zeichen an diesem

orte aufgerichtet habe, soll ein haus des Herrn werden 1 U.

alles, was du mir gibst, will ich dir verzehnten, o mein Gott!«

Cap. 28. U. er hob seine fuße auf u. zog nach Meso

potamien in das land Labans, des bruders der Rebekka, das

gegen osten liegt. U. er blieb bei ihm u. diente ihm für Ra

he! , eine seiner töchter. U. im lten jähr der 3ten woche

sprach er zu ihm: »gib mir mein weib, um die ich dir ge

dient habe 7 jähre!« U. Laban sprach zu Jakob: ich will

dir dein weib geben«. U. Laban machte ein Mahl u. nahm

die Lea, seine ältere tochter, u. gab sie dem Jakob zum weibe,

u. gab ihr seine sklavin Zalapha zur dienerin. U. Jakob merkte

es nicht, denn er meinte, dass es Rahel sei. U. er ging zu

ihr hinein, u. siehe es war Lea. Da ward Jakob zornig auf

Laban, u. sprach zu ihm: »warum hast du also gethan? Habe

ich nicht dir um Rahel gedient, u. nicht um Lea? warum hast

du mich beeinträchtigt? Nimm deine tochter u. Iass mich

ziehen, denn du hast schlecht gegen mich gehandelt«. Nämlich

Jakob liebte die Rahel mehr als die Lea. Denn die äugen der

Lea waren blöde, aber ihr äußeres war sehr hübsch. Rahel

aber hatte schöne äugen, u. ihr äußeres war sehr schön u. hübsch.

LI. Laban sprach zu Jakob: »es ist nicht also silte in unse

rem lande, dass man die jüngere vor der älteren hergibt, u.

es ist nicht recht, dies zu thun«. Denn also ist es festgesezt

u. aufgeschrieben auf den himmlischen tafeln, u. keiner ist

gerecht, der dies thut, denn dieses thun ist schlecht vor dem

Herrn. U. auch du deinerseits befiehl den kindern Israel, dass

sie das nicht thun, u. nicht die jüngere nehmen lassen u. her

geben, ehe sie die ältere gegeben haben; denn es ist sehr

schlecht«. U. Laban sprach zu Jakob: »lass die 7 tage des

gastmahles hingehen, so will ich dir die Rahel geben, dass

du mir 7 andere jähre dienest, dass du meine schafe hütest,

wie du in der ersten (jahr-)woche gethan hast. [Als nun die

7 tage u. das gastmahl der Lea vorüber waren] gab Laban

dem Jakob die Rahel, dass er ihm andere 7 jähre diene. U.

der Rahel gab er die Balla , die Schwester der Zalapha , zur

dienerin. U. er diente wiederum 7 jähre für Rahel. [. . . .

. ] — U. der Herr öffnete den Leib der Lea, u. sie

Jahrbb.d.Bibl.m*s. III. 3
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ward schwanger, u. gebar dem Jakob einen söhn, n. er nannte

ibn Hobel, am 14ten des 9ten monats im llen jähr der 3(en

woche. Der leib der Rahei aber ward verschlossen, denn

der Herr sah, dass Lea gehallt, Rahel aber geliebt werde.

U. Jakob ging wieder hinein zu Lea, u. sie ward schwanger,

u. gebar dem Jakob den 2len söhn, n. er nannte ihn Simeon

am 21ten des lOlen monats im 3ten jähre dieser woche. U.

Jakob ging wieder hinein zu Lea, u. sie ward schwanger u.

gebar ihm den 3ten söhn, u. er nannte ibn Levi, am neumond

des lten monats, im 6ten jähr dieser woche. U. Jakob ging

wieder hinein zu Lea u. sie ward schwanger, u. gebar ihm

den lten söhn u. er nannte ibn .Inda, am 15len des 3len mo

nats im lten jähr der 4len woche. U. über all dem ward

die Rahel eifersüchtig auf Lea, weil sie selbst nicht gebar.

U. sie sprach zu Jakob: »gib mir einen söhn!« C. Jakob

sprach: »habe ich dir deine leibesfruchl verhindert, habe ich

dich verlassen?« U. als Rahel sah, dass Lea dem Jakob 4

kinder geboren hatte, Robel, Simeon, Levi u. Juda, sprach

Rahel zu ihm: »gebe hinein zu meiner magd Balla, dass sie

schwanger werde u. mir einen söhn gebäre!« U. er ging

hinein u. sie ward schwanger, u. gebar ihm einen söhn, u.

sie nannte seinen namen Dan, am 9ten des 6ten monats im

(iten jähr der 3ten woche. U. Jakob ging wiederum hinein

zu Balla, u. sie ward schwanger, u. gebar dem Jakob den

2 ten söhn, u. Rahel nannte ihn Naphthali, am 5ten des 7ten

monats im 2len jähr der 4len woche. U. als Lea sah, dass

sie unfruchtbar geworden war u. nicht mehr gebäre, ward sie

eifersüchtig, u. gab ebenfalls ihre magd Zalapha dem Jakob

zum weibe; u. sie ward schwanger u. gebar einen söhn u. sie

nannte ihn [GW30)], am 12ten des Sten monats, im 3len jähr

der 4ten woche. Ü. wiederum ging er hinein zu ihr u. sie

ward schwanger u. gebar ihm den 2ten söhn; u. Lea nannte

ihn [yiser51)], am 2len tage des Uten monats, im Sten jähr

der 4ten woche. U. Jakob ging hinein zu Lea, u. sie ward

schwanger u. gebar dem Jakob einen söhn, u. er nannte ihn

[Isaschar 52)] , am 4ten des 5ten monats, im 4ten jähr der

4ten woche; u. sie übergab ihn der Wärterin. U. Jakob ging

wiederum zu ihr hinein, u. sie ward schwanger u. gebar 2

kinder, einen söhn u. eine tochter, u. nannte seinen namen

Zablon u. den namen der tochter Dina, am 7ten des 7ten

monats, im 6ten jähr der 4ten woche. U. der Herr begna

digte die Rahel u. öffnete ihren leib u. sie ward schwanger

u. gebar einen söhn u. nannte ihn Joseph, am neumond des

4ten monats, im 6ten jähr dieser 4ten woche. — U. als Jo

seph geboren war, sagte Jakob zu Laban: »gib mir meine

weiber u. kinder, dass ich zu meinem vater Isaak gehe, u.

er (so) mir ein haus mache 53); denn ich habe die jähre voll-
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endet, die ich dir zn dienen hatte für deine 2 tüchler, u. ich

will in meines vaters haus gehen«. U. Laban sprach zu Ja

kob: »bleibe bei mir um deinen lohn u. weide mir wiederum

meine heerde, u. nimm deinen lohn«. U. sie' bestimmten un

tereinander, dass er ihm als lohn gebe von schafen u. ziegen

alle, welche [. . . '*)] U. die schafe brachten wiederum an

dere nach ihrer ähnlichkeit, u. alle waren vom zeichen des

Jakobs, u. keine von dem des Laban. U. der besiz des Ja

kob wurde sehr viel; u. er erwarb sich rinder u. schafe u.

esel u. kameele u. knechte u. mägde. U. Laban mit seinen

söhnen wurde eifersüchtig auf Jakob. D. Laban zog seine

schafe von ihm zurück, u. dachte übles gegen ihn.

Cap. 29. U. es geschah, als Rahel den Joseph geboren

hatte, ging Laban hin, seine schafe zu scheeren, 3 tagreisen

entfernt. U. Jakob sah, dass Laban hinging, seine schafe zu

scheeren, u. rief die [Lea 35)] u. Rahel, u. sprach ihnen zu,

mit ihm in das land Canaan zu ziehen; er erzählte ihnen

nämlich alles, was er im träume gesehen hatte, u. alles, was

er (Gott) mit ihm geredet hatte, dass er in seines vaters haus

zurückkehren solle. U. sie sprachen: »wir wollen gehen an

jeden ort; wohin [du gehest,] wollen auch wir mit dir gehen«.

U. Jakob pries den Gott seines vaters Isaak u. den Gott sei

nes groüvaters Abraham, u. er machte sich auf, u. lud seine

weiber u. kinder auf, u. nahm all seine habe u. ging über

den fluss u. gelangte in das land Gilead. Aber Jakob hatte

seinen sinn dem Laban verborgen u. ihm nichts davon gesagt.

Im 7ten jähr der 4ten woche kehrte Jakob um nach Gilead,

am 21ten des Ken monats. C. Laban verfolgte ihn u. traf

den Jakob auf dem gebirge Gilead, am 13ten des 3ten mo

nats. Aber der Herr liess es nicht zu, dass er dem Jakob

einen schaden zufügte; denn er erschien ihm im träume der

nacht. U. Laban redete mit Jakob. U. am 15ten {Jenes mo

nats] machte Jakob dem Laban u. allen, die mit ihm gekom

men waren, ein gastmahl. U. Jakob schwur dem Laban an

diesem tage, u. Laban dem Jakob, dass sie das gebirge Gi

lead nicht gegen einander überschreiten wollen in böser ab

sieht. U. er machte dort einen großen steinhügel 36) zum

zeugniss; darum ist der name jenes ortes genannt »steinhügel

des Zeugnisses«. [....] Zuvor aber nannte man das land

Gilead land Rephail (so), denn es war das land der Rephaim,

u. es wurden dort die Rephaim , die riesen , geboren , deren

länge 10, 9, 8 bis 7 eilen war, u. deren Wohnungen vom

lande der Ammoniter bis zum berg Hermon (gingen), u. deren

reichssize Choronaim u. Astaros 57) u. Edrao 58) u. Misur 59)

u. Beon 40) waren. U. der Herr vertilgte sie wegen der bos-

heit ihrer werke, denn sie waren sehr abscheulich. U. sie

hinterließen es den Amoräern an ihrer statt, einem bösen u.

r
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sundigen volk; u. es gibt heute kein anderes, das alle ihre

sünden vollbracht hätte; darum haben sie kein langes leben

auf erden. — D. Jakob entliess den Laban nach Mesopota

mien ins östliche land; u. Jakob seinerseits wandte sich nach

dem lande Gilead u. ging über den Jabbok, im 9ten monat,

am Uten desselben. Und an diesem tage kam sein bruder

Esau zu ihm , u. sie legten ihren streit bei. U. er zog von

ihm weg ins land Seir, Jakob aber wohnte in Hütten 4l). U.

im lten jähr in der 5ten woche in diesem Jubiläum ging er

über den Jordan, u. wohnte jenseits42) des Jordans u. wei

dete seine heerden vom meere [ 1 43), his Bethason 4+)

u. Dalliaam 45) u. Akrabit46). U. er sandte seinem vater Isaak

von all seinem besize, kleidung u. speise u. fleisch u. trank

u. milch u. öl u. milchbrod 47), u. von allen palmcn des tha-

les, u. auch seiner mutter Rebekka sandte er 4 mal des Jah

res, zwischen den monatszeiten, zwischen dem pflügen u. der

ernte, zwischen frühling u. regen, zwischen winler u. soro-

mer. U. er (Isaak) wohnte in dem thurme des Abraham; denn

Isaak war zurückgekehrt vom schwurbrunnen, u. hinaufgezo

gen in den thurm seines vaters Abraham, u. wohnte hier,

ohne (fern von) Esau seinen söhn. Zu der zeit, da Jakob

nach Mesopotamien zog, hatte Esau sich die Maalilh48), die

tochter Ismaels, zum weibe genommen, u. alle heerden seines

vaters u. seine weiber gesammelt, u. war hinaufgezogen, u.

wohnte im gebirge Seir, u. Hess seinen vater Isaak allein am

schwurbrunnen. U. Isaak zog hinauf vom schwurbrunnen, u.

wohnte im thurme Abrahams, seines vaters, im gebirge He

bron. U. hieher schickte Jakob alles, was er seinem vater

u. seiner mutter von zeit zu zeit schickte, [um zu lindern] all

ihren kummer. U. sie segneten den Jakob von ganzem her

zen u. von ganzer seele.

Cap. 30. U. im lten jähr der 6ten woche zog er hinauf

nach Salem49), welches östlich von Sikhem ist, im frieden,

im 4ten monat. U. dort entführten sie die Dina, die tochter

des Jakob, in das haus Sikhems, des sohnes Emors, des He-

viters, des herrn des landes; u. er schlief bei ihr u. schän

dete sie. U. sie war ein kleines mädchen von 12 jähren. U.

er bat ihren Yaler, dass sie ihm zum weibe gegeben werde,

u. von ihren brüdern erbat er sie sieb. Aber Jakob u. seine

söhne wurden zornig auf die sikhemitischen männer, die ihre

Schwester Dina geschändet hatten. U. sie machten etwas bö

ses miteinander aus, u. überlisteten u. täuschten sie. ü. Si-

meon u. Levi kamen heimlich nach Sikhem u. übten strafe

an allen sikhemitischen männern u. lödleten alle männer, die

sie darin fanden, u. ließen keinen einzigen darin übrig. Alle

tödleten sie mit quälen, weil sie ihre Schwester Dina vernn-

ehrt hatten. U. ihr sollt von nun an nicht mehr also thun,
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eine tochter Israels zu schänden ! Denn im himmel ward ge

gen sie die strafe festgesezt, dass man mit dem schwert alle

sikhemitiscbe männcr ausrotte, weil sie einer tochter Israels

eine schände angelhan hatten. U. der Herr gab sie in die

hand der söhne Jakobs, um sie mit dem Schwerte auszurot

ten u. strafe an ihnen zu üben. TJ. nie mehr soll in Israel

etwas der art geschehen, dass man eine israelitische Jungfrau

schände. U. wenn ein mann in Israel seine tochter oder

Schwester irgend einem mann vom samen der Heiden geben

will oder gegeben hat, soll er des todes sterben, u. man soll

ihn mit steinen steinigen, denn er hat eine sünde u. schände

an Israel begangen. U. das weib soll man mit feuer ver

brennen, weil sie den namen des hauses ihres vaters verun

reinigt hat, n. sie soll ausgerottet werden aus Israel. U. es

soll keine unreinigkeit u. hurerei in Israel gefunden werden

durch alle geschlechter der erde, denn Israel ist dem Herrn

heilig. U. jeder mensch, der eine unreinigkeit begebt, soll

des todes sterben u. gesteinigt werden. Denn also ist es fest

gesezt u. geschrieben auf den himmlischen tafeln über allen

samen Israels: wer eine unreinigkeit begeht, soll des todes

sterben u. gesteinigt werden! U. für dieses gesez gibt es kein

ende der tage u. kein aufhören u. keine Vergebung; sondern

vielmehr ausgerottet soll der mann werden, der seine tochter

verunreinigt hat, in ganz Israel, weil er von seinem samen

dem Moloch gegeben u. die schuld begangen hat, ihn zu ver

unreinigen. U. du Mose befiehl den kindern Israel u. lege

zeugniss ab gegen sie, dass sie keine von ihren töchtern den

Heiden geben und dass sie keine von der Heiden töchtern

nehmen; denn es ist verwerflich vor dem Herrn. Darum habe

ich dir in allen Worten des gesezes aufgeschrieben all das

tbun der Sikhemiten, was sie an Dina gethan haben, u. wie

die söhne Jakobs sich besprochen haben, indem sie sagten:

»wir wollen unsere tochter (so) keinen unbeschnittenen man-

nern geben, denn es ist eine schmach für uns u. Tür Israel,

wenn man sie gibt, oder wenn man von der Heiden töchtern

nimmt; denn es ist unrein u. verwerflich für Israel, u. Israel

würde nicht rein sejn«. U. wegen dieser Unreinheit, dass ei

ner ein weib hat von den töchtern der Heiden, oder dass ei

ner eine von seinen töchtern einem manne von allerlei Hei

den gibt, werden plage auf plage u. fluch auf fluch u. alle

strafen u. plagen u. fluche kommen. U. wenn du dies tbust,

u. wenn es (das volk) seine äugen zudrückt gegen die, die

unreines begehen, u. den tempel des Herrn verunreinigen u.

den heiligen namen entweihen, so soll das ganze volk zusam

men gestraft werden für alle diese Unreinheit u. entweihung,

u. soll kein ansehen der person seyn u. keine rücksicht ge

nommen werden, u. sollen nicht angenommen werden von sei
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ner band fruchte u. fruchlopfer u. brandopfer u. fett u. rauch—

opfer zu einem guten geruch, dass er wohlgefällig wäre. So

soll es sei, n mit jedem mann u. weib in Israel, die seinen

tempel entweihen. Deswegen habe ich dir befohlen, indem

ich sprach: »bezeuge Israel, was bezeugt worden ist; siehe,

wie es den Sikhemiten u. ihren söhnen ergangen ist, wie sie

in die band der 2 söhne Jakobs gegeben u. mit quälen ge-

tödtet wurden. U. es ward ihnen zur gerechligkeit u. sie wur

den aufgeschrieben zur gerechtigkeit, u. der same Levi's wurde

erwählt zu priestern u. zu Leviten, dass sie vor dem Herrn

dienen, wie wir, alle tage. U. gesegnet sei Levi mit seinen

söhnen in ewigkeit, denn sie haben geeifert, um gerechtigkeit

u. gericht u. räche zu üben an allen, die sich gegen Israel

erheben! U. so zeichnet man einem manne in das zeugniss

der himmlischen tafeln segen u. gerechligkeit auf vor ihm,

dem Gott aller dinge; u. auch wir werden gedenken der ge

rechtigkeit, die er in seinem leben gethan hat, in allen Jah

resfristen, bis zu 1000 gescblechtern. Segen zeichnet man

ihm auf u. der wird ihm kommen, ihm u. seinem geschlechle

nach ihm; u. er wird aufgeschrieben als ein freund u. gerech

ter auf den himmlischen tafeln. U. diese ganze geschichle

habe ich dir aufgeschrieben u. dir befohlen, dass du sie den

kindern Israel sagest, damit sie keine schuld begehen u. das

gesez nicht übertreten, u. den bund nicht brechen, der mit

ihnen gestiftet wurde, damit sie ihn halten, u. als freunde

aufgeschrieben werden. Wenn sie aber übertreten u. thun

nach allen wegen der Unreinheit, so werden sie auf den himm

lischen tafeln als feinde aufgeschrieben, um ausgetilgt zu wer

den aus dem buche der lebenden u. aufgeschrieben zu wer

den in das buch derer, welche vernichtet weiden, u. bei de

nen, welche ausgerottet werden aus dem lande. An dem tage,

da die söhne Jakobs die Sikhemiten tödtelen, ward es ihnen

aufgezeichnet in das buch im himmel, dass sie gerechtigkeit

u. recht u. räche geübt haben an den sündern, u. wurde ih

nen aufgeschrieben zum segen. — U. sie führten ihre Schwe

ster Dina heraus aus dem hause Sikhems. U. sie führten als

beute fort alles, was in Sikhem war, ihre schafe u. rinder u.

esel u. all ihre habe u. alle ihre heerden, u. brachten es al

les zu ihrem vater Jakob. U. er unterredete sich mit ihnen

über die Zerstörung der stadt; denn sie fürchteten sich vor

den bewohnern des landes, vor den Canaanäern u. Phere-

säern. Aber es kam ein schrecken des Herrn über alle slädle

rings um die Sikhemiten, dass sie nicht aufstanden, die söhne

Jakobs zu vertreiben, denn eine bestürzung war auf sie gefallen.

Cap. 31. U. am neumond des [....] monats redete

Jakob mit allen leuten seines hauses, indem er sprach: »rei

niget euch u. wechselt eure kleider; wir wollen aufstehen u.
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nach Bethel fainaufzieben , wo ich ein gelübde gethan habe

an dem tage, da ich vor meinem bruder Esau floh, weil er

(Gotl) mit mir war, u. mich im frieden in dieses land zurück

brachte. U. entfernet die fremden gölter, die unter euch sind,

u. nehmet die fremden götler u. was ibr an euern halsen u.

obren habt, u. den gözen, den Rahel ihrem vater Laban ge

stohlen bat, weg! U. sie (so) gab alles dem Jakob [u |.

U. er zerbrach u. vernichtete sie, u. Hess sie unterhalb der

\lerebinthe] 5U) im lande der Sikhemiten. — U. am neumond

des 7l(!ii monats zog er hinauf nach Bethel u. baute einen

altar an dem ort, da er geschlafen u. die säule aufgestellt*

balle. U. er sandte zu seinem vater Isaak, dass er zu ihm

kommen möchte zu seinem opfer, so wie auch zu sei

ner muller Rebekka. U. Isaak sprach: »mein sobn Jakob

komme, dass ich ihn sebe, che denn ich sterben. U. Jakob

zog zu seinem vater Isaak u. zu seiner mutier Rebckka, in

das haus seines vaters Abraham, u. nahm 2 von seinen söh

nen mit sich, den Levi u. den Juda, u. kam zu seinem vater

Isaak u. zu seiner mutier Rebekka. U. Rebekka kam heraus

aus dem thurme vor demselben, um den Jakob zu küssen u.

zu umarmen; denn ihr geist lebte auf, sobald sie hörte: »siehe

dein söhn Jakob ist gekommen«. U. sie küüte ihn u. sähe

seine 2 söhne, u. erkannte sie u. sprach zu ihm: »sind das

deine söhne, mein söhn?« U. sie umarmte sie u. küßte sie

u. segnete sie, indem sie sprach: »durch euch werde geehrt

der same Abrahams, u. ihr sollt zum segen werden auf der

erde!« U. Jakob ging hinein zu seinem vater Isaak in sein

gemach, wo er schlief, u. seine 2 söhne mit ihm. U. er falile

die band seines vaters u. neigte sich- hinab u. küüte ihn; u.

Isaak hing seinem söhne Jakob an den hals u. weinte an sei

nem halse. U. die finsterniss [verschwand] von den äugen

des Isaak, u. er sab die beiden söhne Jakobs, Levi u. Juda,

u. sprach: »sind das deine söhne, o mein söhn? denn sie

gleichen dir«. U. er sagle zu ihm, dass sie in Wahrheit seine

söhne seien, u. »wahrhaftig sah ich, dass sie wahrhaftig meine

söhne sind«. U. sie näherten sich ihm u. wandten sich um,

u. er küiite sie, u. umarmte sie alle zusammen. U. der geist

der Weissagung kam herab in seinen mund. ü. er falile den

Levi an seiner rechten band u. wandle sich zu Levi u. fing

au, ihn zuerst zu segnen u. sprach: »es segne dich zuerst der

Herr aller weiten, dich u. deine söhne in alle ewigkeitl U.

der Herr mache dich u. deinen samen sehr geehrt; u. dich

u. deinen samen lasse er zu sich herantreten vor allem fleisch,

um ihm zu dienen in seinem heiligthum; wie die engcl des

angesichts u. wie die heiligen, so soll der same deiner söhne

seyn zur ehre u. zur würde u. zur heiligung! U. er mache

sie gross in alle ewigkeiten; u. herrn u. fürsten u. Vorsteher
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sollen sie dem ganzen samen der kinder Jakobs seyn; das

wort des Herrn sollen sie mit aufrichtigkeit reden u. sein

recht ganz nach gerechligkeit richten, u. meine wege dem

Jakob erzählen u. die Offenbarung Israels ; der segen des Herrn

werde in ihren mund gegeben, damit ihr ganzer same dicb,

o geliebter, segne 1 U. deine muller hat deinen namen Levi

genannt u. mit recht hat sie dich so benannt: du wirst dem

Herrn am nächsten stehen u. wirst theil haben an allen kindern

Jakobs; sein tisch sei dein u. du u. deine söhne sollen davon

essen; durch alle geschlechter sei dein tisch voll, u. dein un

terhalt werde nie wenig in alle ewigkeit! Alle, die dich we

gen irgend etwas hassen, sollen vor dir zu gründe gehen, u.

alle deine feinde ausgerottet werden u. zu gründe gehen! Die

dich segnen, sollen gesegnet seyn, u. alle leute, die dir flu

chen, sollen verflucht seyn!« D. zu Juda sprach er: »der

Herr gebe dir kraft u. stärke, damit du niedertretest alle, die

dich hassen! Sei ein Herr, du u. einer deiner söhne über

die söhne Jakobs! Dein name u. der name deiner söhne soll

gehen u. dringen über die ganze erde hin u. über die slädte!

Dann werden die Heiden sich fürchten vor deinem angesicht,

u. alle Völker werden bestürzt werden u. alle leute werden

beslürzt werden. Durch dich komme Jakob seine hülfe u.

durch dich finde Israel erlösung! U. wann du sizest auf dem

throne der ehre, so soll deine gerechligkeit gross seyn! Friede

sei dem ganzen samen der söhne des geliebten! Wer dich

segnet, sei gesegnet, und alle, die dich hassen u. quälen u.

dir fluchen, sollen ausgerottet u. zu gründe gerichtet werden

von der erde, u. sollen verflucht seyn!« U. er wandle sich

u. küßte ihn wiederum , u. umarmte ihn u. freute sich sehr,

dass er die söhne Jakobs gesehen hatte, der sein rechter söhn

war. — U. er (Jakob) trat hervor aus seinem schoolle, u. fiel

nieder u. verbeugte sich vor ihm, u. so segnete er sie. U. er

blieb dort bei seinem vater Isaak in jener nacht, u. sie allen

u. tranken voll freude. U. er stellte die beiden söhne des

Jakob, den einen rechts, den andern links von sich, u. es

ward ihm zur gerechligkeit gerechnet. U. Jakob erzählte sei

nem vater alles in der nacht, wie der Herr an ihm viele gnade

geübt, u. ihm auf allen seinen wegen glück gegeben u. ihn

vor allem übel beschüzt hatte. U. Isaak segnete den Gott

seines vaters Abraham, der mit seiner barmherzigkeit u. ge

rechligkeit nicht abgelassen halle von dem söhne seines knech-

tes Isaak. U. morgens sagte Jakob seinem vater Isaak das

gelübde, das er dem Herrn gelhan, u. da« gesiebt, das er ge

sehen hatte, u. dass er einen altar gebaut habe u. alles zum

opfer fertig sei, um vor dem Herrn zu Ihun, wie er gelobt

halle, u. dass er gekommen sei, ihn auf einen esel zu laden.

U. Isaak sprach zu Jakob: »ich kann nicht mit dir gehen,
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denn ich bin alt, u. kann die reise nicht ertragen. Geh' hin

mein söhn im frieden; denn 165 jähre bin ich heute alt, ich

kann nicht reisen. Lade deine multer auf, dass sie mit dir

gehe. Ich weiss aber, mein söhn, dass du meinetwegen ge

kommen bist; u. dieser tag sei gesegnet, an dem du mich

lebend gesehen hast u. ich dich, mein söhn. Sei glücklich u.

führe das gelübde aus, das du gelhan, u. verzögere nicht dein

gelübde; [denn es ist ein freudiges gelübde.]. U. nun eile es

auszuführen, u. er lasse es sich gefallen, der alles gemacht

hat, dem du das gelübde gethan hastl« U. er sprach zu Re-

bekka: »gehe du mit deinem söhne Jakob«. TJ. Rebekka ging

mit Jakob, u. Debora mit ihr; u. sie kamen nach Relhel. U.

Jakob erinnerte sich an das gebet, womit sein vater ihn u.

seine 2 söhne, Levi u. Juda, gesegnet hatte, u. freute sich u.

pries den Gott seiner väter Abraham u. Isaak, u. sprach: »nun

weiss ich, dass ich eine ewige hoffnung habe, ich u. meine

söhne, vor dem Gott aller dinge, u. solches festgesezt ist über

sie beide u. es ihnen aufgezeichnet wird zu einem ewigen

zeugniss auf den himmlischen tafeln, so wie Isaak sie geseg

net hat«. «^n-

Cap. 32. U. er blieb jene nacht in Rethel. U. Levi

träumte, dass man ihn u. seine söhne zum priesterthum für

Gott den Höchsten einsezte u. verordnete in ewigkeit. U. er

erwachte vom schlaf u. pries den Herrn. U. Jakob machte

sich früh morgens auf, am Uten dieses monats, u. zehntete

von allem, was mit ihm gekommen war, vom menschen bis

zum vieb, vom gold bis zu den gefallen u. kleidern, u. zehn

tete von allem. U. in jenen tagen ging die Rahel schwanger

mit ihrem söhne Benjamin; u. Jakob zählte von ihm an seine

söhne aufwärts; u. der antheil des Herrn traf den Levi. Da

kleidete er ihn mit den kleidern des priesterthums, u. füllte

seine bände. U. am 15ten dieses monats brachte er auf dem

altar dar 14 stiere vom rindvieh, u. 28 widder u. 49 schafe,

u. 60 lämmer u. 29 junge Ziegenböcke, als brandopfer auf

dem altar, u. als eine wohlgefällige gäbe zu einem gnten ge-

ruche vor Gott. Dies war seine Steuer in folge des gelübdes,

das er getban hatte, den zehnten zu geben, sammt den fruchl-

u. trankopfern, die dazu gehörten. U. als das feuer sie ver

zehrte, räucherte er über ihnen weibrauch auf dem feuer; u.

zu dankopfern (brachte er dar] 2 stiere u. 4 widder u. 2 jäh

rige schafe u. 10 kälber u. 4 schafe (so) u. 2 junge Ziegen

böcke. So that er, indem er steuerte, 7 tage lang. LI. er

ass dort, mit allen seinen söhnen u. leulen, in freuden 7 tage

lang, u. pries u. dankte dabei dem Herrn, der ihn von allem

übel errettet, u. ihm sein gelübde erfüllt hatte. U. er zehn

tete von allem reinen vieh u. machte ein brandopfer. Das

unreine vieh aber gab er seinem söhne Levi, u. die menschen
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gab er ihm. U. Levi besorgte in Bethel die priesterlichen

geschäfte vor seinem vater Jakob, im vorzug vor seinen IO

brüdern, u. war dort priester. U. Jakob gab ihm sein gelübde.

U. so gab er den 2ten zehnten91) dem Herrn u. weihte ihn

u. er ward ihm heilig. U. darum ist es festgesezt als ein ge—

sez im himmel, den 2ten zehnten zu geben, dass man ihn esse

vor dem Herrn, an dem orte der erwählt ist, dass sein name

daselbst wohne, alle jähre. U. für dieses gesez gibt es kein

ende der tage; auf ewig ist jene sazung aufgeschrieben, dass

man es thue alle jähre, dass man den 2ten zehnten esse vor

dem Herrn, an dem orte, der erwählt ist. U. es darf nichts

davon übrig gelassen werden von diesem auf das folgende

jähr, sondern in seinem jähr soll der sdme gegessen werden

bis wieder ein jähr, von den tagen der erstlinge des Jahres,

des samens u. weins u. Öls, bis wieder diese tage. U. alles,

was davon übrig bleibt, u. alt wird, soll betleckt seyn u. mit

feuer verbrannt werden , denn es ist unrein. U. also sollen

sie es zusammen essen im heiligen hause u. es nicht alt wer

den lassen. U. alle zehnten vom rindvieh u. den schafen sind

dem Herrn heilig, u. seinen priestern sollen sie gehören, dass

sie essen vor ihm, von jähr zu jähr. Denn also ist es we

gen des zehntens festgesezt u. eingegraben auf den himmli

schen tafeln. — U. in der folgenden nacht, am 22ten dieses

monats beschloss Jakob, jenen ort zu überbauen, u. den plaz

zu ummauern u. zu weihen u. ihn heilig zu machen auf ewig

für sich u. seine kinder nach ihm, bis in ewigkeiL U. der

Herr erschien ihm in der nacht, u. 'segnete ihn u. sprach zu

ihm: »nicht soll dein name nur Jakob heißen, sondern Israel

soll dein name genannt werden«. U. er sprach wiederum zu

ihm: »ich bin der Herr, dein Gott, der himmel u. erde ge

schaffen hat. Ich will dich wachsen lassen, u. dich gar sehr

mehren, u. könige sollen aus dir hervorgehen, u. überall herr

schen u. wo nur ein tritt von menschenkindern hinlritt. U.

ich will deinem samen die ganze erde geben, welche unter

dem himmel ist, u. sie sollen nach willkühr herrschen über

alle Völker; u. darnach sollen sie die ganze erde an sich zie

hen, u. sie ererben auf ewigkeit«. U. er vollendete seine Un

terredung mit ihm u. stieg auf von ihm. — C. Jakob sähe zu,

bis dass er in den himmel aufgefahren war; u. er sähe im

gesicht der nacht, u. siehe, ein engel kam herab vom himmel

mit 7 tafeln in seinen händen, u. er gab sie dem Jakob, u.

er las sie, u. las alles, was darauf geschrieben war, was ihm

u. seinen söhnen geschehen werde in alle ewigkeilen. U. er.

zeigte ihm alles, was auf den tafeln geschrieben war, u. sprach

zu ihm: »du sollst diesen ort nicht bauen, u. kein heiliglhum

auf ewig machen, u. er will hier nicht wohnen, denn das ist

nicht der ort. Gehe hin in das haus Abrahams, deines vaters,
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u. wohne im hause deines vaters Isaak, bis zum todeslage

deines vaters. Denn in Ägypten sollst du sterben, im frie

den; u. in diesem lande mit ehren begraben werden in den

grabern deiner väler bei Abraham u. Isaak. Fürchte dich

nicht, denn wie du gesehen u. gelesen hast, so wird alles

geschehen. U. schreibe alles auf, wie du es gesehen u. ge

lesen hast«. U. Jakob sprach : »wie soll ich mich an alles

erinnern, so wie ich es gesehen u. gelesen habe?« U. er

sprach zu ihm: »ich will dir alles ins gedächtniss zurückru

fen«. U. er stieg auf von ihm. — U. er erwachte von sei

nem schlafe, u. erinnerte sich an alles, was er gelesen u. ge

sehen hatte, u. schrieb die ganze rede auf, die er gelesen u.

gesehen. U. er that dort noch einen tag u. opferte an dem

selben ganz so, wie an den früheren tagen, u. nannte ihn <

»zusaz« 52). Denn jener tag war hinzugerügt. U. die frühe

ren tage nannte er fest. U. also erschien es ihm, dass es

geschehen solle, u. ist es aufgeschrieben auf den himmlischen

tafeln. U. deswegen wurde es ihm geoifenbart, dass er ihn

halte u. ihn so zu den 7 festlagen hinzufüge. U. er wurde

zusaz genannt, als der, welcher die iesttage im frieden [schließt]

nach der zahl der tage des jahres. — U. in der nacht am

23. dieses monats starb Debora, die amme der Kebekka, u. sie

begruben sie unterhalb der Stadt, unter der eiche des flusses,

u. er nannte den namen jenes flusses Debora-fluss, u. die

eiche klageiche der Debora. — U. Kebekka ging hin u. kehrte

nach hause zurück zu seinem vater Isaak. U. Jakob schickte

ihm durch sie einen widder u. kiilber u. schafe, dass sie sei

nem vater ein essen mache, wie er es liebte. — C. nach sei

ner mutler zog er weiter, bis er in das land Kebrathan 53)

kam, u. wohnte dort. U. Kahel gebar bei nacht einen söhn

u. nannte ihn: »mein schmerzenssohn«, denn sie halte eine

schwere geburt. Sein vater aber nannte ihn Benjamin am

lOten des 8len monats, im llen jähr der 6ted woche dieses

Jubiläums. U. Kahel starb daselbst u. ward begraben im lande

Ephrathah d. i. Belhlehem. U. Jakob baute auf dem grabe

der Kahel eine säule am wege, über ihrem grabe.

Cap. 33. U. Jakob zog weiter u. wohnte gegen norden

in Magd Ladra 5+) Eph[ralha] (so). U. er ging zu seinem va

ter Isaak, er u. sein weib Lea, am neumond des lOten mo

nats. IL Kobel sah die Kalla, die dienerin der Kabel, das

kebsweib seines vaters, da sie sich im wasser badete an ei

nem verborgenen ort, lallte eine liebe zu ihr u. versleckte

sich bei der nacht, u. ging hinein in die wohnung der Kalla,

u. fand sie bei nacht allein auf ihrem bette liegend u. schla

fend in ihrer wohnung. U. er legte sich zu ihr auf das la-

ger u. deckte ihren zipfcl auf; u. sie faitte ihn u. schrie. U.

da sie ihn erkannte, dass es Kobel war, schämte sie sich vor
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ihm u. liess ihre band ab von ihm, u. floh, u. trauerte sehr

wegen dieser geschiente, sagte aber keinem menschen etwas.

U. als Jakob kam, u. sie aufsuchte, sprach sie zu ihm: »ich

bin nicht rein für dich, sondern ich bin dir verunehrt, denn

Kobel hat mich geschändet, u. ist bei mir gelegen bei nacht,

als ich daheim schlief, u. ich kannte ihn nicht, bis er mei

nen zipfel aufgedeckt hatte, u. er schlief bei mir«. U. Jakob

ward sehr zornig über Hobel, dass er bei Balla geschlafen

u. die decke seines vaters laufgedeckt hatte]. U. Jakob nä

herte sich ihr nicht mehr, weil Robel sie verunehrt, u. allen

leuten die decke seines vaters aufgedeckt halte. Denn seine

tbat war sehr schlecht; denn das ist verwerflich vor dem

Herrn. Darum ist geschrieben u. festgesezt auf den himmli

schen tafeln , dass ein mann nicht bei dem weibe seines va

ters liegen, u. die decke seines vaters nicht aufdecken soll55);

denn solches ist unrein. Des lodes sterben soll der schänd

liche mann, der bei dem weibe seines vaters liegt, u. auch

das weib 56): denn sie haben unreines gethan auf der erde.

U. es soll vor unserem Gott nichts unreines unter dem volke

seyn, das er sich erwählt hat zum königlichen besizthum. U.

wiederum ist geschrieben 57) : »verflucht sei einer, wenn er

bei dem weibe seines vaters liegt, dass er die schäm seines

vaters aufdeckt. U. alle heiligen des Herrn sollen sagen: »es

sei, es seil« U. du Mose befiehl den kindern Israel, dass sie

dieses wort halten, denn die todesstrafe stehet darauf, u. es

ist unrein, u. es gibt keine Vergebung (dafür), dass man süh

nen dürfte einen mann, der diese bosbeit begangen hat, au

ßer seine hinrichtung u. tödtung u. Steinigung u. ausrottung

aus dem volke unseres Gottes. Nicht einen tag soll ein mann

auf der erde leben, der das in Israel thul, denn es ist ver

werflich u. unrein. U. man soll nicht sagen, dass Robel am

leben blieb u. Verzeihung erhielt, obgleich er bei dem kebs-

weib seines vaters gelegen, während ihr mann, sein valer Ja

kob, noch lebte. Denn er hatte damals die sazung u. das

recht u. gesez, das auf ewigkeit ist, -noch nicht vollständig für

alle geoffenbart. Aber in allen deinen tagen (gilt es als) ein

gesez seit seinen tagen, u. ist ein ewiges gesez für die ewi

gen geschlechter. U. für dieses gesez gibt es kein aufboren,

u. keinerlei Verzeihung wird einem solchen zu theil, auller

dass sie beide zusammen ausgerottet werden aus dem volke;

an dem tage, da sie es thaten, soll man sie tödlen. U. du

Mose schreibe es für Israel, dass sie es halten u. tbun nach

dieser rede, u. keine todsünde begehen, denn der Herr unser

Gott ist richter, der keine person ansiebt u. kein geschenk

annimmt. U. sage ihnen diese sazung, damit sie gehorchen

u. sich hüten u. sich davor in acht nehmen u. nicht unter

gehen u. ausgerottet werden von der erde. Denn unrein u.
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ein gräuel u. befleckung u. enlweihung sind sie alle, die es

Ihun auf der erde vor unserem Goü. U. es gibt keine grö

ßere sünde auf erden, als das huren, womit sie huren; denn

Israel ist ein volk dem Herrn heilig u. ein volk des erbes für

seinen Gott, u. ein volk des priesterthums u. königreiches u.

ein besiz. U. niemand soll seyn, der so unrein erscheint in

mitten des heiligen volkes. — U. im 3ten jähr dieser 6ten

wache zog Jakob aus u. alle seine söhne, u. wohneten im

hause Abrahams, bei seinem vater lsaak u. seiner mutter Re-

bekka. U. dies sind die namcn der söhne Jakobs: sein erst-

geborner Robel, Simeon, Levi, Juda, Isaschar, Zabulon, die

söbne der Lea; u. die söhne der Kabel Joseph u. Benjamin;

u. die söhne der Kalla Dan u. Naphthali, u. die söhne der

Zalapha Gad u. Äser; u. Dina, die tochter der Lea, die ein

zige tochter Jakobs. U. sie gingen hin u. fielen nieder vor

lsaak u. Rebekka. U. als diese sie sahen, segneten sie Jakob

u. alle seine kinder. U. lsaak freute sich sehr, dass er die

söhne Jakobs, seines jüngeren sohnes, gesehen hatte u. seg

nete sie. ••<■.-

Cap. 34. U. im Gten jähr dieser woche vom vierund

vierzigsten Jubiläum schickte Jakob seine söhne fort, seine

schafe zu hüten, u. seine knechte mit ihnen, in das gefilde

von Sikhcm. U. es versammelten sich gegen sie 7 Könige der

Amoräer, sie zu tödten, indem sie sich unter den bäumen

versleckten, u. ihr vieh wegzuführen5?). Ihre weiber aber,

u. Jakob u. Levi u. Juda u. Joseph blieben zu hause bei ih

rem vater lsaak, denn sein geist war traurig, u. er wollte sie

nicht ziehen lassen; u. Benjamin als der jüngste blieb bei sei

nem vater. U. es kamen die könige von Thapha u. Aresa

u. Saragan u. Selo u. Gaiz, u. der könig von Bethoron u.

Maanisakir, u. alle, welche auf jenem gebirge wohnen, die in

den wäldern des landes Canaan wohnen. U. man zeigte dem

Jakob an: »die könige der Amoräer haben deine söhne um

ringt, u. ihre heerden geraubt«. U. er machte sich auf von

seinem hause, er u. seine 3 söhne u. alle knaben seines va-

ters u. seine knaben, u. zog aus gegen sie, 800 männer, wel

che Schwerter trugen, u. sie schlugen sie im gefilde von Sikhem,

u. verfolgten die fliehenden, u. tödteten den Aresa u. Thapha

u. Saragan u. Amaniskino u. Gaganis. U. er sammelte seine

heerden, u. war machtiger als sie u. legte ihnen eine Steuer

auf, dass sie die fruchte ihres landes geben mußten. U. sie

bauten Robel 59) u. Thamnalhares. U. er kehrte wohlbehal

ten zurück, u. machte frieden mit ihnen, u. sie wurden seine

knechte, bis er mit seinen söhnen nach Ägypten hinabzog. —

U. im 7ten jähr dieser woche sandte er den Joseph, dass er

sich nach dem befinden seiner brüder erkundigen sollte, von

seinem hause nach Sikhem. U. er traf sie im lande Duthaim 60j.
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D. sie stellten ihm nach n. machten gegen ihn einen rath, ihn

zu tüdten. U. da sie sich anders besonnen, verkauften sie ihn

an ismaelitische handelsreisende. U. sie führten ihn hinab

nach Ägypten u. verkauften ihn an Pitphara, den verschnitte

nen des Pharao, den oberkoch61), den opferer von Heliopo-

lis. U. die söhne des Jakob schlachteten ein ziegenböcklein

u. tauchten das kleid des Joseph in sein blut, u. sandten es

zu Jakob, am lOten des 7ten monats. [ : ]

IL sie brachten es ihm, u. er wurde fieberkrank vor Iraner

über seinen tod. U. er sprach: »ein wildes thier hat Joseph

gefressen«. U. alle leute seines hauses waren bei ihm an

diesem tage, u. betäubten sich u. trauerten mit ihm den gan

zen tag; u: seine söhne u. seine tochter machten sich auf,

ihn zu trösten; er aber liess sich nicht trösten über seinen

söhn. U. an jenem tage hörte die Balla, dass Joseph verlo

ren sei, u. starb aus trauer über ihn, während sie in Qara-

phlhipha (so) war. U. auch seine tochter Dina starb, nach

dem Joseph verloren war. Diese 3fache trauer kam über

Israel in einem monate. U. sie begruben die Balla gegenüber

von dem grabe der Kabel, u. auch seine tochter Dina begru

ben sie dort. U. er trauerte um Joseph ein jähr, u. legte die

trauer nicht ab; denn er sprach: »ich will in die grübe fah

ren, indem ich um Joseph traure«. Deswegen ist es festge-

sezt unter den kindern Israel, dass man traure am lOten des

7ten monats, an dem tage, da die trauernachricht von Joseph

zu seinem vater Jakob kam, dass man an demselben Verzei

hung nachsuche mit einem Ziegenbocke, am lOten des Tten

monats, einmal jährlich, für ihre Sünden; denn sie hatten die

Zärtlichkeit ihres vaters in trauer versezl über seinen söhn

Joseph. U. dieser tag ist festgesezt , dass sie an demselben

trauern über ihre Sünden u. über alle ihre schuld u. über

ihre vergehung, dass sie sich reinigen sollen an diesem tage

einmal des jahrs. — U. nachdem Joseph verloren war, nah

men sich die söhne Jakobs weiber. 1) Der name des weibes

Hobels Ada. 2) Der des weibes Simeons Adiba, eine Canaa-

niterin. 3) Der des weibes Levi's Melkha 62) von den töch-

tern Arrams, von dem samen der söhne des Tharan. 4) Der

des weibes Juda's Belhasuel e3), eine Cänaaniterin. 5) Der

des weibes Isaschars Hizeka. 6) Der des weibes Dans Egla.

7) Der des weibes Zabulons Niiman. 6) Der des weibes Na-

phthalis Kasuu von Mesopotamien. 9) Der des weibes Gads

Mikha. 10) Der des weibes Äsers Ijona. 11) Der des wei

bes Josephs Asaneth , eine Ägyptierin. 12) Der des weibes

Benjamins Ijoska. U. Simeon bekehrte sich u. nahm ein

zweites weib aus Mesopotamien, wie seine brüder.

Cap. 35. U. im llen jähr der lten wo ehe des fünfund-

vienigsten Jubiläums rief Uebekka ihren söhn Jakob, u. be
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fabl ihm wegen seines vaters u. wegen seines bruders, dass

er sie ehre alle tage seines lebens. Er sprach: »ich will al

les Ibun wie du mir befohlen hast, denn ehre u. ansehen

wird mir das seyn u. gerechtigkeit vor dem Herin, dass ich

sie ehre. Auch kennest du von dem tage meiner geburt bis

auf diesen lag all mein thun u. meine ganze gesinnung, dass

ich immerdar gutdenke gegen alle. Wie sollte ich nun nicht

lliun, was du mir befohlen hast, meinen vater u. bruder zu

ehren? Sage mir, meine mutler, welche bosheit lasse ich

dich an mir bemerken? Auch bin ich ferne von ihm (mei

nem bruder) u. es herrscht ein gutes einvernehmen«. U. sie

sprach zu ihm: »mein söhn, mein lebenlang habe ich niehls

verkehrtes gesehen, sondern nur gerechtigkeit. Ich sage dir,

mein söhn, ich werde in diesem jähre [mein leben beschließen].

Denn ich sähe in meinem träume meinen todestag , dass icii

nicht mehr als 150 jähre leben werde. U. siehe ich habe

vollendet alle meine lebenstage, die ich zu leben hatte«. U.

Jakob lachte über die rede seiner multer, dass seine mutler

zu ihm gesagt hatte, sie werde sterben, während sie ihm ge

genüber sass in ihrer vollen kraft, ohne dass sie schwach

geworden war; denn sie ging ein u. aus, u. sähe, u. ihre

zahne waren gut, u. keine krankheit halte sie angerührt ihr

ganzes leben lang. U. Jakob sprach zu ihr: »selig bin ich,

meine multer, wenn mein leben deiner lebenslange gleich

kommt, u. ich so in meiner vollen kraft bleibe, wie du. Du

wirst nicht sterben, sondern umsonst besprichst du dich mit

mir über deinen lod«. U. sie ging hinein zu Isaak u. sprach

zu ihm: »eine bitte bitte ich von dir; lass den Esau schwö

ren, dass er dem Jakob kein leid thun werde u. ihn nimmer

mehr verfolgen wolle. Denn du kennst den sinn des Esau,

dass er wild ist von Jugend auf, u. keine gütigkeit in ihm

ist; denn .er wünscht nach deinem tode ihn zu tödlen. U.

du weißt, was er alles gelhan hat, alle tage, von dem tage

an, da sein bruder Jakob nach Charran ging bis auf diesen

lag; wie er mit seinem ganzen herzen uns verlassen u. böses

an uns gethan hat; wie er deine heerden an sich gezogen u.

all deinen besiz geraubt hat, vor deinem angesicht weg. U.

da wir fleheten u. baten um das unsrige, that er wie einer,

der barmherzigkeit an uns übt. U. er ist böse auf dich, weil

du deinen frommen u. rechtschaffenen söhn Jakob gesegnet

hast; denn an ihm ist nichts böses, sondern lauter gute. U.

seit er von Charran zurückgekommen ist bis auf diesen tag,

hat er uns nicht um das mindeste verkürzt; sondern alles

kommt uns zur rechten zeit u. immerdar, u. er freut sich von

ganzem herzen, wenn wir etwas von ihm annehmen u. segnet

uns, u. sonderte sich nicht von uns ab, seit er von Charran

kam bis auf diesen tag. U. er wohnt immer bei uns zu hause,

 



48 Das buch

 

indem er uns ehrt«. — U. Isaak sprach zu ihr: »auch ich

weiss, u. sehe das thun des Jakob an uns, dass er uns in

allem ehrt. Ich lieble früher den Esau mehr als Jakob, weil

er zuerst geboren wurde; nun aber liebe ich Jakob mehr als

Esau, denn der hat sein thun sehr schlecht gemacht, u. hat

keine gerechtigkeit. Denn alle seine wege sind Ungerechtig

keit u. gewaltlhat, u. ist keine gerechtigkeit an ihm. Auch

ist mein herz jezt erschüttert wegen aller seiner werke, u.

ihm u. seinem samen kann es nicht wohl gehen, sondern sie

werden von der erde untergehen u. ausgerottet werden von

unter dem himmel weg. Denn er hat den Gott Abrahams

verlassen u. ist seinen weibern nachgegangen, der unreinigkeil

u. ihrer Verführung nach, er u. seine söhne. U. du sagst mir,

dass ich ihn schwören lassen solle, dass er den Jakob nicht

tödten wolle. Wenn er aber auch geschworen hat, wird es

nichtig seyn, u. er wird keine gute, sondern nur bosheit üben.

U. wenn er seinen bruder Jakob tödten will, so wird er in

die hand des Jakob gegeben werden, u. wird nicht entrinnen

aus seiner hand, sondern wird in seine hand fallen. U. du

fürchte dich nicht wegen Jakobs: denn der hüter Jakobs ist

mächtig u. preiswürdig u. anbetungswürdig von allen«. [. . .

. . . .] — U. Rebekka sandte hin u. rief den Esau; u. er kam

zu ihr. U. sie sprach zu ihm: »eine bitte bitte ich von dir,

mein söhn, u. gewähre sie, dass du thuest, was ich dir sage

mein söhn!« Ü. er sprach: »ich will alles thun, was du mir

sagst, u. deine bitte nicht verweigern«. D. sie sagte zu ihm:

»ich bitte von dir, wann ich sterbe, dass du mich hinbringest

u. begrabest bei Sara, der mutter deines vaters; u. dass ihr

euch unter einander liebet, du u. dein bruder Jakob, u. kei

ner böses gegen seinen bruder unternehme, sondern nur ge

genseitige liebe, damit ihr glück habet, meine söhne, u. ge

ehrt seiet auf erden, u. kein feind freude über euch habe, u.

ihr der barmherzigkeft werth seiet vor den äugen aller, die

euch lieben«. U, er sprach: »ich will alles thun, was du mir

gesagt hast, u. dich wann du stirbst, bei Sara, der mutter

meines vaters, begraben, wie du ihre gebeine liebst, dass sie

bei deinen gebeinen seien, ü. auch meinen bruder Jakob

will ich lieben, mehr als alles fleisch; ich habe keinen bru

der auf der ganzen erde, außer ihm allein; u. das ist nichts

großes für mich, wenn ich ihn liebe, denn er ist mein bru

der, u. zusammen wurden wir gesäet in deinem leibe, n. zu

sammen sind wir aus deinem schoße gegangen. U. wenn ich

nicht meinen bruder liebe, wen soll ich lieben? U. ich bitte

ebenso dich, dass du den Jakob meinetwegen ermahnest, u.

wegen meiner kinder, denn ich weiss, dass er als könig über

mich u. über meine söhne herrschen wird. Denn an dem

tage, da mein valer ihn segnete, machte er ihn zum höheren
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u. mich zum untergebenen. U. ich schwöre dir, dass ich ihn

lieben u. nichts böses gegen ihn unternehmen will mein gan

zes leben lang, sondern nur gutes«. U. er beschwur ihr diese

ganze rede. U. sie rief den Jakob vor den äugen des Esati,

u. befahl dem [Jakob] gemäss dem gespräch, das sie mit Esau

geführt hatte, u. er sprach: »ich will deinen willen thun, in

dem ich mich verbürge, dass von mir u. meinen söhnen nichts

böses ausgehen wird gegen meinen bruder Esau, u. ihm nur

liebe entgegenkommen wird«. U. sie aßen u- tranken, sie u.

ihre söhne in dieser nacht. C. sie starb, 3 Jubiläen, 1 woche

u. 1 jähr alt, in dieser nacht. U. ihre beiden söhne Esau u.

Jakob begruben sie in der höhle, neben Sara, der multer

ihres vaters.

Cap. 36. U. im 6ten jähr dieser woche rief Isaak seine

beiden söhne, den Esau u. Jakob, u. sie kamen zu ihm, u. er

sagte zu ihnen: »meine söhne, ich gehe hin auf dem wege

meiner väter in die ewige wohnung, wo meine väter sind.

Begrabet mich bei meinem vater Abraham in der doppelhöhle

auf dem gefilde Ephrons, des Hethiters, das Abraham gekauft

hat zu einem grabdenkmal; dort begrabet mich! U. das be

fehle ich euch, meine söhne, dass ihr gerechtigkeit u. recht

ihuet auf erden, damit- der Herr über euch bringe alles, was

er versprochen hat zu thun dem Abraham u. seinem samen.

U. liebet euch unter einander als brüder, meine söhne, wie

einer sich selbst liebt, u. indem ihr das beste des andern

sucht, einmüthig handelnd auf erden, u. jeder den andern

liebend, wie sich selbst. U. wegen der gözen befehle ich

euch, dass ihr sie verwerfet u. hasset u. sie nicht liebet; denn

sie sind voll von Verführung für die, welche sie verehren, u.

Tür die, welche sie anbeten. Gedenket, meine söhne, an den

Herrn, den Gott Abrahams, eures vaters, u. wie auch ich nach

ihm ihn verehrt u. ihm in Wahrheit gedient habe, damit er

euch mit freuden mehre u. euern samen wachsen lasse, damit

er euch mehre, wie die sterne des himmels an menge, u. euch

pflanze auf der erde, u. jede pflanze der gerechtigkeit, die

nicht ausgerottet wird durch alle geschlechter der ewigkeit.

U. nun beschwöre ich euch mit einem großen schwur, denn

es gibt keinen größern schwur als diesen, bei dem gepriese

nen u. geehrten u. großen nainen, der himmel u. erde u. al

les zusammen gemacht hat, dass ihr ihn fürchtet u. verehret

u. dass einer seinen bruder liebe mit Zärtlichkeit u. aufrich-

ligkcit, u. keiner seinem bruder übel wolle, von nun an bis

in ewigkeit, alle tage eures lebens, damit ihr glück habet in

allem eurem thun u. ihr nicht untergehet. U. wenn einer von

euch etwas böses gegen seinen bruder unternimmt, so wisset

von nun an, dass jeder, der etwas böses gegen seinen bru

der unternimmt, durch seine hand fallen u. ausgerottet wer-

Jahrbb.d.Bibl. teilt. III. 4
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den wird aas dem lande der lebendigen , u. auch sein same

untergehen wird unter dem bimmel. U. am tage des fluches

u. der gewalt wird er (Gott) durch flammendes fressendes feuer,

wie er Sodom verbrannt hat, so auch sein land u. stadt u.

all das seinige verbrennen; u. er wird ausgestrichen werden

aus dem buche der Unterweisung G4j (zuchl) der Menschen

kinder u. nicht aufgezeichnet werden in dem buche des le-

bens. Sondern er wird untergehen u. hinfahren zur ewigen

verdammniss, damit fortwährend ihre strafe sich ernenn; durch

hass u. fluch u. zorn u. quäl u. groll u. plagen u. krankheil

in ewigkeit. Ich sage u. bezeuge euch, meine söhne, das ge-

richl, wie es kommen wird über den mann, der gegen seinen

bruder etwas schlechtes Ihun will«. — U. er verlheille allen

seinen besiz unter sie beide an jenem tage. U. er gab den

Vorzug dem, der zuerst geboren war, u. den thurm u. alles

um ihn her, u. alles, was Abraham bei dem schwurbrunnen

erworben hatte. U. er sprach: »diesen Vorzug soll der haben,

der zuerst geboren ist«. U. Esau sprach: »ich habe mein al

ter dem Jakob verkauft, u. gegeben; es werde dem Jakob ge

geben! U. ich will darob nichts mehr zu ihm sagen, denn

es ist geschehen«. U. Isaak sprach: »es ruhe auf euch, meine

söhne, der segen, u. auf eurem samen an diesem tage, dass

ihr ruhig geblieben seid u. mich nicht betrübt habt wegen

des allervorzugs, dass ihr nichts schändliches deswegen be

gehet ! Der Herr der Höchste segne den mann , der gerech-

tigkeit übt, ihn u. seinen samen in ewigkeit!« U. er hörte

auf zu befehlen u. sie zu segnen. U. sie allen u. tranken

zusammen vor ihm , u. er freute sich , dass eine Versöhnung

unter ihnen zu stände gekommen war. U. sie gingen aus von

ihm, u. ruhten jenen tag u. schliefen. — U. Isaak entschlief

an diesem tage auf seinem bette voll freude, u. entschlief zum

ewigen schlaf, u. starb 180 jähre all, nachdem er 25 wocheu

u. 5 jähre vollendet hatte. U. seine beiden söhne Esau u.

Jakob begruben ihn. U. Esau zog in's land Edom , auf dem

gebirge Seir, u. blieb dort. U. Jakob wohnte auf dem gebirge

Hebron, in dem thurme des landes der pilgrimschaft seines

vaters Abraham; u. er verehrte den Herrn von ganzem her

zen u. nach seinem befehle. [ ]. — U. sein

weih Lea starb im 4ten jähre der 2ten woche im fünfund

vierzigsten Jubiläum; u. er begrub sie in der doppelböble,

neben seiner multer Rebekka, links vom grabe der Sara, der

mutier seines vaters. U. alle ihre u. seine söhne kamen, die

Lea, sein weib, mit ihm zu beweinen u. ihn ihretwegen zu

trösten. Denn er trauerte um sie, weil er sie noch viel mehr

liebte, seit ihre Schwester Rahel gestorben war. Denn sie

war fromm u. rechtschaffen auf allen ihren wegen u. ehrte

den Jakob. U. während der ganzen zeit, da sie mit ihm lebte,
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hörte er ans ihrem munde kein rauhes wort; denn sie war

sanftmüthig u. friedfertig- u. rechtschaffen u. lobenswiirdig. TJ.

er gedachte ihrer werke, die sie in ihrem leben gethan, u.

betrauerte sie sehr, denn er lieble sie über die mallen, von

ganzem herzen u. von ganzer seele.

Cap. 37. U. als Isaak der vater von Jakob u. Esau ge

storben war, hörten die söhne Esau's, dass Isaak den alters-

vorzug seinem jungem söhne Jakob gegeben hatte, u. wurden

über die maüen zornig, u. zankten mit ihrem vater, indem

sie sprachen: »warum hat, während du der ältere, Jakob der

jüngere ist, dein vater dem Jakob das altersvorrecht gegeben,

u. dich hintangesezt?« U. er sprach zu ihnen: »weil ich meine

erstgeburt dem Jakob um ein weniges, um ein linsengericht,

verkauft habe. U. an dem tage, da mein vater mich fort

schickte, um zu jagen u. etwas zu fangen, u. es ihm zu brin

gen, dass er esse u. mich segne, kam er mit list u. brachte

meinem vater zu essen u. zu trinken, u. mein vater segnete

ihn; mich aber that er unter seine band. U. nun hat unser

vater uns schwören lassen, mich u. ihn, dass wir nichts bö

ses gegen einander unternehmen wollen, u. in liebe u. frie

den mit einander leben u. unsere wege nicht verderben wol

len«. D. sie sprachen zu ihm: »wir wollen dir nicht gehor

chen, mit ihm frieden zu halten, denn wir sind stärker als er,

ii. werden über ihn obsiegen. Wir wollen ausziehen gegen

ihn n. ihn umbringen u. seine söhne vernichten. U. wenn du

nicht mit uns ziehst, wollen wir auch dir ein leid anthun.

Auch höre uns jezl: in Aram u. Philisläa u. Moab u. Amnion

wollen wir uns auserlesene leule erwählen, welche kampfge-

rüstet sind, u. wollen gegen ihn ziehen, u. mit ihm streiten,

u. ihn ausrotten aus dem lande, ehe er kraft gewinnt«. U. ihr

vater sprach zu ihnen: »ihr sollt nicht ausziehen, u. mit ihm

keinen krieg anfangen, damit ihr nicht vor ihm fallet«. U.

sie sprachen zu ihm: »ist das deine ganze sache, von deiner

Jugend bis auf diesen lag, dass du deinen hals unter sein joch

beugst? Wir wollen diesem wort nicht gehorchen«. U. sie

schickten nach Aram u. zu Aduram, dem freunde ihres valers,

u. dingten sich bei ihnen 1000 kampffähige männer u. auser

lesene slreiler. U. es kamen zu ihnen von Moab u. von den

kindern Amnion, die gedungen waren, 1000 auserlesene, u.

von den Philisläern 1000 auserlesene Streiter, u. von Kdom

ii den Choräern 1000 auserlesene kämpfer u. von den He

thitern starke kampffähige männer. U. sie sprachen zu ihrem

vater: »ziehe aus, führe sie; wo nicht, so tödlen wir dich«.

U. er ward voll zorn n. grimm, als er sah, wie seine söhne

ihm gewalt anlhalen, dass er vor ihnen herziehe, um sie ge

gen seinen bruder Jakob zu führen. Darnach gedachte er an

all das böse, das in seinem innern verborgen lag, gegen sei

 

 

4*



52 Das buch

 

nen bruder Jakob, u. gedachte nicht des schwures, den er

seinem vater u. seiner muller getban, dass er nichts böses

gegen seinen bruder Jakob unternehmen wolle sein leben

lang. — U. während alles dessen wußte Jakob nichts davon,

dass sie gegen ihn zum kämpfe anrücken; er trauerte viel

mehr um sein weib Lea, bis sie nahe an den ihurm gegen

ihn heranzogen, 4000 kampffähige, kräftige, streitbare auser

lesene männer. U. die leute von Hebron sandten zu ihm, in

dem sie sprachen : »siehe dein bruder ist gegen dich heran

gerückt, dich zu bekämpfen, mit 4000 schwerlumgUrtelen män-

nern u. schild- u. Waffenträgern«. Weil sie Jakob mehr lieb

ten als Esau, sagten sie es ihm an; denn Jakob war ein gnä

diger mann u. liebreicher als Esau. U. Jakob glaubte es nicht,

bis sie hart an den thurm herankamen. U. er stellte sich auf

den thurm, u. redete mit seinem bruder Esau u. sprach: »willst

du mir einen guten trost bringen? bist du zu mir gekommen

wegen meines weibes, das gestorben ist? Ist das der schwur,

den du deinen altern 2mal geschworen hast, ehe sie starben?

Du hast Jen schwur gebrochen, u. mit dem, was du deinem

vater geschworen hast, bist du gerichtet«. Da antwortete Esau

u. sprach zu ihm : »niemals schwört man unter menschenkin-

dern u. unter den thieren der erde einen wahren schwur bis

in ewigkeil; sondern am selben tage noch unternehmen sie

böses gegen einander, u. sucht ein hasser seinen basser zu

lödten. U. auch du hassest mich u. meine söhne bis in ewig-

keil; u. es läßt sich mit dir keine [brüderliche liebe] hallen.

Höre diese meine rede, die ich dir sage. Wenn ich die haut

n. die borsten des Schweines ändern kann , dass sie wolle

werden, u. wenn hörner auf seinem köpfe hervorsprossen, wie

die hörner der schafe, dann will ich mit dir brüderliche liebe

hallen. U. wenn die brüst sich trennl von der mutter, —

denn du warst mir kein bruder — , u. wenn die wölfe frie

den machen mit den lämmern , dass sie sie nicht fressen u.

nicht rauben, u. wenn ihre herzen sich darauf richten, ein

ander gutes zu thun, dann soll in meinem herzen gegen dich

frieden seyn. U. wenn der löwe der freund des stieres wird

u. mit ihm an e"in joch gespannt wird u. mit ihm pflügt, dann

will ich mit dir frieden machen. U. wenn die raben weiss

werden, wie reiss, dann weiss ich, dass ich dich liebe u. mit

dir frieden halte. Du sollst ausgerottet werden u. deine söhne

sollen ausgerottet werden, u. du sollst keinen frieden haben!«

U. Jakob sähe zur stunde, dass er seine gesinnung gegen ihn

böse gemacht hatte, [....], ihn zu tödten, u. dass er ge

kommen sei, springend wie ein wild, das in die lanze fährt,

die es durchstößt u. lödtel, u. es weicht nicht davor zurück.

Da sprach er zu den seinigen u. zu seinen knechten, dass sie

ihn angreifen sollen, ihn u. alle seine genossen.



der Jubiläen c. 37. 38. 53

Cap. 38. U. darnach redete Juda mit seinem vater Ja

kob u. sprach zu ihm: »vater spanne deinen bogen, u. sende

deinen pfeil, u. strecke den hasser nieder, u. tödle den feind!

Mögest du die kraft dazu haben, denn wir wollen deinen bru -

der nicht tödlen. [ ]«. U. alsogleich spannte

Jakob seinen bogen, u. sandte seinen pfeil, u. streckte seinen

bruder Esau nieder, u. tödtele ihn. U. wiederum sandte er

seinen pfeil, u. traf den Aramäer Adron in seine linke brust-

warze, u. vertrieb ihn u. tödtete ihn. Darnach brachen die

söhne Jakobs mit ihren knechten heraus u. vertheilten sich

auf die 4 seilen des thurms. Voraus ging Juda mit Naphthali

u. Gad u. 50 knaben auf der nördlichen seite des thurms, u.

tödteten alles, was sie vor sich fanden, u. keiner entkam vor

ihnen, auch nicht einer. U. Levi u. Dan u. Äser brachen auf

der östlichen seite des thurms heraus, mit 50 mann, u. töd

teten die Streiter der Moabiter u. Ammoniler. U. Robel mit

Isaschar u. Zabulon brachen auf der südlichen seite des thurms

mit 50 mann heraus u. tödteten die kämpfer der Philistäer.

U. Simeon u. Benjamin u. Enoch, der söhn Robeis, brachen

auf der westlichen seite des thurms heraus, mit 50 mann, u.

tödteten von den Edomitern u. Choräern [300] kräftige streit

bare männer. U. 700 entflohen. U. die 4 söhne des Esau

flohen mit ihnen, u. ließen ihren vater todt zurück, wie er

gefallen war auf dem hügel , der zu Aduram es) ist. U. die

söhne Jakobs jagten ihnen nach bis auf das gebirge Seir;

Jakob aber begrub seinen bruder auf dem hügel, welcher zu

Aduram ist, u. kehrte zurück in sein haus. U. die söhne Ja

kobs bedrängten die söhne Esaus auf dem gebirge Seir, u.

beugten ihren hals, dass sie knechte der söhne Jakobs wur

den. U. sie sandten zu ihrem vater, ob sie frieden mit ih

nen machen , oder ob sie sie tödten sollten. U. Jakob Hess

seinen söhnen sagen, sie sollten frieden machen. U. sie mach

ten frieden mit ihnen , u. legten ihnen das joch der knecht-

schaft auf, dass sie dem Jakob u. seinen söhnen Steuer zah

len mußten alle jähre. U. sie zahlten dem Jakob fortwäh

rend Steuer bis auf den tag, da er nach Ägypten binabzog.

[ ] - u.

dies sind die könige, die über Edom herrschten, ehe ein kö-

nig über die kinder Israel herrschte, bis auf diesen tag, im

lande Edom. U. es war könig in Edom Balak, der söhn

Beors, u. der name seiner Stadt war Dinaba. U Balak starb

u. ward könig an seiner statt Jobab, der söhn des Zara von

Basura. U. es ward könig an seiner statt Adalha , söhn des

Barad, der die Midianiter auf dem felde Moab schlug; u. der

name seiner Stadt Avulh. U. Adalha starb u. ward könig an

seiner statt Salman von Amalek. U. Salman starb, u. ward

könig an seiner statt Sual von Robaotb am flusse. U. Sual
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starb u. ward könig an seiner statt Beuluman, söhn Akburs.

U. Beuluman, der söhn Akburs starb, u. ward könig an seiner

statt Adalha, u. der name seines weibes war Maja-Tobith,

tochter der Matrith, der tochter der Miuiilhbid-Zaob. Dies

sind die könige, die im lande Edom regierten.

Cap. 39. U. Jakob wohnte im lande der pilgrimschaft

seines vaters , im lande Canaan. Dies sind die geschlechter

Jakobs 66). Joseph war 17 jähre alt, da sie ihn nach Ägypten

hinabführten, u. Pitpharan, der verschnittene des Pharao, der

oberkoch, ihn kaufte. U. er sezle den Joseph über sein gan

zes haus. U. der segen des Herrn war in dem hause des

Ägypters um Josephs willen, u. zu allem, was er that, gab

ihm der Herr glück, ü. der Ägypter überliess dem Joseph

alles, (was) vor ihm (war), denn er sah, dass der Herr mit

ihm war, u. ihm zu allem, was er that, glück gab. Joseph

aber war schön u. sehr hübsch von angesicht. U. das weib

seines berrn hob ihre äugen auf, u. sähe den Joseph, u. fällte

eine liebe zu ihm u. bat ihn, dass er bei ihr liegen möchte.

Er aber gab ihr seine seele nicht hin u. gedachte an den

Herrn, u. an die worte, die sein vater Jakob unter den Wor

ten Abrahams gelesen hatte, dass niemand huren solle mit

einem weibe, die einen mann hat, u. dass für einen solchen

die lodesstrafe feslgesezt sei in den himmeln, vor dem Herrn

dem Höchsten, u. dass die sünde ihm aufgezeichnet werde in

den buchern, welche bis in ewigkeit immerdar vor dem Herrn

sind. U. Joseph gedachte dieser rede u. wollte nicht bei ihr

liegen. U. sie bat ihn ein jähr lang, er aber verweigerte es

ihr u. wollte ihr nicht gehorchen. Sie aber umarmte u. faule

ihn in der wohnung, um ihn zu zwingen, dass er bei ihr liege,

u. verschloss die thüre der wohnung. Er aber entschlüpfte

aus ihrer hand, u. Hess sein kleid in ihrer hand, u. erbrach

das schloss u. floh hinaus vor ihr davon. U. als jenes weib

sähe, dass er nicht bei ihr liegen wolle, verleumdete67) sie

ihn bei seinem Herrn, indem sie sprach: »dein hebräischer

sklave, den du liebst, wollte mir gewalt anthun, um bei mir

zu liegen; als ich aber meine stimme erhob, floh er u. Hess

sein kleid in meiner hand, sobald ich ihn gefallt hatte, u. er

brach das schloss«. U. der Ägypter sah das kleid Josephs

u. auch das schloss , das erbrochen war ; u. hörte auf die

rede seines weibes u. legte den Joseph ins gefängniss, an ei

nen ort, wo die gefangenen saßen, die der könig hatte ein

kerkern lassen. U. er blieb dort im gefängniss. U. der Herr

gab dem Joseph gnade vor dem obergefängniüwärter, u. barm-

herzigkeit vor ihm. Denn er sab, dass der Herr mit ihm war,

u. ihm zu allem, was er that, glück gab. U. er überliess ihm

alles, u. der obergefängniüwärter nahm sich keines dinges an;

denn alles, was Joseph that, vollführte der He*r. — U. er
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blieb dort 2 Jahre. U. in jenen tagen ward Pharao, der kö-

nig von Ägypten, zornig aaf zwei seiner verschnittenen , auf

den obermnndschenk n. oberbäcker, u. legte sie ins gefängniss

im hause des oberkochs, in das gefängniss, wo Joseph gefan

gen war. U. der obergefängniüwärter verordnete den Joseph,

dass er ihnen dienen sollte; u. er diente vor ihnen. U. sie

träumten beide einen träum, der obermundschenk u. der ober

bäcker, u. erzählten ihn dem Joseph. U. wie er ihn ihnen

auslegte, so geschah es mit ihnen. Den obermundschenk sezle

Pharao wieder in sein amt ein, u. den oberbäcker tödlele er,

wie er ihnen ausgelegt hatte. U. der obermundschenk ver-

gass den Joseph im gefängniss, obgleich er ihm kund gethan

hatte, was mit ihm geschehen werde; o. er dachte nicht daran,

es dem Pharao anzuzeigen, wie Joseph ihm gesagt halte; son

dern er vergass ihn.

Cap. 40. U. in jenen tagen träumte Pharao 2 träume in

einer nacht über eine tbeurung, die über das ganze land kom

men werde. U. er erwachte von seinem schlaf u. rief alle

traumdeulcr, die in Ägypten waren, u. die zauberer u. er

zählte ihnen seine beiden träume, aber sie vermochten nichts

zu erkennen. Darnach gedachte der obermundschenk an Jo

seph, u. redete über ihn beim könig. U. er liess ihn aus dem

gefängniss holen , u. erzählte vor ihm seine beiden träume.

U. er sprach vor Pharao: »die 2 träume sind tHner«. U. er

sprach zu ihm: »7 jähre lang wird überfluss seyn in ganz

Ägypten, u. darnach 7 jähre lang theurung, dergleichen keine

gewesen ist auf der ganzen erde. Nun verordne, o Pharao,

im ganzen lande Ägypten scheunen, dass man speise darin

sammle von Stadt zu Stadt, während der jähre des Überflus

ses, damit man speiso habe für die 7 jähre der theurung, denn

sie wird sehr heftig seyn«. U. der Herr gab dem Joseph

gnade u. barmherzigkeit vor den äugen des Pharao. U. Pha

rao sprach zu seinen dienern: »wir finden keinen weisen u.

verständigen mann, wie ihn, denn der geist des Herrn ist mit

ihm«. U. er sezte ihn zum zweiten über sein ganzes könig-

reich, u. machte ihn zum herrn über ganz Ägypten, u. liess

ihn auf seinem zweiten wagen fahren u. kleidete ihn mit ei

nem kleide von byUus, u. hängte ihm eine goldene kette an

seinen hals u. liess vor ihm her verkünden: El El Waabrir (so).

U. er lhal leinen ring] an seine hand, u. machte ihn zum

herrn über sein ganzes haus , u. machte ihn gross u. sprach

zu ihm: »nur um den thron allein will ich größer seyn als

da«. U. Joseph war herr über ganz Ägyptenland. U. es lieb

ten ihn alle fürsten des Pharao, u. alle seine diener u. alle,

welche die königlichen geschäfte besorgten; denn in recht

schaffenheit wandelte er u. ohne stolz u. hochmuth, u. ohne

die person anzusehen u. geschenke zu nehmen, sondern mit
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rechlschaffenheit richtete er alle Völker des landes. U. das

laod war wohlrcgiert vor Pharao um Josephs willen, denn

der Herr war mit ihm, u. gab ihm gnade u. barmherzigkeit

für sein ganzes geschlecht vor allen, die ihn kannten, u. von

ihm hörten. U. das reich des Pharao war in Ordnung; kein

Widersacher u. kein böser war da. U. der könig nannte den

namen des Joseph Saphanthiphans (so), u. gab dem Joseph

die tochter des Patipharan zum weibe, die lochter des opfe

rers von Heliopolis, des oberkochs. U. an dem läge, da Jo

seph bei Pharao stand, war er [30] G8) jähre alt, da er vor

Pharao stand. U. in demselben jähr starb lsaak. U. es traf

ein, wie Joseph in der deutung seines Iraumes gesagt hatte,

u. kamen 7 jähre des Überflusses über ganz Ägyptenland, für

ein mass 1800 malle (so). U. Joseph sammelte speise von

Stadt zu Stadt, bis sie voll waren von getraide, bis dass man

es nicht mehr zählen u. messen konnte vor menge.

Cap. 41. U. im fünfundvierügsten Jubiläum in der 2len

woche im 2len jähre nahm Juda seinem erstgebornen Er ein

weib von den (öcbtern Arams, namens Thamar. Aber er

haltte sie, u. lag nicht bei ihr, weil seine multer von den

töchtern Canaans war, u. er sich ein weib von der Verwandt

schaft seiner mutler nehmen wollte, aber sein vater Juda er

laubte es ihm nicht. U. dieser sein erslgeborner war böse

u. der Herr tödlete ihn. U. Juda sprach zu seinem söhne

Onan: »geh hinein zu dem weibe deines bruders, u. vollziehe

an ihr die schwagerehe, u. erwecke deinen samen deinem

bruderl« U. Onan wußte, dass es nicht sein, sondern seines

bruders same wäre, u. ging hinein zu dem weibe seines bru

ders, u. goss seinen samen zur erde. U. das war böse vor

den äugen des Herrn, u. er lödtete ihn. U. Juda sprach zu

seiner Schwiegertochter Thamar: «bleibe im hause deines va-

ters als witwe, bis mein söhn Silo heranwächst, so will ich

dich ihm zum weibe geben«. U. er wuchs heran. Aber Beth-

suel, das weib Juda's, duldete nicht, dass ihr söhn Silom (so)

sie heiralhe. — U. Bcthsuel, das weib des Juda, starb im

5ten jähre dieser woche. U. im 6ten jähr ging Juda hinauf,

seine schafe zu scheren, nach Thimnalha. U. sie legte die

wilwenkleider ab, u. zog einen Schleier an, u. schmückte sich

u. sezte sich an das thor, auf der straüe nach Thimnalha.

U. als Juda einherzog, traf er sie, u. hielt sie für eine hure,

u. er sprach zu ihr: »ich will zu dir hineingehen«. U. sie

sprach: »komm!« U. er ging hinein. U. sie sprach: »gib

mir meinen buhlerlohn«. U. er sprach: »ich habe nichts bei

mir, als meinen ring am finger u. meinen ohrenring ' ''■': u.

meinen slab, den ich in meiner band habe«. U. sie sprach

zu ihm: »gib sie mir, bis du mir meinen buhlerlohn schickst«.

U. er sprach zu ihr: »ich will dir einen jungen Ziegenbock
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schicken«, u. gab sie ihr. U. sie ward schwanger von ihm;

ii. Juda ging zu seinen schafen, sie aber in ihres vaters haus.

U. Juda schickte durch einen hirlen von Edollam einen jun

gen Ziegenbock, aber er Iraf sie nicht. U. er fragte die leule

der gegend, u. sprach zu ihnen: »wo ist die hure, die da war?«

U. [sie sprachen:] »es ist keine hure bei uns«. U. er kehrte

zurück, u. meldete ihm, dass er sie nicht traf, u. sprach zu

ihm : »ich habe die leute des orts gefragt, u. sie sprachen zu

mir: »es ist keine hure da««. U. er sprach: »auf wir wollen

gehen, dass wir nicht zum gespötte werden«. U. als 3 mo-

nate um waren, erkannte sie, dass sie schwanger war; u. sie

zeigten es dem Juda an, indem sie sprachen: »siehe deine

Schwiegertochter Thamar ist schwanger geworden durch hu

ren«. U. Juda ging hin in das haus ihres vaters u. sprach

zu ihren altern u. brüdern: »führt sie heraus, dass man sie

verbrenne, denn sie hat etwas unreines gethan in Israel«. U.

es geschah, als sie sie herausführten, um sie zu verbrennen,

sandte sie ihrem Schwiegervater den ring u. den ohrenring u.

den stab, indem sie sprach: »erkenne, wessen dies ist! denn

von ihm bin ich schwanger«. U. Juda erkannte es u. sprach:

»Thamar ist gerechter, denn ich«. U. sie verbrannten sie nun

nicht. U. darum wurde sie dem Silon nicht gegeben. TJ. er

näherte sich ihr nun nicht mehr. U. darnach gebar sie 2

söhne, den Phares u. Zarah, im 7ten jähr dieser 2ten woche.

U. damals vollendeten sich die 7 jähre der fruchlbarkcit, von

denen Joseph dem Pharao gesagt hatte. — U. Juda erkannte,

dass es eine schlechte that war, die er getban, weil er bei

seiner Schwiegertochter gelegen, u. fand es unrecht vor sei

nen» äugen, u. erkannte, dass er sich verschuldet u. versündigt

habe, weil er die decke seines sohnes aufgedeckt hatte. U.

er fing an zu trauern u. um gnade zu flehen vor dem Herrn

wegen seiner schuld. U. wir sagten ihm im träume, dass sie

ihm vergeben werde , weil er gar sehr flehentlich um gnade

bat, u. weil er trauerte u. es nicht wieder that. U. er erhielt

Vergebung, weil er sich bekehrte von seiner sünde u. Unwis

senheit. Denn gross ist die schuld vor unserem Gott; jeder,

der also thut, u. jeder, der bei seiner Schwiegermutter liegt,

den soll man mit feuer verbrennen, dass er darin verbrenne.

Denn eine Unreinheit u. befleckung liegt auf ihnen; mit teuer

soll man sie verbrennen. U. auch du befiehl den kindern

Israel, dass keine Unreinheit unter ihnen sein soll; denn je

der, der bei seiner Schwiegertochter u. bei seiner Schwieger

mutter liegt, hat eine Unreinheit begangen: mit feuer soll man

verbrennen den mann, der bei ihr liegt, u. auch das weib,

damit er (Gott) ablasse mit seinem zorn u. seiner strafe von

Israel. L). dem Juda sagten wir, dass weil seine 2 söhne

nicht beilager hielten, sein same erweckt wurde zu einem an
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dem geschlecht, u. er nicht ausgerottet werde; denn in sei

ner unschuld war er hingegangen u. hatte die strafe gewollt;

nämlich nach dem rechte Abrahams, das er seinen kindein

befohlen , hatte Juda sie mit feuer verbrennen wollen.

Gap. 42. U. im lten jähr der 3len woche des [fünfund-

vierzigsten 70)] Jubiläums begann die Unfruchtbarkeit in das

land zu kommen; u. es ward der erde kein regen gegeben,

denn gar nichts fiel herab, u. die erde ward unfruchtbar. U.

nur im lande Ägypten gab es speise, weil Joseph gesammelt

hatte, um ihnen speise geben zu können. U. Joseph halle in

den 7 jähren der fruchlbarkeit den samen im lande gesam

melt u. ihn aufbewahrt. U. die Ägypter kamen zu Joseph,

dass er ihnen speise gebe; u. er öffnete die vorralbshäuser,

da das getraide war von dem ersten jähr, u. verkaufte es den

leuten des landes um gold. U. Jakob hörte, dass es in Ägypten

speise hatte; [da sandte er seine söhne hinab nach Aegypten,

um getraide zu holen], aber den Benjamin schickte er nicht.

U. sie kamen sammt denen, die mitzogen; u. Joseph erkannte

sie, aber sie kannten ihn nicht. U. er unlerredele sich mit

ihnen u. fragte sie u. sprach zu ihnen: »seid ihr nicht kund-

schafler u. gekommen, um die spur71] des landes zu erfor

schen?« U. er sperrte sie ein; darnach liess er sie los, o.

.stellte den Simeon allein, u. seine 9 bruder entliess er, n.

füllte ihre sacke mit getraide; ihr gold aber legte er ihnen

in ihre sacke, ohne dass sie es wußten. U. er befahl ihnen,

ihren jüngsten bruder zu bringen, denn sie halten ihm gesagt,

dass ihr vater u. jüngster bruder am leben sei. U. sie zogen

hinauf aus Ägyptenland u. kamen ins land Canaan, u. erzähl

ten ihrem vater alles, was sie betroffen halle, u. wie der fürst

des landes sich mit ihnen unterredet, u. wie er den Simeon

gefangen gesezt habe, bis dass sie ihm den Benjamin bringen.

U. Jakob sprach: »ihr habt mich meiner kinder beraubt; Jo

seph ist nicht mehr u. Simeon ist nicht mehr, u. auch den

Benjamin wollt ihr nehmen? enre Schlechtigkeit kommt über

mich«. U. er sprach: »mein söhn soll nicht mit euch ziehen;

er könnte krank werden. Denn (nur) 2 hat ihre muller ge

boren; einer davon ist verloren u. auch diesen wollt ihr mir

nehmen? Er könnte das fieber bekommen auf der reise, u.

ihr werdet mein graues aller durch kummer zum tode brin

gen«. Denn er sähe, dass ihr gold je in ihren bündeln zu

rückgekommen war, u. darum fürchtete er sich, ihn mitzu

schicken. — U. die theurung nahm zu u. wurde heftig im

lande Canaan , u. in allen Hindern , außer in Ägypteoland.

Denn viele von den Ägyptern halten ihren samen sich ge

sammelt zur speise, seit sie sahen, dass Joseph den samen

sammle u. ihn in die vorralhskammern lege u. für die jähre

der theurung aufbewahre. U. die leute von Ägypten ernähr-
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len sich davon im ersten jähre ihrer theurung. U. als Israel

sähe, dass die theurung sehr heftig wurde im lande, u. es

keine rettung mehr gebe, sprach er zu seinen söhnen: «gehet

wiederum hin u. holet uns speise, damit wir nicht sterben».

U. sie sprachen: »wir wollen nicht gehen; wenn nicht unser

jüngster bruder mit uns geht, so wollen wir nicht gehen«.

U. [ ] sah, wenn er ihn nicht mit ihnen schicke,

so werden sie alle untergehen durch die theurung. U. Hobel

sprach: »übergib ihn mir in meine band, u. wenn ich ihn dir

nicht zurückbringe, so tödte meine 2 söhne für seine seele«.

Aber er sprach: »er soll nicht mit dir gehen«. U. Juda trat

herzu u. sprach: »entlasse ihn mit mir, u. wenn ich ihn dir

nicht zurückbringe, so will ich vor dir als ein übellhäter da

stehen alle tage meines lebens«. U. er entliess ihn mit ihnen

im 2ten jähr der woche am neumond , u. sie kamen nach

Ägyptenland sammt allen, die dahin zogen, mit geschenken in

ihrer hand, mit stakte u. mandeln u. pistacien 7i) u. reinem

honig. U. sie kamen u. traten vor Joseph, u. er sah den

Benjamin, seinen bruder u. erkannte sie u. sprach zu ihnen:

»ist dies euer jüngster bruder?« U. sie sprachen zu ihm:

»er ist es«. U. er sprach: »der Herr sei dir gnädig, mein

söhn!« U. er schickte sie in sein haus, u. gab ihnen auch

den Simeon heraus, u. machte ihnen ein mahl. U. sie über

gaben ihm das geschenk, das sie für ihn mitgebracht hatten.

U. sie allen vor ihm, u. er gab ihnen, jedem einen theil, aber

der theil des Benjamin war 7mal größer als der der übrigen.

U. sie allen u. tranken, u. standen auf, u. blieben bei ihren

eseln. U. Joseph erdachte sich einen plan, durch den er ihre

gesinnung erkennen möchte, ob eine menschliche gesinnung

anter ihnen herrsche. IL er sprach zu dem mann, der über

sein haus war: »fülle ihnen alle ihre sacke mit frucht, lege

ihnen auch ihr gold wieder in ihre behälter, u. meinen sil

bernen becher, aus dem ich trinke, lege in den sack des

jüngsten, u. entlasse sie.

Cap. 43. II. er that, wie ihm Joseph gesagt hatte, u.

er füllte ihre sacke ganz mit speise, u. auch ihr gold legte

er in ihre sacke, u. den becher in den sack des Benjamin.

U. früh morgens zogen sie fort. U. als sie von da ausgezo

gen waren, sprach Joseph zu dem manne: »verfolge sie, laufe

u. zanke sie, indem du sagst: gutes habt ihr mit bösem ver

golten, u. habt den silbernen becher gestohlen, aus dem mein

herr trinkt«. U. bring mir ihren jüngsten bruder zurück, u.

bringe ihn sogleich, ehe ich an mein amtsgeschäft gehe« 73).

U. er lief ihnen nach, u. sprach mit ihnen gemäss seiner rede.

U. sie sagten zu ihm: »ferne sei das von deinen knechten,

sie thun nichts der art, u. stehlen keinerlei habe aus dem

hause deines herrn. U. auch das gold, das wir das erstemal
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in unsern sScken fanden, haben wir, deine knechte, aus dem

lande Canaan zurückgebracht. Wie sollten wir nun irgend

welche habe stehlen? Siehe hier sind wir u. unsere sacke:

suche nach, u. der von uns, in dessen sack du den becher

findest, der soll getödtet werden, u. wir mit unsern eseln

wollen deinem herrn dienstbar seyn«. U. er sprach zu ih

nen: »nicht also, den mann, bei dem ich ihn finde, den al

lein nehme ich als knechl; ihr aber gehet heim in frieden«.

U. als er suchte in ihren gefallen, begann er beim ältesten,

u. hörte auf beim jüngsten, u. er ward gefunden im sacke

Benjamins, des jüngsten. U. sie erschraken u. zerrissen ihre

kleider u. luden ihren eseln auf, u. kehrten in die stadt zu

rück. U. sie kamen in das haus des Joseph, u. fielen alle

vor ihm nieder auf ihr angesicht zur erde. U. Joseph sprach

zu ihnen: »ihr habt es gethan«. U. sie sprachen: »was sol

len wir sagen, u. wie uns verantworten, da unser herr die

schuld seiner knechte gefunden hat? Siehe, wir sind die

knechte unsers herrn sammt unsern eseln«. U. Joseph sprach

zu ihnen: »ich fürchte den Herrn, u. ihr sollt nach hause

gehen; euer bruder aber sei mein eigenlhum, denn ihr habt

übel gethan. Wisset ihr nicht, dass ein mann wie ich, der

ich aus diesem becher trinke, seinen becher werth hält? U.

ihr habt ihn mir gestohlen«. U. Juda sprach: »es sei mir

erlaubt, mein herr, dass ich ein wort zu ohren meines herrn

rede. Zwei brüder hat meine mutier unserem vater, deinem

knecht, geboren: einer ist ausgegangen u. verunglückt, dass

man ihn nicht mehr fand; u. jener allein ist von seiner mut-

ter übrig, u. dein knecht, unser vater, liebt ihn u. seine seele

ist an diese seele gebunden. U. es wird geschehen, wenn

wir zu deinem knecht, unserem vater zurückkehren, u. der

jüngling nicht bei uns ist, so wird er sterben, u. wir bringen

unsern vater um, dass er vor traurigkeit stirbt. Vielmehr will

ich dein knecht seyn, statt des kindes, der knecht meines

herrn ; aber den jüngling lass mit seinen brüdern ziehen, denn

ich habe mich für ihn bei deinem knecht, unserem vater,

verbürgt, u. wenn du ihn nicht zurückgibst, so wird dein

knecht vor unserem vater schuldig seyn immerdar«. — U. Jo

seph sah, dass sie alle einmütbig u. gutgesinnt gegen einan

der waren; u. er konnte sich nicht mehr halten u. sagte ih

nen, dass er Joseph sei, u. unterredele sich mit ihnen auf

hebräisch, u. fiel ihnen um den hals u. weinte; u. sie halten

ihn nicht erkannt. Auch sie fingen nun [an zu weinen. U.

er sprach zu ihnen: »weinet nicht meinetwegen. Eilet u. brin

get meinen vater zu mir, dass ich meinen vater sehe, ehe ich

sterbe. [ ] Denn siehe dies ist das zweite

jähr der theurung, u. noch 5 jähre stehen bevor, da es keine

ernte u. keine frucht von bäumen u. keine pflanzen gibt.
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Kommet eilends herab, mit euren Läusern, dass ihr nicht um

kommet durch die theurung, u. nicht in sorge seyn miilU eu

retwegen u. wegen eurer habe. Denn der Herr hat mich als

versorger euch vorausgeschickt, damit viele leute am leben

erhalten werden. U. erzählet meinem vater, dass ich noch

lebe. Ihr sehet selbst, dass der Herr mich zum vater des

Pharao verordnet hat, u. zum herrn in seinem hause u. über

das ganze land Ägypten. U. erzählet meinem vater alle meine

herrlichkeit, u. alles was der Herr mir gegeben hat an reich-

thum u. herrlichkeit«. U. er gab ihnen auf das geheiss des

Pharao wagen u. zehrung auf den weg, u. gab ihnen farbige

kleider u. silber; u. auch ihrem vater schickte Pharao klei-

der u. silber u. 10 esel, welche getraide trugen. U. er enl-

liess sie, u. sie zogen hinauf, u. erzählten ihrem vater, dass

er lebe, u. dass er allen Völkern der erde getraide zumesse

u. ein herr sei über ganz Ägyptenland. U. ihr vater glaubte

es nicht, denn er war bestürzt in seinem gemüthe. U. dar

nach sah er die wagen, die Joseph geschickt, da lebte sein

geist wieder neu auf. U. er sprach: »es ist genug für mich,

dass Joseph lebt; ich will hinabziehen u. ihn sehen, ehe ich

sterbe«.

Cap. 44» U. Israel brach von seiner wohnung [. . . . 74)]

auf, am neumond des 3ten monats, u. kam am schwurbrun-

nen vorüber, u. opferte dem Gölte seines vaters Isaak ein

opfer, am 7ten dieses monats. U. Jakob gedachte an den

träum, den er zu Bethel geträumt, u. fürchtete sich, nach

Ägypten hinabzuziehen. U. indem er dachte, er wolle dem

Joseph sagen lassen, dass er zu ihm kommen solle u. dass

er selbst nicht hinabziehe, blieb er dort 7 tage, ob er viel

leicht ein gesteht sehen möchte, ob er bleiben oder hinab

ziehen solle. U. er hielt das fest der ernte, der ersllings-

fruebt des getraides, vom alten getraide, denn es gab im gan

zen lande Canaan keine handvoll samen, sondern es war Un

fruchtbarkeit für alle thiere u. vieh u. vögel u. menschen. U.

am 16ten erschien ihm der Herr u. sprach: »Jakob Jakob 1«

U. er sprach: »siehe hier bin ich«. U. er sprach zu ihm:

»ich bin der Gott deiner vater, Abraham u. Isaak; fürchte

dich nicht u. ziehe hinab nach Ägypten 1 Denn zu einem gro

ßen volke will ich dich dort machen; ich will mit dir hinab

ziehen, u. ich will dich in dieses land (zurück-)bringen, dass

du (da) begraben werdest. U. Joseph soll seine hände auf

deine äugen legen. Fürchte dich nicht, ziehe nach Ägypten! —

U. sie brachen auf, seine kinder u. seiner kinder kinder, n.

luden ihren vater auf, u. ihre habe auf die wagen. U. Israel

brach auf vom schwurbrunnen , am 16ten tage dieses 3len

monats, u. zog ins land Ägypten. U. Israel sandte seinen

söhn Juda vor sich her zu Joseph, damit er das land Gesem
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besehe. Denn hieher, hatte Joseph seinen brüdern gesagt,

sollten sie kommen, um hier zu wohnen, damit sie nahe bei

ihm seien. U. das ist ein gutes land im lande Ägypten; u

es war nahe bei ihm [ ]. — Dies sind die namen

der söhne Israels, welche mit ihrem vater Jakob nach Ägyp

ten zogen. Jakob ihr vater; Robel der erstgeborne Israels

U. dies sind die namen seiner söhne : Enoch, Phalus, Eserom,

Karami; fünfe. Simeon u. seine söhne; u. dies sind die na

men seiner söhne: Ijamuel, Ijamin, Aod , Ijakim, Saar, Saul,

der söhn der Sephensäerin; sieben. Levi u. seine söhne; u

dies sind die namen seiner söhne : Gedson, Kaalb, u. Merari;

vier. Juda u. seine söhne; u. dies sind die namen seiner

söhne: Selom, Pharcs, Zara. lsaschar u. seine söhne; u. dies

sind die namen seiner söhne: Thola, Phua, ljasob u. Sam;

fünfe. Zablon u. seine söhne; u. dies sind die namen seiner

söhne: Saor u. Elom u. Ijaliel; viere. U. dies sind die söhne

Jakobs, welche Lea dem Jakob in Mesopotamien gebar, 6

söhne a. eine Schwester derselben , Dina. U. alle seelen der

kinder Lea's u. ihrer kinder, welche mit ihrem vater Jakob

nach Ägypten zogen, waren 29; mit ihrem vater Jakob wa

ren es 30. U. die kinder der Zalapha, der magd der Lea,

des weibes Jakobs, welche sie dem Jakob gebar, sind Gad u.

Äser. U. dies sind die namen ihrer kinder, die mit ihnen

nach Ägypten zogen. Die kinder Gads: Saphjon, Agalhi, Sani,

Ason, Arabi, Aradi; acht. U. die kinder Äsers: Ijamna, Jesua,

ßarja, u. Sara ihre schwesler. Im ganzen 14 seelen75). U.

alle kinder der Lea waren 44 76). U. die kinder der Ra-

bel, des weibes Jakobs, sind Joseph u. Benjamin. U. dem

Joseph wurden in Ägypten geboren , ehe sein vater nach

Ägypten kam, söhne, die ihm die Assenelh, die tochlcr Pit-

pharas von Heliopolis gebar, Manasse u. Ephrem; drei. Die

kinder Benjamins: Laubael, Asbel, Guav, Neeman, Abrodjo,

Uaiphes, Janini, Aphim, Jaam, Gaam; eilfe. U. alle kinder

der Hahel waren 14. Und die kinder der Bulla, der magd

der Rahel, des weibes Jakobs, welche sie dem Jakob gebar,

sind Dan u. Nepblhalim. U. dies sind die namen ihrer kin

der, die mit ihnen nach Ägypten zogen. Die kinder Dans'

Kusi, Samon, Asud, Ijasek, Salomon; sechse. U. sie starben

in Ägypten in dem jähr, da sie ankamen, u. blieb dem Dan

nur Kusi übrig. — Ü. dies sind die namen der kinder Neph-

thalims: ljasiel , Gahan, Asaar, Jakum, Au; sechse. Li. es

starb Au, der nach dem ersten jähr der theurung geboren

war. U. alle kinder der Rahel zusammen waren 26. U. alle

seelen Jakobs, die nach Ägypten kamen, waren 70 seeleu.

Dies nun sind seine kinder und seiner kinder kinder, zusam

men 70. U. 5 davon starben in Ägypten vor Joseph u. ohne

kinder zu haben. U. im lande Canaan starben dem Juda seine
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2 sühne, Er u. Onan, ohne kirnler zu haben. U. die söhne

Israels begruben die, welche umkamen, u. sie wurden unter

die 70 leule gerechnet.

Cap. 45. U. Israel kam nach Ägyptenland, ins land Ge-

sem , am neumond des 4ten monats im 2len jähr der 3ten

woche des fünfundvierzigsten Jubiläums. — Joseph kam sei

nem valer Jakob entgegen ins land Gesem, u. fiel seinem va-

ter um den hals u. weinte. U. Israel sprach zu Joseph: »nun

will ich (gerne) sterben, weil ich dich gesehen habe. U. nun

sei gepriesen der Herr, der Gott Israels, der Gott Abrahams

u. der Gott Isaaks, der seine barmherzigkeit u. gnade seinem

knechte Jakob nicht vorenthalten hat- Es ist mir genug, dass

ich dein angesicht gesehen habe, dieweil ich lebe. Ja, wahr

haftig ist das gesiebt, das ich in Bethel gesehen habe. Ge

priesen sei der Herr, mein Gott, in alle ewigkeil!« U. Jo

seph u. seine briider allen vor ihrem valer brod u. Iranken

wein; u. Jakob hatte eine sehr große freude, dass er den

Joseph sah, wie er mit seinen hrüdern vor ihm ass u. trank.

U. er pries den Schöpfer aller dinge, der ihn behütete, u. der

ihm seine 12 söhne behütet hatte. U. Joseph gab seinem

vater u. seinen brüdern das land Gesem zum geschenk, da

mit sie darin wohnen u. in Ramisilhino (so) u. dessen gan

zem gebiete, dass sie herrn darüber seien vor Pharao. — U.

Israel mit seinen söhnen wohnte im lande Gesem, dem be

sten theile vom land Ägypten. Israel aber war 130 jähre all,

da er nach Ägypten kam. U. Joseph ernährte seinen valer

u. seine briider u. ihren besizstand mit lebensmilleln, wie sie

es brauchten für die 7 jähre der theurung. U. das land Ägypten

litt durch die theurung. U. Joseph zog das ganze land Ägypten

dem Pharao ein für körn, u. auch die menschen u. ihr vieh;

alles erwarb Pharao. — U. es gingen zu ende die jähre der

Unfruchtbarkeit, u. Joseph gab den Völkern, die im lande wa

ren, samen u. nahrungsmitlel, dass sie sie säelen im bleu

jähre; denn der fluss halle das ganze land Ägypten über

schwemmt. Nämlich in den 7 jähren der Unfruchtbarkeit halle

er blos einzelne örler zunächst am ufer des flusses bewässert;

nun aber war er übervoll. U. die Ägypter besäelen das land,

u. es trug viel getraide in jenem jähre; u. dies war das lle

jähr der 4ten woche des fünfundvierzigsten Jubiläums. U. Jo

seph nahm von dem körn, das sie säeten, den fünften tbeil

für den könig, u. vier (theile) liess er ihnen zur speise u. zur

saat. U. Joseph machte es zu einem geseze für Ägyplenland

bis auf diesen lag. — U. Israel lebte im lande Ägypten 17

jähre, u. seine ganze lebenszeit waren 3 Jubiläen, 147 jähre.

U. er starb im 4len jabr der 5len woche des fünfundvierzig

sten Jubiläums. U. Israel segnete seine söhne, ehe er starb,

u. sagte ihnen alles, was ihnen begegnen werde im lande
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Ägypten u. was in den lezten tagen über sie kommen werde;

alles verkündete er ihnen u. segnete sie. U. er gab dem Jo

seph 2 theile in dem lande. U. er entschlief mit seinen Vä

tern, u. ward begraben in der doppelhöhle im lande Canaan,

neben seinem vater Abraham, in dem grabe, das er Tür sich

gegraben hatte, in der doppelhöhle, im lande Hebron. U. er

gab alle seine bücher u. die bücher seiner väter seinem söhne

Levi, dass er sie bewahre u. sie erneuere für seine kinder

bis auf diesen tag.

Cap. 46. U. es geschah, nachdem Jakob gestorben war,

mehrten sich die kinder Israel im lande Ägypten u. wurden

viele leute; u. sie waren alle einmüthig in ihrem sinn, dass

ein bruder seinen bruder liebte u. dass einer seinem brnder

beistand; n. sie mehrten sich über die maaüen. D. IOjahr-

wochen 77) war die ganze lebenszeit des Joseph, die er nach

seinem vater lebte. U. Joseph hatte keinen Widersacher, noch

begegnete ihm irgend etwas böses während der ganzen zeit

seines lebens, die er nach seinem valer Jakob lebte. Denn

alle Ägypter ehrten die kinder Israel, während der ganzen

zeit, da Joseph lebte. U. Joseph starb 110 jähre all; 17 jähre

war er im lande Canaan geblieben , u. 10 jähre diente er u.

3 jähre blieb er im gefängniss, n. 80 jähre unter dem könig,

indem er das ganze land Ägypten richtete. U. er starb u.

alle seine bruder u. jenes ganze geschlecht. — U. er befahl

den kindern Israel, ehe er starb, dass sie seine gebeine mit

nehmen sollten, wann sie aus Ägypten ausziehen würden. I".

er nahm ihnen einen eid ab, wegen seiner gebeine, denn er

wußte, dass die Ägypter ihn nicht wieder hinausführen u. sei

ner zeit im lande Canaan begraben werden, weil der caana-

nitische könig Memkeron, der das land Assur inne hatte, in

dem thale mit dem könige von Ägypten kämpfte u. ihn da

tödtele u. die Ägypter verfolgte bis zum Ihore von Eromon 78).

Aber er konnte nicht hineinkommen, denn es kam ein ande

rer neuer könig über Ägypten zur regierung, u. war mächti

ger als er. U. er kehrte zurück ins land Canaan, aber die

pforten von Ägypten wurden verschlossen u. niemand kam

nach Ägypten. — U. Joseph starh im sechsundvierzigsten Ju

biläum in der ölen woche im 2ten jähre, u. sie begraben ihn

im lande Ägypten. U. alle seine bruder starben nach ihm.

U. der könig von Ägypten zog aus, um mit dein könige von

Canaan zu streiten , im siebenundvierzigsten Jubiläum in der

2ten woche im 2ten jähre. U. die kinder Israel führten die

gebeine der söhne Jakobs alle heraus, bis auf die des Joseph,

u. begruben sie auf dem felde, in der doppelhöhle auf dem

gebirge. U. die meisten kehrten nach Ägypten zurück; u.

(nur) wenige von ihnen blieben zurück auf dem gebirge He

bron, u. dein vater [Amram] 79) blieb bei ihnen. U. der kö-
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nig von Canaan besiegte den könig von Ägypten u. verschluss

die thore Ägyptens. — U. er (der könig von Ägypten) faßte

einen schlimmen plan gegen die kindcr Israels, sie zu plagen,

u. sprach zu den leuten von Ägypten: »siehe das volk der

kinder Israel ist gewachsen u. mehr geworden als wir; wir

wollen list anwenden gegen sie, ehe sie zuviel werden, u.

wollen sie plagen durch Sklavenarbeit, ehe uns eine nieder-

lage überfällt, u. ehe sie uns bekriegen. Wo nicht, so wer

den sie sich mit dem feinde verbinden, u. aus unserem lande

ausziehen; denn ihr herz u. angesicht steht nach dem lande

Canaan«. U. er verordnele über sie arbeilsvögte, um sie mit

Sklavenarbeit zu plagen. U. sie mußten feste städle für Pha

rao bauen, Pilot ho u. Ramse, u. mußten bauen alle mauern

u. wände, die in den städten Ägyptens eingefallen waren, u.

sie bedrückten sie hart. Aber je schlimmer sie es ihnen mach

ten, desto mehr mehrten sie sich u. vergrößerten sich. U.

die Ägypter hielten die kinder Israel für unrein.

Cap. 47. U. in der 7ten woche im 7ten jähre des sie-

benundvierzigsten Jubiläums kam dein vater aus dem lande

Canaan, u. du wurdest geboren in der 4teu woche im 6ten

jähre, im achlundvierzigsten Jubiläum, welches da sind die

tage der Verfolgung über die kinder Israel. U. der könig

Pharao von Ägypten gab einen befehl über sie, dass man ihre

kinder, jedes männliche, das geboren werde, in den fluss werfe.

U. sie warfen sie hinein 7 monate lang, bis auf den monat,

da du geboren wurdest. U. es verbarg dich deine mutler 3

monate lang, u. man zeigte sie an. Da machte sie für dich

ein käslchen u. verklebte es mit pech u. asphalt, u. legle es

in das gras, am ufer des flusses, u. legte dich darein 7 tage

lang. U. deine mutier kam bei der nacht u. säugte dich; u.

bei lag hütele dich deine Schwester Marja vor den vögeln. —

U. in jenen lagen kam die tochtcr Pharaos, Tharmulh, um

in dem flusse zu baden. U. sie hörte deine stimme, da du

weintest, u. sie sagte zu ihren [dienerinnen 80)], dass sie dich

bringen solle. U. sie brachte dich zu ihr. U. sie nahm dich

heraus aus dem käslchen, u. erbarmte sich deiner. Deine

schwester aber sprach zu ihr: »soll ich hingehen u. dir eine

von den Hebräerinnen rufen, dass sie dieses kind für dich

pflege u. säuge? U. sie ging hin u. rief deine muller, die

Ijokabith, u. sie gab ihr einen lohn, dass sie dich pflegte.

U. darnach wuchsest du , u. man brachte dich in das haus

des Pharao u. du wurdest ein knabe. U. dein vater [Ambrari]

lehrte dich die schrift. U. darnach als du 3 wochen vollen

det hallest, brachte er dich an den königlichen hof, u. du

warst an dem hofe 3 jahrwochen bis auf die zeit, da du von

dem königlichen hofe ausgingest, u. den Ägypter sähest, der

deinen freund von den kindern Israel schlug. U. du tödtetest

Jahrbb.d.Bibl. trist. HI. 5
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ihn u. verbargst ihn im sande. U. am folgenden tage trafst

du zwei von den kindern Israel, die sich zanklen, u. sprachst

zu dem gewalttätigen: »warum schlägst du deinen bruder?«

U. er ward zornig u. ergrimmte u. sprach: »wer bat dich

zum fürsten u. Hehler über uns gesezt, willst du mich lochen,

wie du den Ägypter getödtet hast?« D. du fürchtetest dich

u. flohest wegen dieser rede.

Cap. 48. U. im 6ten jähre der 3ten woche des neun

undvierzigsten Jubiläums gingst du u. bliebst 6 wochen u. 1

jähr. U. du kehrtest nach Ägypten zurück in der 2ten woebe

im 2ten jähr im fünfzigsten Jubiläum. U. du weißt was er

mit dir geredet hat an dem berge Sina, u. was der oberste

Mastema mit dir thun wollte, da du nach Ägypten zurück

kehrtest, auf dem wege, an dem büttenfest. Wollte er nicht

mit aller gewalt dich lödten, u. die Ägypter aus deiner band

erretten, da er sähe, wie du gesandt seiest, gericht u. räche

zu üben an den Ägyptern? D. ich habe dich gerettet aus

seiner hand, u. zeieben u. wunder gelhan, die du gesandt

wärest, in Ägypten gegen Pharao u. sein ganzes haus u. seine

sklaven u. sein volk zu thun. U. der Herr übte räche an

ihnen, eine schwere räche um Israels willen, u. schlug sie,

u. tüdlele sie durch blut u. frösebe u. mucken, u. bundsflie-

gen u. böse auffahrende blättern, u. ihr vieh (lödtele er) durch

ein sterben, u. durch bagel, dadurch vernichtete er alles, was

ihnen wuchs, — u. durch heuschrecken, welche den rest fra

ßen, der vom bagel übrig geblieben war; u. durch finsterniss;

u. ihre erstgeburten von menschen u. vieh (lödtele er). U. an

allen ihren gözen nahm der Herr räche, u. verbrannte sie

durch teuer. U. alles ward gesandt durch deine hand, dass

du es thuest, [ ]. U. du redetest mit dem kö-

nige von Ägypten, u. vor allen seinen dienern, u. vor seinem

volk; u. alles geschah nach deinem wort; 10 große u. fürch

terliche gerichle kamen über Ägyptenland, um dadurch Israel

zu rächen. U. das alles that der Herr um Israels willen, u.

gemäss der Stiftung, die er mit Abraham gemacht hatte, um

sich an ihnen zu rächen, dieweil sie sie hart bedrückten. U.

der oberste Mastema stellte sich dir entgegen, u. wollte dich

in die band Pharaos fallen lassen, u. unterstüzte die Zaube

reien der Ägypter, u. stand ihnen bei, dass sie es vor dir

thun konnten. Die übel nun zwar ließen wir sie hervorbrin

gen, aber die heilmittel dagegen erlaubten wir ihnen nicht,

dass sie durch ihre hände ausgerichtet wurden. U. der Herr

schlug sie (die zauberer) mit den bösen blättern, dass sie ihm

nicht widerstehen konnten, denn wir richteten sie zu grund,

dass sie kein einziges zeichen thun konnten. Aber troz aller

zeichen u. wunder schämte sich der oberste Mastema nicht,

bis dass er kraft aufwandte u. den Ägyptern zuschrie, sie
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sollen dich verfolgen mit aller macht Ägyptens, mit ihren

wagen u. rossen, u. mit all der menge der Völker Ägyptens.

U. ich stellte mich zwischen dich u. sie, zwischen die Ägypter

u. Israeliten, u. errettete die Israeliten aus ihrer hand, aus

der hand der Ägypter. C. der Herr führte sie mitten durch

das meer hindurch, wie durch trockenes land, u. alle die leute,

die er hatte ausziehen lassen, um Israel zu verfolgen, warf

der Herr unser Gott mitten ins meer, in die tiefe des ab-

grunds, anstatt der kinder Israel, dieweil die Ägypter sie zu

100 u. lOOten in den fluss geworfen hatten; dafür wurde räche

an ihnen genommen, u. 1000 kräftige männer [ ]

wurden vernichtet für einen umgekommenen Säugling von den

kindern deines volkes, den sie in den fluss geworfen hatten. —

Am 14ten tage u. am 15., 16., 17., 18. war der oberste Mas-

tema gebunden u. geschlossen hinter den kindern Israel, da

mit er sie nicht anklagen konnte. Am I9ten tage aber Hellen

wir ihn los, damit er den Ägyptern helfe u. damit sie die

kinder Israel verfolgen. U. er verstockte ihre herzen u. ver

härtete sie, u. ward mächtig über sie nach dem willen des

Herrn unseres Gottes, damit er die Ägypter schlage u. sie in

das meer werfe. U. am löten tage banden wir ihn, damit er

die kinder Israel nicht anklage, an dem tage, da sie die ge-

rätbe u. die kleider von den Ägyptern forderten, geräthe von

silber gold u. erz, um die Ägypter zu berauben dafür, dass

sie ihnen dienten, dieweil sie sie hart bedrückten; u. wir lie

ßen die kinder Israel nicht leer aus Ägypten ausziehen.

Cap. 49. Gedenke an das gebot, das der Herr dir ge

geben hat, wegen des Passah's, dass du es haltest zu seiner

zeit, am Uten des llen monats, dass du es schlachtest, ehe

es abend wird, u. dass man es esse bei nacht, am abend des

löten, von Sonnenuntergang an. Denn dieser tag ist das erste

fest u. der erste Passahtag. U. ihr aüet das Passah in Ägyp

ten, während alle die mächte des Mastema losgelassen waren,

um alle erstgeburt im lande Ägypten zu tödten, von der erst-

geburt des Pharao bis zu der erstgeburt der kriegsgefangenen

sklavin an der mühle u. bis auf das vieh. U. dies ist das

zeichen, das Gott ihnen gab. In jedes haus, an dessen thür-

schwelle blut vom schafe gesprengt war, in solches haus durf

ten sie nicht kommen, um die zu tödten, die darin einge

schlossen waren, so dass alle, welche im hause waren, ge

rettet wurden, weil das zeichen des blutes an der thüre war.

U. die mächte des Herrn lhaten alles, was nur der Herr ih

nen befohlen hatte, u. gingen vorüber an allen kindern Israel.

U. es kam über sie keine plage, um von ihnen irgend eine

seele zu verderben, weder vieh noch menschen, noch auch

nur einen hund. In Ägypten aber war die plage sehr gross,

u. kein haus, in dem nicht ein leiebnam u. weinen u. klagen

5*
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war. U. ganz Israel ass in ruhe das Passahfleisch u. (rank

wein u. lobte u. dankte u. pries den Herrn, den Gott seiner

väter, u. war gerüstet zum auszug aus dem joche der Skla

verei u. aus dem bösen Ägypten. U. du gedenke an diesen

tag, alle tage deines lebens, einmal im jähr, an seinem (be

stimmten) tage, nach dem ganzen geseze darüber, u. vertau

sche nicht den tag mit einem andern, u. den monat mit ei

nem andern. Denn eine ewige sazung ist es, u. ist eingegra

ben auf die himmlischen tafeln für die kinder Israel, dass sie

jedes jähr seine festzeit halten sollen, einmal im jähr, durch

alle ihre geschlechter; u. es gibt da keine grenze der zeit,

sondern auf ewigkeit ist es festgesezt. U. ein mann , wenn

er rein ist, u. nicht kommt es zu hallen, an seinem bestimm

ten tage, um eine gäbe darzubringen, die wohlgefällig ist vor

dem Herrn am tage seines festes, u. um zu essen u. zu trin

ken vor dem Herrn am tage seines festes, der mann soll aus

gerottet werden, wenn er rein u. nahe ist, weil er die gäbe

des Herrn nicht dargebracht hat zur bestimmten zeit. U. eine

sünde nimmt jener mann auf sich. Die kinder Israel, welche

kommen werden 8I), sollen das Passah halten an seinem be

stimmten tage, am 14ten des lten monats zwischen abend, im

3ten theil des tages bis zum 3ten theil der nacht. Denn 2

(heile des tags sind dem lichte gegeben u. der 3te dem abend.

Dies ist es, was der Herr befohlen hat, dass du es thun sollst

zwischen abend. U. es soll nicht geschehen am morgen , zu

irgend einer stunde des lichts, sondern in der grenzzeit des

abends. U. sie sollen es essen in der abendzeit bis zum 3tcn

theile der nacht, u. was übrig bleibt von allem seinem fleisch

nach dem 3ten theile der nacht, sollen sie wiederum mit feuer

verbrennen. U. sie sollen es nicht in wasser kochen u. sol

len es nicht roh essen, sondern sorgfältig gebraten am feuer,

u. am feuer geröstet. Seinen köpf, mit seinen eingeweiden

u. füllen, sollen sie am feuer braten, u. ihm kein bein zer

brechen. Deswegen hat der Herr den kindern Israel befoh

len, dass sie das Passah halten sollen an seinem bestimmten

tage, u. dass man kein bein an ihm zerbrechen dürfe; denn

es ist ein fesltag u. ein festbeslimmter tag, u. man darf da

von nicht abgehen um einen tag oder einen monat, sondern

an seinem festtage soll es gehalten werden. U. du befiehl

den kindern Israel, dass sie das Passah hallen an seinen ta

gen, jedes jähr, einmal des jahrs, an dem bestimmten tage,

dass 'es ein gedächlniss sei, das wohlgefällig angenommen

wird von dem Herrn, u. dass sie keine plage treffe in jenem

jähr, sie zu lödten u. zu schlagen. Wenn sie das Passah

feiern zu seiner zeit, in allem wie es geboten ist, so ist es

nicht erlaubt, es außerhalb des heiligthums des Herrn zu es

sen; vor allem volk der gemeinde Israels sollen es zu seiner
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zeit halten alle leute, die an seinem tage gekommen sind, es

im heiligthume eures Gottes vor dem Herrn zn essen, wer

20 jähre u. darüber ist. Denn also ist es geschrieben u. fest-

gesezt, dass man es esse im hause des heiligthums des Herrn.

U. wenn die kinder Israel in das land kommen, das sie be-

sizen sollen, in das land Canaan, n. das zeit des Herrn auf

pflanzen mitten im lande, innerhalb einer seiner heerschaa-

ren (stamme), bis dass das heiligthum des Herrn im lande

gebaut wird, — so sollen sie kommen n. das Passah inmit

ten des zeltes des Herrn feiern, n. es vor dem Herrn schlach

ten von jähr zu jähr. U. in den tagen, da ein bans im na-

mcn des Herrn im lande ihres erbes gebaut ist, sollen sie

dorthin gehen u. das Passah abends schlachten, wenn die

sonne untergeht, im 3ten tbeil des tags, u. sollen das blut an

die schwelle des altars thun, u. das fett auf das feuer, das

auf dem altar ist, legen, sein fleisch aber, am feuer geröstet,

essen im vorhofe des hauses des heiligthums im namen des

Herrn. U. sie dürfen das Passah nicht halten in ihren Städten

n. an allen orten, außer vor dem zeit des Herrn, oder vor

seinem hause, da sein name innen wohnt, damit sie sich nicht

versündigen am Herrn. U. du Mose befiehl den kindern Israel,

dass sie die sazung des Passah halten, wie dir befohlen ist,

dass ihr es halten sollt, jährlich an seinem tage, u. das fest

des ungesäuerten, dass sie ungesäuertes essen 7 tage lang,

damit sie sein fest hallen, um für ihn täglich eine gäbe dar

zubringen, in jenen 7 Passahtagen, vor dem Herrn, auf dem

altar eures Gottes. Denn dieses fest habt ihr mit ängstlichem

zagen 82) gefeiert, als ihr aus Ägypten auszöget, bis ihr durch

das meer ginget nach der wüste Sur; denn am ufer des mee-

res habt ihr es vollendet.

Cap. 50. U. darnach, nach diesem gesez, habe ich dir

die sabbathtage kundgethan, in der wüste des Sina, welche

zwischen Elom u. Sina ist. U. auch die sabbatbe der erde

habe ich dir gesagt, auf dem berge Sina, u. die Jubeljahre

sammt den sabbathjahren. Aber das jähr davon haben wir

dir nicht gesagt, bis du in das land kommst, das ihr besizen

sollt. Da soll auch das land seine sabbathe feiern, wann sie

in ihm wohnen, u. sie sollen das jähr des Jubiläums erfah

ren. Darum habe ich dir die jahrwochcn u. die Jubeljahre

festgesezt: 49 Jubeljahre sind es von den tagen Adams bis

auf diesen tag, u. 1 woche u. 2 jähre (so). — U. noch lie

gen 40 jähre vor dir, um die geböte des Herrn zu erfahren,

bis dass sie hinüberziehen, zur zeit des Übergangs in das land

Canaan, wenn sie hinüberziehen über den Jordan gegen We

sten. U. Jubiläen werden vergehen, bis Israel sich von aller

hurerei u. schuld u. unreinigkeit u. befleckung u. Sünde u.

niissethat reinigt', u. sicher in dem ganzen lande wohnt, u.
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ihm kein Satan noch irgend ein böser mehr ersteht, u. die

erde rein wird von da an bis auf immer. — U. siehe auch

den befehl über die sabbalhe habe ich dir aufgeschrieben, u.

alle rechte seiner geseze: sechs tage sollst du die geschäfle

verrichten, u. am siebenten tage ist sabbalh für den Herrn

euern Gott. Ihr sollt an ihm kein gescbäft verrichten, ihr u.

eure söhne u. eure knechte u. mägde u. all euer viel), u. der

fremde, der bei dir ist. U. der mensch, welcher irgend ein

geschäft verrichtet, soll sterben. Jedermann, der diesen tag

entweiht, der bei seinem weibe schläft, u. der davon spricht,

dass er an ihm eine reise machen wolle, oder von allerlei

kauf u. verkauf, u. der wasser schöpft, u. es sich nicht am

ölen tage zubereitet hat, u. wer eine last aufhebt, um sie aus

seiner bütte oder aus seinem hause zu schafTen, der soll ster

ben. Ihr sollt keinerlei geschäft am sabbalhlage thun, das

ihr euch nicht am 6ten tage zugerüstet habt, um zu essen u.

zu trinken u. auszuruhen u. sabbath zu halten von allem ge

schäft an diesem tage, u. den Herrn euern Gott zu preisen,

der ihn euch gegeben hat zu einem festlag. U. ein heiliger

lag u. ein tag des heiligen reiches für ganz Israel soll dieser

tag in eurem leben seyn, immerdar. Denn gross ist die ehre,

welche der Herr Israel angelhan bat, dass sie esseu u. trin

ken u. satt werden an diesem festläge, u. ausruhen von allem

gescbäft, das zu den menschlichen geschäflen gehört, auller

rauchwerk zu räuchern, u. gaben u. opfer vor dem Herrn

darzubringen an den sabbathtagen. Dieses geschäft allein soll

an den sabbathtagen verrichtet werden, an den tagen des hau-

ses des heiligthums des Herrn eures Gotles, um zur Versöh

nung für Israel beständig u. tagtäglich eine gäbe darzubrin

gen, zu einem gedächtniss, das angenehm ist u. sie wohlge

fällig macht vor dem Herrn, jeden tag des jahrs, wie dir be

fohlen worden ist. Jeder mensch aber, der ein geschäft ver

richtet, u. eine reise macht u. sein vieh besorgt, sei es zu

hause oder an einem andern ort, u. wer ein feuer anzündet,

oder auf irgend einem tbiere reitet, oder zu schiff auf dem

meere reist, u. jeder, der irgend etwas schlägt oder tödtet,

u. der ein thier oder vogel schlachtet, u. der ein thier u.

vogel u. fisch fängt, u. der fastet, u. der krieg führt am sab

balhlage; jeder, der irgend etwas von diesem am sabbalhlage

Ihut, der soll sterben, damit die kinder Israel den sabbath

halten, nach den geboten über die sabbalhe der erde, wie es

abgeschrieben ist von den himmlischen tafeln, welche er mir

in meine hand gab, damit ich dir schreibe die geseze der zeit

u. die zeit nach der einlheilung ihrer tage.

72) offenbar durch falsche lesart entstanden ans Ur Chasdim, welches

auch weiter unten wirklich vorkommt. — 73) es wechselt Serug u.

Seruk. — 74) nach dem gleichfolgenden isl übrigens stall Arem zu le-
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sen Aräm. — 75) 'erdin, sonst arän u. ardm. — 76) balsäna felralü.

77) es könnte aber statt auräkha znäm auch avrdkha tarn (monale des

Jahres) gelesen werden. — 78) vgl. LXX Gen. 12, 6. Für eiche steht hier

drs = <J(it>c. — 79) bälän vadrs. — 80) da zuvor qedrs schon genannt

war, so sind darunter andre nadelholzbäume zu verstehen. — 81) im

lext steht »nördlich«. — 82) Num. 13, 22. — 83) Saudi d. i. ]^,

Tarif. Num. 13, 22. — 84) hier muss einiges fehlen: wenn hier nicht

die Verfolgung der feinde durch Aliram erzählt war, so ist das im fol

genden vom König zu Sodom gesagte unverständlich. — 86) vgl. LXX.

Gen. 14, 24. — 87) vgl. LXX Gen. 15, 2. — 88) wiederum mantU,

wie oben. — 89) vgl. Gen. 15, 13. LXX. — 90) trND*). — 91) Gen.

16, 16. — 92) so überseze ich egüe im unterschied von egziabcher. —

93) dabelät. — 94) Iba ßabart, offenbar soviel als das rahbinischc

-innn isblV — 95) 'djd*, die LXX haben Gen. 21, 15 ihWi)*;, u.

dies stand wohl auch in dem griech. texte unseres Luches, wofür dann

der äth. übersezer iXaias las. — 96) bakvr. — 97) vgl. Gen. 23, 2.

LXX. — 98) zehn Versuchungen Abrahams zählt auch das Targ. Hie—

rosol. Gen. 22, 1 u. die spätem Rabbinen. Sie rechnen übrigens die

aufopferung Isaaks schon als die zehnte derselben. Wie sie die übri

gen reebneten, ündet man in deu Annotationen zum Targ. Onkelos. —

99) ein name fehlt. — 100) dieser saz timschreibt den gedanken, dass

mit gründung der israelitischen gemeinde eine neue Schöpfung beginne.

— 1) vsta samäi, soviel als »in der luft«. — 2) ßnchächa saläm, im

unterschiede von mshvä'eta madehanti (das ich hier mit dankopfer über

seze), welche beide wie dornt»** u. ou>Tjj(>tor das D^MblZJ !"DT wieder

geben. — 3) tblüla. — 4) die namen dieser hol/arten sind zum theil

schwierig zu verstehen, weil sie als ausländische u. in Äthiopien unge

wöhnliche namen von den abschreibern sehr entstellt wurden, difrän

erkläre ich nach dem syr. Pfü?- — 5) sagdd wahrscheinlich gleich-

»

bedeutend mit Tjf.UJ. rabb. N-JäUJ, syr. |rvvJi. — 6) salrdUtön, OTqüßt-

Xof, syr. « mi\*~)^qa. — 7) pitön Gen. pl. von nirvs. — 8) bürdten,

ßqudv aus UJT13, Nni'ia. — 9) tendk gibt wohl in dieser lesarl kei

nen sinn, daher lese ich lerk oder lerök, womit iTiriN im Talmudischcn

zu vergleichen. — 10) marsdni, itvqairtj. Im älh. Jes. 41, 19 (den ich

handschriftlich besize) steht mrsänin u. mrsönin. — 11) dd/n, dnipri/,

p y

tODT u. f i Bp — 12) diesen namen kann ich mir nicht erklären;

vielleicht jAßfi*, ugxev&ot, juniperus oxycedrus. — 13) bisam, viel

leicht so viel als DiÖ2. — 14) im text: XLIV. — 15) hier muss ein

saz fehlen. — 16) der lexl ist hier verdorben. — 17) chlindhü saamö

sh'a. — 18) wenn die lesart gabatbdl richtig ist, welche nicht anders denn

als Steigerungsform von gabt erklärt werden kann. — 19) vgl. Mischna

Sola IX. 15 u. andere stellen des Talmud, wo ähnliche erscheinungen

unter den wehen der messianischen zeit aufgeführt werden. — 20) </«-

mal, könnte auch durch statura übersezt werden. — 21) was hier steht,

ist unvollständig; der sinn wäre: »u. bis der jähre mehr werden, denn

zuvor der tage«. — 22) LXX Gen. 25, 11: tö g»p*ap tf/q Öquokoi;. —

23) labsila «Arndt; so hat der Athiope übersezt, offenbar weil er iipijua-

to< ni^ioi" las, statt ,ii>(i|jor,' nur durch lezteres erklärt sich ja der name

Edom; vgl. Gen. 25, 30. LXX. — 24) fngd, verderbt aus ».«payyi. —

25) 'eßüb. — 26) ßabdb. — 27) sfdeh. — 28) mcltralja. - 29) mi-

tal. —" 30) im lext: Äser. — 31) im text: Isaschar. — 32) im text:
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Zablon. — 33) vgl. über diese redensart LXX Gen. 30, 30. — 34) hier

sind einige zeilen , sowohl im sazbau als in den einzelnen Worten , so

verdorben , dass sie nicht übersezt werden können. — 35) im text .

Balla. — 36) fshch, vgl. c. 1. — 37) rninip* Gen. 14, 5. Jos. 12, 4

u. s. — 38) ■'SHI« Num. 21, 33. Jos. 12, 4. Deut. 1, 4 u.g. —

39) vielleicht die ebene "iiiB-73 bei Medeba, welche die LXX öfters mit

Mioüq wiedergeben z. b. Deut. 3, 10. — 40) \*i*j Num. 32, 3 u. rpa

11?» Jos. 13, 17 u. s. — 41) ni3D, LXX: o*v*ai. — 42) madöi.

was hier offenbar vom Standpunkt des in Sukkoth stehenden ausgesagt

ist. — 43) embächra fchcht; Icztcrcs ist aber kein wort. — 44) rfZ

INlü. — 45) ^n^ u. jrn. — 46) Talmud. rO^R» u. 'Axfußarhij

des- Josephus. — 47) khabsla chalib, ein mit fett gemengtes oder in

milch gebackenes brod, vgl. talinud. y^n u. ns^atl. Wenn nicht so

wohl die Hebräer als auch die Athiopen ein eigenes wort für käse hät

ten, so wäre es vielleicht am geratensten, es mit käse zu übersezen. —

48) Gen. 28, 9. — 49) Gen. 33, 18 nach der auffassung der LXX. —

50) im text steht: Fordänös, was sinnlos ist. Ich habe dafür terebinthe

gesezt nach Gen. 35, 4. — 51) Tobilh 1, 7. Deut. 14, 22—27. —

52) tavsäk, ins™, rnss ; Lev. 23, 36. — 53) xaßQa»d (ynx rnas)

LXX: Gen. 35, 16 (48,7). — 54) TU» bi«. — 55) Deut. 22, 30.—

56) Lev. 20, 11. — 57) Deut. 27, 20. — 58) vgl. über diesen krieg

auch Teslam. XII Patriarch., teslam. Judae, bei Fabricius a. a. o. s. 590

— 596. — 59) 'Pa^ßaiji., Fabric. a.a.o. s. 596. — 60) Dothan, vgl.

s. 110. — 61) 'A<>xtf"''y"<!°s> opferer (shäve'e) heifll er als heidnischer

priester. — 62) Teslam. Levi, Fabricius a. a. o. s. 572. — 63) Gen. 38,

2. — 64) lagshäßa. — 65) Adoraim , bei Hebron. — 66) wörtlich

ans Gen. 37, 1. 2. — 67) lalaqato, eigentlich: sie beschmuzte ihn. —

68) im text fehlt die zahl; sie ist hier aus Gen. 41, 4ti beigesezt. —

69) dgvlmä. — 70) text: XLIV. — 71) asar, LXX: r^Tj, tijj»

yjWfJ. — 72) tarbintos, LXX: T*p//9tv#o?, im Hebräischen aber 0^303,

pistacien. — 73) zaenbala ebäe khaba mktnänja. — 74) karän Harrau,

statt Hebron. — 75) bei Gad sowohl als bei Äser ist je ein name von

den abschreiben] ausgelassen worden, der aus dem liebr.iischen text

leicht zu ergänzen ist. — 76) wenn man Jakob selbst mitrechnet. —

77) dies stimmt indessen mit der übrigen rechnung nicht überein. —

78) wahrscheinlich 'Hgiöar na)uq oder Hcroopolis. — 79) im text:

abrhdm. — 80) im texte heisst es zwar la'ebrävydtiha, allein ich ver-

muthe, dass dies aus mißverständniss des griech. lißQui gesezt ist, womit

Exod. 2, 5 das bebr. nil^D übersezt ist. — 81) d.h. wohl die künf

tigen geschlechter. — 82) vhu-lä (so) soll wohl dem hebräischen ^TBn

entsprechen.

Allgemeinere Bemerkungen.

Der überseztiDg des Luches wollen wir nun einige allge

meinere bemerkungen über die anläge und den zweck, den

inhalt und den Ursprung und gebrauch des buches folgen

lassen.

1. Was zunächst den zweck des buches im allgemeinen

und seine form betrifft, so war der vorherrschende gesichts
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punkt bei seiner abfassung für den Schriftsteller unstreitig der,

die Zeitfolge der Urgeschichte und des lebens der erzväter ge

nauer zu bestimmen und zu ordnen. Dies besagt schon die

Überschrift, an deren ächlheit wir um so weniger grund zu

zweifeln haben, als auch in Cap. 1. mehrmals, zumtheil mit

den gleichen Worten auf denselben zweck hingewiesen wird,

und der schluss des buches wiederum darauf zurückweist.

Wir könnten demnach auch mit der abyssinischen kirche dem

buche den titel »buch der eintheilung der tage« füglich ge

ben, wenn nicht der von Epiphanius adv. haer. lib. I. tom. 3.

cap. 6 (ed. Petav.) überlieferte titel »Jubiläen« oder »buch der

Jubiläen« als der bestimmtere und bezeichnendere vorzuzie

hen wäre. Zur grundlage seiner ganzen rechnung macht näm

lich 'der verf. die von Mose für die staatlichen Verhältnisse

der Israeliten festgesezte jubelperiode von 49 (nicht 50) jäh

ren. Nicht zufrieden damit, dass diese periode von Mose an

in Israel bekannt war, und nach seiner voraussezung auch

darnach gerechnet wurde, nimmt er auch von dieser gesezes-

bestimmung, wie vom ganzen geseze einen himmlischen Ur

sprung und ein vormosaisches daseyn an. Wie das gesez

schon vor Mose war, theils — aber nur unvollständig — in

der Überlieferung der erzväter, theils — und zwar ganz und

vollständig — im himmel, auf den himmlischen tafeln wört

lich und buchstäblich aufgezeichnet, wie der sabbath und das

fest der wochen (bd. II. s. 245) schon vor Mose, von der Schö

pfung an im himmel gefeiert wurde, so wurde auch von an-

fang an im himmel nach Jubiläen gerechnet, und in den bü-

chern, die dort über die thaten der menschen geführt wer

den, die geschichte in den rahmen dieser heiligen jubelpe

riode eingezeichnet. Wie aber jede bekanntschaft der men

schen mit diesen himmlischen dingen auf eine göttliche Of

fenbarung zurückgeführt wird, so auch die nähere kenntniss

der vormosaischen Jubiläenrechnung ; und kein mensch konnte

würdiger sevn, diese Offenbarung in empfang zu nehmen, als

der heilige geschichtschreiber der Urgeschichten, der mann

Gottes Mose. So wird denn nun Mose eingeführt in jenen

40 tagen und nachten seines persönlichen Umgangs mit dem

Herrn, wie er da von ihm aufschluss erhält über die gebeim-

nisse der zukunft Israels. Aber nur kurz ist diese rede des
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Herrn selbst, die zugleich als Einleitung des buches dient:

bald gibt er das wort ab an den engel des angesichtes, den

selben der vor d.em lager der kinder Israel herging und der

(bd. II. s. 245) ihm zuvor schon das »buch des ersten gesezes«

geoffenbart und geschrieben hatte, und beauftragt ihn, den

Mose über die einlheilung der tage von der Schöpfung an zu

belehren. Demgemäss redet nun dieser engel durch das ganze

buch hindurch von Cap. 2 an zu Mose, und diktirt ihm nicht

bloss die rede, dass er sie schreibe (II. s. 237), sondern er

selbst schreibt sie ihm auch auf (II. s. 233. III. s. 37 f.).

Zu dieser einkleidung mochte der verf. weiter auch da

durch bewogen werden, dass nicht bloss die lösung verschie

dener schwierigkeilen , welche die Zeitrechnung der Genesis

und des Exodus darbieten, für bloss menschliches nachdenken

und rechnen zu schwer schien, sondern auch die vielen neuen

Zeitbestimmungen, die er über die einzelnen ereignisse zu ge

ben beabsichtigte, und die im texte der genannten kanoni

schen bücher keinen anhaltspunkt haben, nur durch ableitung

von einer übernatürlichen Offenbarung auf glaubwürdigkeit an-

spruch machen konnten. Ebenso sollten dadurch auch alle

die übrigen, nichtchronologischen zusäze und erzählungen,

mit denen er die heilige geschichte bereichert, dem glauben

und der willigen annähme der lehre empfohlen werden.

Sowohl um dieser seiner form willen, als auch weil das

buch an meheren stellen hinweisungen auf die fernere, so

gar messianische zukunft enthält, kann es allerdings mit den

zahlreichen apokalyptischen erzeugnissen der lezten Jahrhun

derte vor und der ersten nach Christus zusammengestellt wer

den, und erklärt sich auch daraus der zweite name des bu

ches, den wir bei G. Syncellus pag. 4 A u. p. 27, und G. Ce-

drenus p. 3 lesen, rj zov Mwvastoe anoxüXvtyig. Auf der

andern seile aber ist es doch durch seinen inhalt und seine

ganze art von den büchern, die wir jezt Apokalypsen nennen,

so verschieden, dass wir ihm jenen litel nicht wohl beilegen

können; wozu kommt, dass es außer dieser auch noch an

dere Schriften apokalyptischen Inhalts unter Mose's namen im

alterthum gegeben haben muss 2), weswegen das buch durch

1) man vergleiche z. b. die in meheren schritten aufbewahrte über-
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jenen titel nicht einmal von andern gehörig unterschieden

sevn wurde.

Indessen war nun aber der obengenannte zweck, nämlich

die Chronologie der Urgeschichten genauer zu bestimmen, kei

neswegs der einzige, den sich der Verfasser bei abfassung sei

nes buches vorgesezl hatte. Er wollte weder den ganzen text

der Genesis wörtlich, nur mit eingefügten Zeilbestimmungen,

wiederholen, noch bloße chronologische tafeln geben. Eine

solche trockene behandlung wäre dem geiste seines Zeitalters

fremd, und zuviele andere inleressen bewegten seine zeit, und

zu verschieden war deren ganze anschauung und ansieht von

dem einfachen wesen der kanonischen Genesis, als dass er

nicht bei gelegenheil seiner chronologischen arbeit eine gänz

liche Überarbeitung der Genesis und des anfangs des Exodus

hätte vornehmen sollen. Das gelehrte Studium der kanoni

schen bücher, des Pentaleuches vor allem, war längst aufge

kommen; manche Schwierigkeiten und manche lücken in der

erzählung wurden entdeckt, und durch künstliche erklärung

oder durch neuerdichtete oder von andern Völkern gelernte

fabeln gelöst, ausgefüllt; manches dogmatisch anstößige wurde

wegerklärt. Es hatte sich so bereits eine gewisse Überliefe

rung in der auslegung und eine anzahl sagen über diese graue

vorzeit gebildet, die zum theil schon ebenso willig geglaubt

wurden, wie die kanonische erzählung. Theils um diese zu-

säze alle aufzunehmen, auch wohl neue hinzuzufügen und bei

schwierigeren stellen die richtige erklärung festzustellen, theils

um der Urgeschichte den späteren eigenlhümlich;Jüdischen geist

einzuhauchen, nahm nun der verf. aus anlass seiner chrono

logischen arbeit eine völlige Umarbeitung der geschichte bis

auf Mose vor, nicht um die kanonische Genesis zu verdrän

gen, sondern um sie zu ergänzen. Yieles was schon in der

Genesis oder im Exodus weitläufig und erschöpfend beschrie

ben ist, und keine besonderen Schwierigkeiten für das ver-

ständniss und den grübelnden geist späterer Juden darbietet,

z. b. Gen. 24. 31—33. 49. Ex. 7—11 u. m. a., sodann vieles,

was außerhalb der geradeaufsleigenden linie der vorfahren

lieferung dass Gal. 6, 15 (5, 6) aus der Apokalypse des Mose entlehnt

sei, G. Sj'iicellus p. 27, A.
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Israels liegt, also die geschiente anderer Völker und ihrer

Stammväter u. dergl. hat er abgekürzt, oft nur mit wenigen

Worten angedeutet, dagegen aber einzelne andeutungen der

Genesis, einzelne verse zu langen geschienten ausgesponnen,

auch längere reden nach art der Classischen Schriftsteller ein

geschaltet, u. dgl. So steht das buch zur Genesis und zum

anfang des Exodus im verhällniss eines erweiterten Targum's,

eines commentars zur Urgeschichte, wie er dem geiste und

den bedürfnissen jener spätem Jahrhunderte entsprach. Und

mit beziehung auf dieses sein verhältniss zur Genesis wird

nun das buch von den Griechen mit dem dritten und gewöhn

lichsten namen rj Xenty Ftrsais, Xentoytviotg , juiKQoyeveote

d. i. die kleine Genesis , einmal (G. Syncellus p. 8) auch tu

/terato; revio£0)g d. i. compendium Genesis genannt. Denn ob

wohl seinem äußern umfang nach ebensogross oder größer

als die kanonische Genesis, auch einen längern Zeitabschnitt

umfassend als diese, ist es doch, weil es nicht den ganzen

inhalt derselben, sondern nur einzelne punkte daraus, diese

freilich weiter ausgeführt, gibt, ein compendium derselben.

2. Gehen wir nun aber auf das einzelne des -Inhaltes

näher ein , so läßt sich der eigenthümliche stoff dieses bu-

ches, in seinem unterschiede von der kanonischen erzählung,

leicht überblicken , wenn wir die einzelnen zwecke und ge-

sichtspunkte, die der verf. verfolgt, auseinanderhalten und ab

gesondert betrachten.

1] Sein nächstes augenmerk richtete er, wie schon gesagt,

auf die Zeitrechnung. Indem er annahm, dass mit dem cin-

zug der kinder Israel in Canaan das mosaische jubiläengesez

in kraft trat, und zwar damals, weil nämlich im heiligen texte

selbst nicht anderweitig darüber bestimmt ist, eine jubelpe-

riode neu begann , mußte er seine rechnung so einrichten,

dass mit dem lezten jähre des zugs in der wüste eine jubel-

periode ablief. Und wir sehen nun aus dem ende seines bu-

ches, dass er den auszug aus Ägypten in das jähr 2410 nach

der Schöpfung ]) sezte, wozu noch 40 jähre des zugs durch

die wüste kommen, damit das jähr 2450 das lezte jähr die-

1J also von den andern jüdischen Chronologen abweichend, die das

jähr 2448 zum jähr des auszug zu machen pflegen. Ideler, Handbach

I. i. 507.
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ses ztigcs sei; 2150 jähre- aber sind gleich 50 jubclperioden

von je 49 jähren, und er rechnet also bis zum einzug in Ca-

naan von der Schöpfung der weit an die runde zahl von 50

Jubiläen. In der berechnung dieser zeit nun hält er sich zwar

im einzelnen an den text der hebräischen Genesis und des

Exodus, weicht aber über die zeit des auFenthalts in Ägypten,

sowie über die lebensjahre der vor- und nachsintflulhlichen

erzväler, in welchen sie ihre söhne zeugten, von jenem texte

ab, also gerade in den stellen, wo auch der griechische und

samaritanischo text andere lesarlen bietet. Er rechnet näm

lich die lebensjahre des Jared vor der geburt des Henoch zu

62 statt zu 162, die des Methusalah vor der geburt Lamechs

zu 67, die des Lamech vor der geburt des Noah zu 53 ]);

allein während er hier theils mit Samar. theils mit LXX zu

sammenstimmt, zählt er die jähre der nachsintflulhlichen erz

väler auf eine auch von diesen abweichende art, nämlich Ar-

pachschad zeugte den Kainan 74—75 jähre nach der fluth,

Kainan den Schelach in seinem 57, Schelach den Eber in

seinem 67, Eber den Peleg in seinem 68, Peleg den Reu in

seinem 61 jähre; die geburt des Serug fehlt; dagegen zeugte

Serug den Nahor im 116 jähre nach der geburt des Reu,

Nahor den Terach in seinem 62 jähre. Der einzug in Ägyp

ten aber endlich sezt er ums jähr 2172—2173, sodass, diese

zahl von 2410, dem jähr des auszugs abgezogen, für den auf-

cnthalt in Ägypten 238 jähre bleiben. Sonst, im leben Noahs,

Abrahams Isaaks und Jakobs, hält er sich ziemlich genau an

die angaben des hebräischen textes 2) ; weiss aber theils durch

1) wenn man nämlich das 3. jähr der 4. woche des 15. Jubiläums

annimmt, während im äthiopischen texte unseres buches die angäbe des

Jahres fehlt. 2) es sei hier erlaubt einige zahlen unseres

äthiopischen textes Tora buche der Jubiläen zu verbessern. Bd. II. s. 245

ist statt 27 Jubiläen 26 zu lesen ; s. 255 muss es doch 34 stall 35 Jubi

läum heißen ; bei der feier des festes der erstlinge der getraideernle und

der rerheißung des Isaak an Abraham (III. s. 8) muss statt 5 jähr 4

woche gelesen werden 5 jähr , 3 woche ; und so wohl auch bei Isaaks

entwöhnung (III. a. 12) statt «im 1. j. der 5. w.«, im 1. j. der 4. w.

Ferner ist bei der geburt Jakobs und Esaus (III. s. 15) stall »im 2. Jahr

der 6. w.« zu lesen': »im 2. j. der 5. w.«; weiter ist die notiz (III. s. 18):

»im 6. j. der 7. w. rief Abraham seinen söhn Isaak u. s. w.« , und die

noliz (III. s. 20): »es geschah in der 1. w. des 44. jub. im 2. j-, das ist
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combinalion der verschiedenen zahlangaben dieses textes, theiis

durch analogieschliisse und Wahrscheinlichkeitsberechnungen

(so z. b. bei der geburt der söhne Jakobs), theiis durch ei-

genlhümliche erklärungen des textes (z. b. Gen. 39, 11 des

ntfi Disjip), tbeils durch andere, uns nicht näher bekannte

rabbinische kunslgriffe, theiis endlich durch rein willkührliche

angaben, die zeit der einzelnen ereignisse ganz genau zu be

stimmen ; ja bis auf den monat und tag hinaus erstreckt sich

diese genauigkeit, besonders da, wo er spätere israelitische

feste in die erzväterzeit verlegt, und wo also seine Zeitbe

stimmungen aus den gesezlichen festbestimmungen genom

men sind.

Zu dieser seiner zeitbestimmungslhätigkeit gehört aber

auch noch, dass er, während in der hebr. Genesis vielfach

sachordnung stall zeitordnung befolgt ist, vielmehr alles ge

nau nach der Zeitfolge ordnet, sogar die Num. 13, 22. 23

gegebene bemerkung über Zoan und Bebron in seiner ge-

schichlserzählung an der gehörigen stelle einfügt.

2) Ein hauptgeschäft war ihm weiter, verschiedene ge

schichtliche Schwierigkeiten der kanonischen erzählung zu lö

sen. So erklärt er das sprechen der schlänge daraus, dass

vor dem fall im paradise alle thiere sprachen; zeigt immer

genau, woher die ersten Stammväter ihre weiber hatten; er

klärt inwiefern Gen. 2, 17 wörtlich in erfüllung ging (vergl.

das jähr, in dem Abraham starb«, falsch, und vielmehr die diesen vor

angehende Zeitbestimmung: »im 42. jub. im 1. j. der 7. w. rief Abra

ham den Ismael u.s. w.« (III. s. 17J um so mehr als die richtige, auch

für das todesjahr Abrahams anzuerkennen , da er nach unserem buche

selbst nur 175 jähre lebte (III. s.22). Sodann wäre die Zeitbestimmung .-

»im 2. j. dieser (1.) w. in diesem (44.) Jubiläum rief Rebekka ihren söhn

Jakob u. s. w.« (III. s. 27) wohl richtig, wenn die obige über die geburt

des Jakob und Esau richtig wäre; sie fällt aber mit jener. Ferner ist

(III. s.64) zu verbessern: »und 10 jahrwochen war die ganze lebenszeil

des Joseph, die er lebte, nachdem sein vater nach Ägypten gekommen«,

statt: »die er lebte nach seinem vater«. Endlich paßt am ende des

buchs (III. g. 66), wo die zeit der Verbannung des Mose auf 6 wochen

und 1 jähr angegeben wird, diese bestimmung nicht ganz zu den fol

genden angaben des buchs. Alle diese fehler sind gewiss nicht vom

Verfasser gemacht, sondern erst durch die übersezer oder die abscbrei-

ber hereingekommen.
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Justin dial. c. Tryph. LXXX1), mit wessen hülfe Noah die

thiere in seine arche brachte, wie der hamitische stamm der

Canaanäer und der japhelische der Meder in semitisches stamm

gebiet kamen, warum Rebekka eine so grolle Vorliebe für Ja

kob hatte, warum Esau seine erstgeburt so wohlfeil verkaufte,

warum Ger starb, und Aunan sich weigerte die Tamar zu

ehelichen, warum Juda für sein vergehen mit Tamar unge

straft blieb, wie das kind Mose in dem kästchen erhalten

bleiben konnte, und was sonst solche für einen grübelnden

Rabbinen hochwichtige fragen sind '). Ferner einzelne kurze

bemerkungen der Genesis, die durch ihren inhalt auf eine

andere, spätere oder frühere erzählung hinzuweisen scheinen,

welche sich aber in der Genesis nirgends findet, benuzt er

dazu, um an den passenden stellen darauf bezügliche erzäh-

lungen einzuschalten , so die erzählung von der erscheinung

der engel an Abraham und Sara (III. s. 11) als ausführung

von Gen. 18, 14; die erzählung von Jakobs verzehntung sei

ner guter in Bethel (HI. s. 41) nach Gen. 28, 22, von seinem

vorhaben, ein golteshaus in Bethel zu bauen (III. s. 42) eben

falls nach Gen. 28, 22, von Jakobs krieg gegen die 7 Amo-

räerkönige (III. s. 45) nach Gen. 48, 22. Die bekannten schwie

rigkeilen endlich, welche die namen und die recbnung in Gen.

46 darbieten, hat er so zu heben gesucht, dass er Dina im

lande Canaan sterben lallt, auch die urenkel Jakobs (die bei

den söhne des Perez und die des B'ria) nicht in das Verzeich

nis» aufnimmt, dagegen diese 5 fehlenden durch 5 andere

namen, 4 kinder des Dan und eines des Naphlhali, ersezl,

die er nun als frühzeitig in Ägypten gestorben annimmt.

3) Einen bedeutenden bestandtheil des buches bilden wei

ter die sagen über die Urgeschichte im weitesten sinne, so

dass wir auch benennungen, Ortsbestimmungen u. s. w. in der

gescbichte der erzväler, die im A. T. sich nicht finden, dar

unter verstehen. Viele dieser sagen hat der verf. gewiss schon

vorgefunden und sie lassen sich zum theil in früheren oder

ungefähr mit unserem buche gleichzeitigen Schriften ebenfalls

nachweisen. Viele aber sind ebensogewiss erzeugnisse der

t) ob er Gen. 1 u. 2 durch annähme eines Androgenen zu vereini

gen suche, laßt sich nicht mit gewißheit entscheiden, da er sich darauf

beschrankt, die worle von Gen. 1, 27 einfach ru wiederholen.



80 Das buch

eigenen phanlasie unseres Schriftstellers und erst durch ihn

in umlauf gekommen, so dass wir sie in spätem büchern viel

fach wieder linden. Unter diesen gesichtspunkt nun gehören

z. b. die namen der weiber der erzväter von Adam bis auf

Terach, sowie der weiber der söhne Jakobs, deren entste-

hungsart jezt freilich dunkel ist; ferner der na ine des landes

wo die Stammüttern nach der Vertreibung aus dem paradise

weilten, die zahl der söhne des Adam (II. 239), die 4 heili

gen berge (II. 241, vgl. b. Henoch), der name der spize des

Ararat wo Noahs arche sich niederliess; die weilverbreitete

und vielgestaltige sage über die engel in Jared's tagen, ihre

Vermischung mit den menschentöchtern, die gigantenarten und

die dämonen welche die geister der söhne der giganten sind,

über Henoch's Schicksale, bücher und ofTenbarungen (vgl. Jo-

sephus, Henoch u. A.), die sagen von Kains gewaltsamem tod,

von Kainans schriftkenntniss und der inschrift die er fand

(etwas ähnliches auch Jos. Ant. I, 2, 3), von den büchern und

Offenbarungen Noahs, Abrahams, Isaaks u. s. w., von der ver-

theilung der erde durchs loos, vom zweck des thurmbaus und

seinem ende, seinem namen und seiner läge (durch combina-

lion der griechischen Titanensage, und schon Jos. Ant. I, 4, 3

nach der Sibylle, auch G. Syncellus p. 44 nach andern altern

quellen), vom beginn des kriegs, der festen Städte, der Skla

verei, des gözendienstes und der astrologie zur zeit des Se

rag (vgl. Fabricius cod. ps. V. T. I. 337 not.); sodann aus der

geschichte Abrahams die sagen über seine kindheitsjahre, über

die raben, den pflüg, die hebräische spräche, seine astrono

mischen kenntnisse (lezteres schon bei Philo und Josephos, s.

Fabric. 1. c. s. 350—359), über seinen kämpf gegen den gö-

zendienst, die Verbrennung des gözentempels und den tod

Harans, endlich von den 10 Versuchungen Abrahams (vgl. Targ.

Hierosol. zu Gen. 22, 1); aus Jakobs geschichte die sagen über

Zilpa und Bilha als Schwestern, Zebuion und Dina als Zwil

linge, über die segnung Levi's und Juda's durch Isaak, über

Levi's priesterthum, über das bad der Bilha, über den tod und

die gräber der Bilha und Dina, über Jakobs krieg gegen die

7 Amoräerkönige, über Esau's Untergang und seinen und sei

ner verbündeten unglücklichen kämpf gegen Jakob, über die

gründe der Versündigung der söhne Juda's gegen Tamar, über
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Jakobs jährliche Steuer an seine altern, über den tod und das

begräbniss der Lea; zulezt die sagen über den krieg der Ägyp

ter gegen die Canaaniter, in welchen das begräbniss der söhne

Jakobs (mit ausnähme Josephs) in Canaan und der zeilweise

aufenthalt mancher Israeliten in Canaan fällt (über dieses be

gräbniss vgl. auch Act. 7, 16 u. Jos. Ant. H, 8, 2), über die

dauer der ersäufuDg hebräischer knaben in Ägypten, den na-

men von Pharao's tochter, Mose's Unterricht in der Schrift,

den er von seinem vater empfing u. dgl.

4) Wie aber der verf. solche sagen und fabeln in seine

crzählung der ältesten geschichte aufzunehmen sich nicht scheute,

so und noch viel mehr hat er auch die vorstellungsweise, die

religiöse anschauung und die gesinnung seiner zeit, das was

man den gast einer zeit nennt, in das allerthum übergetra

gen und sich zu diesem behufe öfters sogar gewaltsame Ver

änderungen mit dem kanonischen teile erlaubt.

a) Was den dogmengehalt betrifft, so ragt auch hier wie

in andern altjüdischen büchern sehr stark hervor die engel-

und dämonenlehre. Die enget bildeten in der späteren reli

giösen vorstellungsweise einen so wichtigen bestandtheil, dass

der verf. in der Schöpfungsgeschichte ihre erschaffung und

ihre einlhcilung zu beschreiben nicht unterlassen durfte, und

im verlaufe seines buches treten sie sehr häufig auf in be

ständiger und mannichfacher thätigkeit zu nuz und frommen

der menschen überhaupt, und der Auserwählten insbesondere.

Ihnen gegenüber steht das wohlorganisirte reich der dämonen

mit ihrem Vorsteher Mastema an der spize. Und wie zum

theil die Targum's, so wendet nun auch er diese Vorstellun

gen an zur aufhellung einzelner stellen und erzählungen des

kanonischen textes: in stellen wie Gen. 11, 7 spricht natür

lich Golt zu den engein; und die Versuchung Abrahams Gen.

22, die lebensgefahr des Mose Es. 4, 24—26, die Zauberei

der ägyptischen zauberer, die Verhärtung der Ägypter und die

erschlagung der ägyptischen erstgeburten werden von der thä

tigkeit und dem einiluss des Mastema und seiner geister ab

geleitet; — wogegen er die stelle Gen. 27, 23 nach Vorgang

von 1 Reg. 12, 15 durch eine Schickung vom himmel erklärt.

b) Ferner wenn die Genosis die auserwähllcn väter kei

neswegs frei von sünden darstellt und ihre fehler nicht ver-

Jahrbb.d.Bibl.iciss. III. 6
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schweigt, weil sie eine gerechtigkeit aus dem glauben kennt,

um deren willen sie die auserwählten sind und vor welcher

die einzelnen fehler und Sünden nicht in betracht kommen,

so war dem Judaismus die werkgerechtigkeit an die stelle der

glaubensgerechligkeit getreten, und auch unser verf. geht nun

sichtbar darauf aus, die erzväter zu tugendhelden zu machen.

Nicht zufällig ist es wohl in dieser hinsieht, dass er die er-

zählung Gen. 12, 11 — 13 übergeht; bezeichnend ist, dass er

Gen. 27, 24 das wort »Esau« weglälU, um eine offenbare lüge

des Jakob wegzubringen, und vielleicht hat er aus einem ähn

lichen gründe auch Gen. 44, 15 verändert. Aber auch sonst

geht seine darslellung überall darauf aus, die väter als fromme

und tugendhafte zu verherrlichen: Abraham verehrt den wah

ren Gott von früher Jugend an , Jakob ist schon frühe und

sein ganzes leben hindurch ausgezeichnet durch liebe and

gehorsam gegen seine altern, durch seinen früh gefällten und

troz aller zureden Esaus nicht aufgegebenen enfschluss, keine

Canaaniterin zu heirathen; sein an Esau verübler betrug ge

schieht auf anstiften der mutier, weil sie durch den geist der

prophelie seine hohe bestimmung vorauserkannt bat; in den

reden seiner mutier wird er immer als ein vollkommener

mann dargestellt; und wie Isaak noch in seinem alter von

seiner irrthümlichen liebe zu Esau sich bekehrt und auch in

Jakob seinen rechten söhn erkennt, so lernt auch Jakob die

Lea gegen das ende ihres lebens recht lieben und schäzen;

die wohlgezogenheit der söhne Jakobs wird durch das un

kindliche benehmen der söhne Esaus in ein helles licht ge

stellt; Juda thut für seinen fehltritt ernstliche büße. Zu dem

allen kommt noch, dass diese väter schon alle die mosaischen

eultusgeseze beobachten (vgl. unten), also ächte Israeliten ohne

tadel sind.

c) Und gegen diese Verherrlichung der väter sticht um so

greller ab der furchtbare hass, den er gegen die alten feinde

des israelitischen volks an den tag legt. Nicht bloss wird das

verbot gemischter ehen hier mehrmals in einer weise hervor

gehoben, wie wir es nur in solchen späten büchern finden;

nicht bloss wird die gerechtigkeit der ausrotlung der Canaani-

ter noch auf eine ganz andere weise begründet, als im A. T.

(s. II. s. 255), und Esau durchaus als schlecht dargestellt; son
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dem es werden auch furchtbare fluche über jene nachbam

und nationalfeinde Israels eingestreut, z. b. über Ammon and

Moab (III. s. 11); die Gen. 26, 27—33 erzählte freundschaft

mit den Philistäern wird in einen schrecklichen fluch Jakobs

über sie verwandelt, Gen. 27, 40 in eine todesdrohung gegen

Edom verdreht. Auch haben erzählungen vom kriege Jakobs

gegen die Amoräerkönige und gegen die Edomilen, von deren

besiegung und zinsbarmachung keinen andern zweck, als das

herrscherrecht Israels über sie zu begründen.

d) Auch die einbildung der spätem Juden von dem ho

hen vorzug ihres geschlechts tritt wenigstens in einzelnen stel

len deutlich genug hervor (man vgl. II. s. 235 f. III. s. 9f.u.s.);

die priester Israels werden sogar mit den engein des ange

sichts zusammengestellt (III. s. 39); und nach III. s. 11 herr

schen über alle Völker böse geister, nur über Israel allein

Gott selbst.

e) Aber nicht blos in der Verherrlichung ihres geschlechts

und ihrer ahnen, sondern auch in der erhebung und Vergött

lichung ihres gesezes, ihrer gottesdienstlichen einrichlungen

gingen die späteren Juden immer weiter, bis sie endlich auf

dem äußersten gipfel der Übertreibung angekommen waren,

wie es sich im Talmud darstellt. Ziemlich ausgebildet finden

wir dieses streben schon in unserem buche. Der sabbalh

und die festo 2) werden, und zwar von anbeginn an, auch im

himmel, von den himmlischen heerschaaren gefeiert; und alle

die mosaischen geböte und Verordnungen, ja sogar geseze wel

che erst in der Überlieferung festgestellt wurden, sind nur die

abbilder oder abschriften von den himmlischen Urbildern; längst

vor Mose waren sie festgesezt und aufgeschrieben auf den

himmlischen tafeln 2). Ferner ist, wenn auch nicht eine voll-

1) es wird zwar dies nur von einem feste, dem fest der wochen aus

drücklich gesagt, es ist aber nicht abzusehen, warum dieses allein jenen

vorzug haben soll. 2) die Vorstellung der himmlischen tafeln,

welche in den büchern der Juden um die zeit Christi so oft genannt

werden und welche hie und da auch bächer heißen (z. b. II. 246), be

ruht nach meiner ansieht auf einer Vermischung and Weiterbildung der

Vorstellungen von den dem Mose gezeigten himmlischen Vorbildern der

stiftshütte (Ex. 25, 9. 40. 26, 30), von den schicksalsbüchern die im

himmel geführt werden (nach vielen stellen des A. T.) und endlich der

platonischen ideenlehre. In späterer zeit gewöhnte man sich , für ver

6*
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ständige, so doch eine tlieil weise Offenbarung dieser geseze

schon den crzvälern zu theil geworden, und eine gewisse ge-

hcimlchrc von anfang an bis auf die späten zeiten hinab ver

erbt (vgl. II. 254, wo Noah die heil mittel, welche ihn die en

ge! lehrten , in ein buch schreibt). In diesem sinne ist sooft

von den büchern dieser väter die rede : Noah gibt (II. 248.

249). seinen söhnen verschiedene gesezesvorschriften nach dem,

was er durch Lamech und Methusalah von Henoch überlie

fert erhalten hat, und er übergibt seine scbriflen dem Sem

(II. 254); Abraham schreibt die hebräischen bücher seiner vä

ter ab, und der engel unterrichtet ibn darin (III. 4); in sei

ner lezten ermahnungsrede an Isaak spricht er von büchern

des Noah und Henoch und gibt ihm aus denselben weitläu

fige opfervorschriften (III. 18 f.), Joseph, als er gegen die Ver

suchung seiner herrin kämpft, gedenkt an die worte, die Ja

kob unter den Worten Abrahams über die sünde und strafe

der unzuchl gelesen (III. 54), Jakob übergibt seine und seiner

väter bücher au Levi (III. Ol';. Dem gemäss handeln denn auch

die erzväter schon ganz nach den mosaischen cultusvorschrif-

len. Bei stellen wie Gen. 12, 7. 8. 13, 4 wird immer die be-

schreibung eines regelmäßigen opfers, das Abraham brachte,

eingeschaltet; auch Gen. 15, 9. 10 wird verbessert, damit je

nes bundesopfer ein regelmäßiges opfer werde; Noah voll

zieht sein brandopfer ganz nach der Vorschrift des Pentateuchs;

schiedene irdische dinge uQxfovna und naqaStiyftara im himmcl zu Sa

chen (vgl. die abbandlung von Dodvrell, Fabric. 1. c. s. 551—562), und

so auch für das gesez und die einzelnen iheile desselben. Nach unse

rem buche stehen auf den himmlischen lafcln 1) die geseze, die auch

im Pentateuch stehen (so Lev. 12, die geseze über die verschiedenen

feste, über die verbotenen ehegrade, über unzücht, über die kleidung)

und die sogar erst in der Überlieferung als geseze festgestellt wurden

(über die feier der 4 neumonde II. 245 f., das. gesez die jüngere tot li

ier nicht vor der älteren in die ehe zu geben, nach Gen. 29, 26; das

gesez vom 2. zehnten, zum theil nach Deuteron.), 2) aber auch alle die

dinge und begebenheilen , die unter den begriff der göttlichen vorher

bestimmung fallen, der namc der erwählten, der segen und die strafe

und das gericht über die menseben und Völker ; ja die ganze künftige

geschichte ist auf ihnen zum voraus verzeichnet, und dem Jakob z. b.

bringt ein engel (III. 42) 7 solcher tafeln, und gibt sie ihm zu lesen,

damit er daraus die künftige geschichte seines Volkes erkenne.
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schon nach der austreibung ans dem paradis erscheint das

tägliche rauchopfer (II. 238), die opfergeseze überhaupt kennt

Abraham schon vollständig und empfiehlt seinem söhne sie

zu halten. Die zehenlgeseze (und zwar nach der rabbinischen

auffassung), die geseze über die erstlinge werden schon von

ihnen gehalten, sogut als die verböte der tödtung, des blut-

essens, der ehelichen Verbindung mit Heiden, oder mit nahen

verwandten, und das gebot des sabbaths und der beschnei

dung, deren Vollziehung in der erzväterzeit auch schon die

kanonische Genesis kennt. Namentlich aber werden fast alle

feste, die im Pentateuch vorgeschrieben sind, nach und nach

auch schon unter den erzvälern eingeführt und von ihnen re

gelmäßig begangen; und gerade darüber verbreitet sich der

verf. in sehr langen und vielen erzählungen. Freilich lag die

ser seiner darslellung auller dem zwecke der Verherrlichung

sowohl der erzväter als des gesezes noch eine andere absieht

zu gründe. Nämlich wir finden frühe bei den nachexilischen

Juden das streben, ihren festen möglichst viele geschichtliche

beziebungen zu geben, und dieses streben läßt sich ähnlich

auch schon in unserem buche erkennen: das lest der wochen

wird vom bunde Gottes mit Noah und vom bunde mit Abraham

Gen. 15 abgeleitet (II. 245. III. 8), das laubhüttenfest wird

zum erstenmal von Abraham am schwurbrunnen gefeiert (III.

11), den schlußtag des herbstfestes fügt Jakob hinzu nach

dem nächtlichen gesicht, das er in Bethel gehabt Gen. 35 (III.

43), die trauer am versöbnungslag ist vorgeschrieben zum an

denken an Jakobs trauer um seinen verlornen söhn Joseph

(III. 46). Außerdem wird noch die feier der 4 neumonde auf

die sinlfluth zurückgeführt (II. 245 f.). Ähnlich sucht er auch

bei andern gesezen eine bestimmte geschichtliche veranlassung

nachzuweisen, nm deren willen sie gegeben oder den men

schen bekannt gemacht wurden; so bei den gesezen über die

Wöchnerin (II. 237), über die kleidung (II. 239), leibesbeschä-

digung (11.241), den zehnten u. s. f. Zum theil war in solcher

uachweisung mosaischer cullusbestimmungen als schon in der

erzväterzeit bestehender die kanonische Genesis vorangegan

gen; was aber dort nur hie und da und zerstreut geschah,

das hat unser Verfasser fast überall durchgeführt.

f) Auch noch in anderer beziehung hat er die darslel
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lungsweise der Genesis folgerecht machen und daher verbes

sern zu müssen geglaubt. Einmal haben nach der rechnung

der Genesis selbst Abraham und Isaak und Rebekka ihre en-

kel noch erlebt, ohne dass doch die erzählung in der Gene

sis eine berührung derselben mit ihnen erwähnte: hier lag

es also dem Überarbeiter nahe, über das verhältniss der groft-

eltern und enkel einige angaben oder erzäblungen einzuschie

ben. Sodann sogut als Jakob am ende seines lebens pro

phetisch begeistert wird und seine kinder segnet, Gen. 49>

sogut dünkte ihm auch dem Abraham und dem Isaak, ja der

Rebekka solche prophetische begeisterung beigelegt werden

zu dürfen. Endlich kam dazu der glaube an die Wirksamkeit

des segens der altern über die kinder, der vielleicht auch zur

zeit unseres Verfassers ziemlich stark, oder allgemein verbrei

tet seyn mochte. Daher die vielen abschnitte unseres buchs,

worin die genannten väler und mutier entweder die Zukunft

voraussehen und vorausverkünden, oder in langen reden von

ihren kindern und enkeln abschied nehmen und ihnen ihren

segen geben.

g) Auch die ansiebten seiner zeit von der allmähligen

zunähme der verderbniss, von dem gericht nnd der messiani-

schen zukunft streut der verf. hie und da ein , vgl. II. 232 f.,

III. 23 f. J) u.s.w. Zwar sind diese stellen, namentlich die mes-

sianischen erwartungen ziemlich allgemein gebalten, und ge

ben zum tbeil nur ältere biblische Weissagungen wieder, doch

sieht man daraus wenigstens so viel, dass auch von ihm diese

hoffnungen noch nicht aufgegeben waren.

5) Was sich sonst noch an eigenthümlichem sloff in un

serem buche findet, beruht zum theil nur auf nahe liegenden

folgerungen, die aus den Worten oder erzählungen der Ge

nesis gezogen wurden, zum theil auf eigenthümlichen wort-

erklärungen und abweichenden lesarten, zum theil auf Über

tragung der sitten, gebrauche und kenntnisse der zeit des verf.

auf die Verhältnisse und erzählungen des alterlhums. Zu den

genannten folgerungen gehört es z. b., wenn er sagt, dass

1} einzelne stellen in der Schilderung des Verderbens in dieser stelle

erinnern zum theil lebhaft an die Classiscbe darstellung von den sinken

den Zeitaltern ; man vergleiche namentlich zu der Schilderung der kin

der mit grauen haaren Hesiod , "£pya x«i 7/^/po», t. 180— 1Ö2.
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Eva zuerst die schäm bedeckte, dass Adam der erste war

der in der erde begraben wurde, dass Jakob nach Rubens

schandthat sich der Balla nicht mehr näherte; dass Jakob

abwesend war, als das Gen. 35, 22 erzählte geschah, u. dgl.,

ferner seine reflexionen über abnähme des alters der men

schen, die angäbe des inhalts der gebete, mit denen die erz-

väter den namen Gottes anriefen, die erklärung der ägypti

schen Unfruchtbarkeit, die schon Josephus ähnlich gibt. Un

ter seinen eigentümlichen lexterklärungen ist vielleicht be

merkenswert die erklärung von Gen. 9, 26. 27, die erklärung

von jiDN Gen. 42, 38, und die fabel, die er aus dem schluss

von Ex. 12, 12 zieht; Gen. 7, 11 spricht er bestimmter von

7 schleußen; Gen. 23, 16 sezt er (?) 400 statt 40 silberlinge,

und Gen. 43, 34 7 statt 5. Sitten und gebrauche und mei-

nungen, die er aus seiner zeit in die erzväterzeit übertrug,

erkennen wir in dem, was er über die feier der 4 neumonde,

über die Wichtigkeit einer richtigen jabresberechnung und den

unterschied des sonnen- und mondjahrs (II. 246), über die

art des Weinbaus und der weinspende beim opfer (II. 247),

die behandlungsart der bäume (II. 249) , die ceremonien bei

der laubhüttenfeier, über die feier des pfingslfestes mit gaben

von altem getraide, über die geseze der passafeier, nament

lich über die auslegung des D^3*)5fi "pa, und endlich was er

in der aufzählung der einzelnen geschäfte, die am sabbath

nicht verrichtet werden dürfen (am anfang und schluss des

buches) beibringt *). Auch über die läge einzelner örter scheint

er meheres aus eigener anschauung näher bestimmt zu haben.

Wenn nun nach dem, was bisher über den inhalt des

buches bemerkt wurde, dasselbe durchaus keinen anspruch

darauf machen kann, glaubwürdige nachrichten über die Ur

geschichten, etwa aus älteren quellenschriften zu geben, so

ist es dagegen nicht ohne bedeutung für unsere kenntniss der

Bibelerklärung, der sitten und gebrauche und des ganzen gei-

stes des späteren Judenthums und ist zugleich merkwürdig als

die vollständigste und umfassendste quelle sovieler fabeln und

sagen über das graue alterlhum , welche sich in den ersten

1) meliere der hier erwähnten punkte sind bekanntlich unler den ge

lehrten noch streitig und durfte somit unser buch zur aufklärung der

selben beitragen.
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Jahrhunderten nach Christi geburt auch in der Christlichen

kirche verbreiteten. Diese bedeutung desselben wird noch

erhöht, wenn, wie ich glaube nachweisen zu können,

3* der Ursprung desselben in das lte Christliche Jahr

hundert zu sezen ist. -':->i

a) Dass das buch durch und durch Jüdisch, also auch

Yon einem Juden geschrieben ist, ergibt sich ans seinem

zwecke und inhalt im ganzen und so vielen stellen desselben

im einzelnen, wogegen eine spur von Christlichem eirjQuss in

demselben nachzuweisen auch dem scharfsinnigsten nicht wohl

möglich seyn wird. Ob es nun aber ursprünglich griechisch

oder aramäisch oder gar hebräisch geschrieben ist, darüber

könnte, wenn wir kein äußeres zeugniss hätten, allerdings ein

zweifei entstehen. ;: . -. ?■,; ; .. ..,■■ '

Ins Äthiopische nämlich ist es jedenfalls aus dem Grie

chischen übersezt; dies folgt schon theils aus der ähnlichkeit

der übrigen Biblischen literalur der Abyssinier, theils aus der

beibehaltung einzelner griechischer Wörter im äth. texte, wie

&QV£, ßaXavoe , AiV» ox'irog, ipäguyl, u. s. w. |Es findet sich

nun aber weiter die auffallende erscheinung, dass der texi.

wo er die erzählungen der Genesis wörtlich wiedergibt, in

ausspräche der eigennamen 1), in einzelnen ausdrücken und

texterklärungen 2) auf merkwürdige weise mit den LXX zu

sammenstimmt. Daraus könnte leicht der verdacht entstehen,

dass der verf. sein buch ursprünglich griechisch nach dem

texte der LXX ausarbeitete, namentlich wenn man hinznnimmt,

1) man vergleiche nicht nur Gen. 18, 1 Mambrim; 20, 1 Geraron;

23, 2 Kirialh Arbok; sondern auch Aunan statt Aner Gen. 14, 24; wei

ter Gen. 15, 2 der söhn Mesek, meiner sklavin, jener Damaskus Elie-

ser; Gen. 37, 17 Dutaim; 41, 45 Heliopolis; 46, 34 Gesem, u. a.

2) Gen. 15, 13: »und es ward gesprochen«; 17, 1 »sei wohlgefällig

vor mir«; 17, IG »und ich will ihn segnen«; 21, 15 iXai^; 22,3 eseh'n;

22, 17 slädte für thore; v- 90, 10 luv <fi *» <fi»a<m.'«u«,- Gen. 25, 11

brunnen des gesichts; 25, 30 tyq/ia nv^ir; 27, 16 inl Tarv/t*ä; 28, 5

Syrer für Aramäer; 33, 18 tlVtt) als name einer Stadt ; 35, 16 (48, 7)

land Kebrathan für fl» rrttp; 39, 31 ^x.fiüyugoq'; 41, 38 dje frago

pj föfijao/iiv, in einen negativsaz verwandelt; 42, 9 t« »/vi? für hviy;

42, 38 krankheit oder lieber für 'jiCN; 43, 11 steht im äth. teil «eV-

ßn»or für Dl?C3^ und ist nur, weil dies offenbar falsche übersezung der

LXX ist, in unserer Übertragung mit pislacien gegeben worden.
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wie sehr er in den zahlen Gen. 5 u. 1 1 vom hebräischen texte

abweicht, und mit welcher bei einem hebräischen Juden un

gewöhnlichen freiheit er überhaupt diesen text behandelt. In

dessen finden sich doch auch wieder stellen, wo er entschie

den dem hebräischen texte folgt1); auch gibt er hebräisch-

aramäische etymologien einzelner eigennamen 2). Er müßte

also wenigstens des Hebräischen und Aramäischen auch kun

dig gewesen seyn, wenn er ein Grieche war und ursprünglich

griechisch schrieb, oder gar hätte er wirklich aramäisch ge

schrieben, und wäre jene merkwürdige Übereinstimmung mit

den LXX auf rechnung des griechischen übersezcrs seines

buches zu sezen, welcher bei seiner Ubersezung den allen

griechischen text der Genesis zu rathe gezogen hätte. Bleibt

es nun so aus inneren gründen zweifelhaft, welche von die

sen beiden meinungen die richtige sei, so entscheidet für die

leztere und gegen die erste das zeugniss des Hieronymus 5),

in epistola ad Fabiolam de mansionibus, welcher Mansio 18

zu Num. 33, 21. 22 über mr\ sagt: hoc verbum, quantum

memoria suggerit, nusquam alibi in scripturis sanctis apud

Hebraeos invenisse me novi, absque libro apocrypho, qui a

Graecis ftixQoyivtoig appellatur. Ibi in aedificatione turris 4)

pro sladio ponitur, in quo exercentur pugiles et athlelae et

cursorum velocitas comprobatur; und ebenso Mansio 24 (Num.

33, 27. 28): hoc eodem vocabulo (rnn) et iisdem literis scri

ptum invenio patrem Abraham, qui in supradicto apocrypho

Geneseos voluminc abaclis corvis, qui hominum frumenta va-

stabant, abactoris vel depulsoris sortitns est nomen. Aus die

sen stellen folgt, sowohl dass das buch bei den Juden ver

1) Num. 13, 32 hat er Sanai für Tanis der LXX; sodann Gen. 27, 29

wo die LXX mehrfach abweichen, stimmt er fast ganz mit dem Hebr.,

ebenso Gen. 18, 21. 38, 12. 40, 3, und in den namcnlisten Gen. 36,

31—43 und Gen. 46 stimmt er wenigstens ebensooft mit dem hebräi

schen gegen den griech. text, als umgekehrt. 2) er gibt ety

mologien von Sala (Schelach), Rage? (Reu), Seruch (Sorug, wahrschein

lich soviol als verworrener), Tarah (Terach, s. darüber die sogleich aus

Hieronymus anzuführende stelle), Levi (und zwar verschieden von Gen.

29, 34), und Ncbajoth (obgleich auch hier die ableilung nicht klar isl,

vielleicht von Ü33 prospicere?). 3) in der Venediger ausgäbe

von 1766 Brief LXXXVII1, sonst CXXVII. 4) diese slcllo ist

von uns nicht übcrsezl, weil sie verderbt ist, s. bd. II. s. 254.
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breitet, als auch dass es ursprünglich aramäisch oder he

bräisch geschrieben war. Und bei dem bekannten hasse der

hebräischen Juden gegen die griechische iibersezung werden

wir jene Übereinstimmung mit den LXX allerdings eher vom

Ubersezer ableiten, als eine benuzung der LXX durch den

Verfasser selbst annehmen dürfen. Auffallend allerdings, doch

in den Targuras nicht ganz ohne beispiele, bleibt die freie

behandlung des Biblischen textes. Zugleich aber sehen wir,

dass dieses ursprünglich aramäisch geschriebene buch bald

in hohes ansehen gekommen sevn muss, sonst wäre es nicht

ins Griechische übersezt worden.

b) Schwieriger ist die frage nach der zeit der abfassung

des buches zu beantworten. Wollten wir bloss durch äußere

Zeugnisse und die ausdrückliche erwähnung des buches uns

bei dieser beantwortung bestimmen lassen, so kämen wir bis

auf das ende des 4ten und den anfang des 5ten Jahrhunderts

nach Christus herab, wo es Epiphanius haeres. lib. I. tom. 3.

cap. 6 (ed. Petav.) zuerst citirt, und Hieronymus in den oben

angeführten stellen. Allein so spät kann es aus verschiede

nen sogleich weiter zu entwickelnden gründen nicht sejn.

Vielmehr ergibt sich zunächst mit ziemlicher gewißheil,

dass es in die zeit zwischen dem b. Henoch und dem Testa

ment der 12 Patriarchen fällt. Dass der verf. das b. Henoch

kannte, geht aus mannichfachen zeichen hervor. Was er über

die engel sagt (II. 234) stimmt großenteils mit der ausführ

lichen lehre des b. Henochs über diesen punkl überein; was

er über die Vermischung der engel mit den töchlern der men

schen und ihre kinder, die giganten, sowie über die bestra-

fung der engel und giganten erzählt (II. 242 f. u. 248) ist ganz

nach Henoch , zum theil wörtlich aus ihm ausgezogen ; wie

Henoch, siebt er in den dämonen die geisler der erschlage

nen riesen (II. 253), legt auf die richtigkeil der Jahresrechnung

ebensogroßes gewicht wie Henoch (II. 246), spricht ebenso

von den himmlischen tafeln J) und von der pflanze der Ge

rechtigkeit. Zu dem allen berichtet er ja (II. 240) von einem

buche Henochs, in dem er die zeichen des himmels, die zeit

1) Was freilich Laurence und Hoffmann im b. Henorh unrichtig ge

nug mit »gelröpfel des himmele« übersezt haben.
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des jahres, die Ordnung der monale, sowie die künftigen be

gebenheilen niederschrieb, und weiter (II. 241) davon, wie er

gegen die wächter zeugniss ablegte, wie er nach Eden kam,

wie er da Schreiber der gerechtigkeit ist. Hiemit hat er fast

den ganzen inhalt des jezigen b. Henoch in der kürze ange

geben. Gegen diese abhängigkeit unseres verf. vom b. Henoch

ist es auch kein einwurf, dass II. s. 240 der ursprüngliche

zweck der herabkunft der engel in den tagen Jareds dahin

angegeben wird, dass sie die menseben lehren sollten, recht

und rechtschaffenheit zu üben; denn wie bald anderswo ge

zeigt werden soll, war die Henocbsage in jenen zeiten in be

ständiger Umwandlung begriffen, — und wenn II. s. 249 Noah

die geseze, die er seinen kindern gibt, von einer bis auf He

noch zurückgehenden Überlieferung ableitet, so beweist das

nur, dass man damals dem Henoch auch die kenntniss des

gesezes zuschrieb (vgl. oben) , nicht aber dass unser verf. ein

vom jezigen b. Henoch verschiedenes buch vor sich hatte.

Es steht also fest, dass er unser jeziges b. Henoch kannte,

und da dieses nicht lange nach der parlhischen invasion in

Palästina, die im jabr 41 v.Chr. stattfand, geschrieben ist, so

haben wir diese zeit als das ziel rückwärts anzusehen, vor

welchem die Jubiläen nicht verfaßt sind.

Andererseits glaube ich in dem Testament der 12 Pa

triarchen schon spuren der benuzung unseres buebes aufzei

gen zu können. Die ähnlichkeit so vieler sagen, welche sich

in den Jubiläen und in dem Testamente finden, muss jedem

leser auffallen. Die gesebichte von Jakobs besuch bei Isaak,

vom bade der Balla und ihrer entehrung durch Rüben wäh

rend dieser abwesenheit des Jakob (Rub. 3), von Levi's träum

über sein priesterthum (Levi 2. 4. 5 u. 8), seiner einsegnung

zum priesterthum durch Isaak (Lev. 9), von dem kämpfe Ja

kobs und seiner söhne gegen die Amoräer (Jud. 3—7), von

dem kriege Esaus und seiner söhne gegen Jakob und seine

söhne, wie Esau auf dem hügel Adoram liegen blieb, wie die

söhne Jakobs die Edomiten verfolgten und zur Steuer zwan

gen (Jud. 9), die gesebichte von Bathsua, Tamar, Er und Au-

nan (Jud. 10), von Juda's büße und demüthigung (Jud. 19),

von dem begräbniss der söhne Jakobs in Canaan während des

kriegs der Ägypter (Rub. 7. Sim. 8. Lev. 19. Jud. 26. Zeb. 10.
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Dan 7. Naphth. 9. Gad 8. Äser 6. Benj. 12) finden sieb alle

auch in den Jubiläen. Aber in den Testamenten stehen sie

abgerissen und vereinzelt da, während sie in den Jubiläen

mit andern zu einem ganzen verbunden noch leicht den geisi

erkennen lassen, aus dem sie zum theil flössen. Sodann sind

diese sagen in den Testamenten fast durchaus noch viel red

seliger und weilläufiger ausgeführt, was weiter nachzuweisen

der räum nicht erlaubt. Es liegt aber in der nalur der sache,

dass solche fabeln von jahrzehend zu jahrzehend immer mehr

ins einzelne ausgesponnen werden , und jeder neue erzähler

neue züge beifügt, so dass man mit recht die schrift, wo sie

noch einfacher erscheinen, für die ältere und ursprünglichere

hallen darf. So lächerliche geschienten vollends wie Jud. 2

kommen in den Jubiläen noch nicht vor. Dazu kommen noch

andere beiden büchern gemeinsame punkte, namentlich die

beständige hervorhebung Levi's und Juda's in fast allen Te

stamenten, die erwähnung der himmlischen tafeln (Levi 5.

Äser 2. 7), die lobreden auf die that der söhne Jakobs an

den Sikhemiten (Lev. 5. 6), der name von Levi's weib Melcha

(Lev. 11), die rechnung nach Jubiläen und wochen (Lev. 17),

die redensart: »den ewigen schlaf schlafen« (Isasch. 7. Dan 7.

Jos. 20), die erwähnung der schrift der väter (Zebul. 9; ver

glichen mit der YQutptj vö/tiov 'Evi»i Zebul. 3); auch gibt Isaak

dem Levi Unterricht in den priesterlichen geschäften (Lev. 9),

worin er ganz dieselben punkte hervorhebt, wie Abraham in

seinem Unterricht an lsaak nach den Jubiläen, namentlich

sich nach dem opfer zu waschen, vom erstgebornen und vom

wein zu opfern, und immer salz zu nehmen zum opfer, und

von den 12 immergrünen bäumen Gott darzubringen. Solche

viele ähnlichkeilen im einzelnen sezen eine abhängigkeit des

einen buchs vom andern voraus, und was ist nun wahrschein

licher, dass ein Judenchrist aus einem jüdischen, oder dass

ein Jude: aus einem Judenchrisllichen buch entlehnte? End

lich scheint mir entscheidend zu seyn, dass im einzelnen so

viele Zeitbestimmungen, die in den Testamenten gegeben wer

den, auffallend übereinstimmen mit denen der Jubiläen '); die

1) einzelne weichen zwar um 1—2 jähre ab, aber dieser unterschied

erklärt sich leicht aus verschiedener Zählung der Jahresanfänge. Solche

übereinstimmende Zeitbestimmungen sind folgende : Nach Levi 12 ist



der Jubiläen. 93

3 fälle, wo sie nicht übereinkommen, sind deutlich durch ei

nen fehler auf seile der testamenle entstanden1); und es ist

nun jedenfalls glaublicher, dass ein buch, das absichtlich und

vorsäzlich die Zeitrechnung des alterthums behandelte, zuerst

jene angaben aufstellte, und sie aus diesem in das andere

übergingeil, als dass das umgekehrt« stattgefunden haben sollte.

Freilich enthalten die Testamente auch noch einige an

dere bestimmte zahlangaben, die sich in den Jubiläen nicht

linden, namentlich über die jähre der verbefrathung und des

todes der erzväter, die geburtsjahre der söhne Lcvi's, u. ' ».,

allein es liegt keine Schwierigkeit vor zu vermulhen, dass

nachdem einmal das buch der Jubiläen geschrieben war, an-*

dere auf derselben grundlage weiterbauten, und alle die- er-

eignisse, die noch unbestimmt gelassen waren, auch1 durch

Zeitangaben genauer bestimmten. Und ebensowenig kann die

einzige stelle in den Testamenten, welche einem bericht -der

Jubiläen widerspricht, nämlich Jos. 20, wo Joseph seihen soft"

nen aufträgt, die Zalapha aus Ägypten mitzunehmen, und in

Canaan zu begraben, während sie nach dem buch der Jubi

läen noch in Canaan starb, gegen unsere ansieht von dem

verhältniss beider bücher etwas beweisen, weil dieser Wider

spruch nur ein ganz vereinzelter ist, und keine nothwendig-

.■••■■ , . . ^ ,_. ■■• . .1 ... j Tl

f.evi 8 jähre alt, da er nach Canaan kommt, 18 als er die Sikhemiten

todtet, 19 als er priester wird; Juda ist 20 jähre alt beim kämpfe mit

den Amoräern (Jud. 7), in seinem 40. jähr ist der krieg gegen die Edo-

miten (Jud. 9), in seinem 46. kommt er nach Ägypten (Jud. 12); Gad

stirbt 127 jähre alt, und 5 jähre später begraben sie ihn in Canaan

(Gad 8), bei Benjamins geburl ist Jakob 100 jähre alt (Benj. 1).

1) trenn es l.cvi 12 heißt, Levi sei 40 jähre alt nach Ägypten ge

kommen, so ist dies schon darum falsch, weil nach Jud. 12 Juda, der

jüngere bruder, in seinem 46. jähr hinabzog. Wenn es ferner in Benj.

12 heißt: *al h rü ? Vrn t^j üiäov TtHv v'üv 'IaQurjk lt Alyimov —

i!v7Jyayo» r* o'otu *<Sr nmintor, sa ist dies falsch weil es nicht zu Gad 8

paßt (s. oben). Man wollte deshalb nach dem Lateiner jrpi einschieben

vor if( ilodov, dann hätten wir einen Widerspruch gegen die Jubiläen;

daher wird es vielmehr heißen müssen: im 90len jähre ihres einzugs in

Ägypten, was vollkommen mit den Jubiläen zusammentrifft. . Der teil

der leslamcnte ist ohnedem noch sehr verderbt. Endlich wenn es Hub.

1 heißt, dass Rüben 30 jähre alt war, da er bei Ilaila schlief, so diffe-

rirt dies um eine jahrwoche von der angäbe der Jubiläen, ein fehler,

der sich leicht einschleichen konnte.
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keit davon sich absehen läßt, dass die Testamente, weil sie

meist den Jubiläen folgen, in allem ihnen folgen sollten.

Ist nun aber das Testament der 12 erzväter jedenfalls

nicht vor die Zerstörung Jerusalems (Levi 15— 17), wohl aber

auch nicht lange nach derselben zu sezen '), so werden wir

wohl mit vollem rechte den Jubiläen ihre zeit im ersten

Christlichen Jahrhundert anweisen dürfen.

Die verhällnißmäßige einfachheit der darin enthaltenen

erzählungen , wenn man sie mit den erzählungen des Talmud

und anderer späterer Schriften vergleicht, die ähnlichkeil mit

den früheren Targums in dogmatischer beziehung, die vorans-

sezung des beslandes des ganzen cullus, namentlich des opfer-

cultus, und die nichterwähnung der Zerstörung Jerusalems

machen dies äußerst wahrscheinlich. ihm uili . 'ji'tiigie

c) Das buch scheint aber längere zeit unter den Juden

(verborgen) geblieben zu seyn, bis es ins Griechische übersezt

wurde und auch in der Christlichen kirche eingang fand: nur

hie und da finden sich in dieser oder jener schrift anklänge

daran (z. b. Recognit. Clement, c. XXX—XXXII). Epiphanias

und Hieronymus erwähnen es zuerst mit namen, in den schon

angeführten stellen, benuzen es aber auch sonst noch manch

mal stillschweigend (man vgl. z. b. bei Epiphanius adv. haer.

lib. I. cap. 4 u. 6; lib. II. tom. 2. c. 83. 84; Ancoratus CXIV

u. CXVI). Bald aber muss es in der Christlichen kirche das

Schicksal so vieler andern Apokryphen getheilt haben, und

der Vergessenheit anheimgegeben worden seyn. Auch in der

Jüdischen Überlieferung haben sich zwar manche der in die

sem buche vorkommenden fabeln erhalten, und siud noch

weiter ausgesponnen worden: ob aber das buch als recht

gläubig von den Talmudisteu anerkannt wurde, möchte sehr

zu bezweifeln seyn, da wenigstens manche gesezesbestimmun-

gen desselben mit dem Talmud nicht ganz übereinstimmen.

Dass das buch unter den Juden noch vorhanden wäre, oder

von ihnen in ihren Schriften erwähnt würde, ist mir nicht

bekannt *).

Nachdem es in der abendländischen kirche verschwanden

1) siehe Wolf bibl. hebr. lom. I. s. 250, Fabric. 1. c. s.496— 518 u. s.

') [vgl. jedoch vorläufig das Lil.blatt des Orients 1846.]
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war, haben es in der östlichen kircbe die byzantinischen Schrift

steller wieder hervorgezogen; Zonaras und Michael Glycas

erwähnen es wenigstens einigemale, G. Syncellus nnd G. Ce-

drenus aber haben sehr starken und reichlichen gebrauch da

von gemacht, und in ihren Chronographien gar viele geschien

ten daraus ausgezogen. Die testimonia darüber sind bei Fa-

bricius a. a. o. s. 851—863 zusammengestellt; nur sind sie

nicht ganz vollständig, es gehören aas G. Syncellus noch die

stellen pag. 27 C. D und pag. 28 B dazu; auch ist zu bemer

ken, dass diese beiden griechischen geschichtschreiber die Ju

biläen noch viel häufiger stillschweigend , als mit anfuhrung

des namens benuzen.

Dass es dasselbe buch war, was sie gebrauchten und was

uns nun vorliegt, darüber kann kein zweifei seyn. Die aller

meisten stellen stimmen wörtlich zusammen. Was G. Syncel

lus über die 7 schöpfungswerke des ersten tages sagt, scheint

eben nicht aus den Jubiläen genommen zu seyn; wenn er mit

den 22 schöpfungswerken auch noch die 22 bücher und buch-

staben der Juden vergleicht, so sagt er nicht, dass dies in den

Jubiläen stehe, sondern nur für die Zusammenstellung mit den

22 geschlechtern bis Jakob verweist er darauf. Einiges an

dere, was er erzählt, scheint aus der Vita Adami abgeleitet

zu seyn , die er mit dem buche der Jubiläen zusammenstellt,

und die zum theil gleichen , nur erweiterten inhalt , wie die

Jubiläen gehabt haben muss (s. pag. 8. 9. 11). Auch noch

andere apokryphische quellen muss er gehabt haben: von der

Zeitrechnung der Jubiläen ist er absichtlich abgewichen.

G. Cedrenus sodann, obgleich auch er einige neue aus-

züge aus den Jubiläen gibt, hat doch viele seiner angaben

nicht nach den Jubiläen unmittelbar, sondern nach G. Syn

cellus gemacht. Wenn er pag. 4 über den sabbath sagt, dass

er typus sei des 7ten Jahrtausends und des endes der sünder,

we ' Imatjnnog /lagtvgei %al tj Xemy rivtaig, so muss das

auf einem gedächtnüiirrthum beruhen, da in den Jubiläen da

von nichts steht. Wenn er ferner pag. 48 A die kleine Ge

nesis anführt, so bezieht sich diese anführung nur auf ein

zelne seiner folgenden angaben, nicht auf alles zusammen.

Was sodann Michael Glycas pag. 104 A. B der kleinen

Genesis und dem Josephus zuschreibt, steht nicht in jener,



96 Über die Hebräische Sprachwissenschaft

wohl aber in Josephus; und et scheint, dass er das ganze

cilat vielmehr aus Syncellus nahm, der p. 8 J) mit richtiger

berufung auf Josephus und die kleine Genesis etwas ähnliches

erzählt. — Endlich was Glycas pag. 108 C. D mit anführnng

der kleinen Genesis berichtet, ist allerdings richtig; nur muss

man darum nicht meinen, dass alles folgende aus derselben

genommen seyn müsse. "• ■- .« ..: '.

Alle die stellen also, die man aus den Byzantinern ge

gen die Selbigkeit des von ihnen benuzten buches und unse

rer Jubiläen anführen möchte, können richtig betrachtet und

erwogen dies nicht beweisen, ja es folgt daraus nicht einmal

eine mangelhaftigkeit unseres buches , als ob einzelne theile

desselben fehlten. Gleichwohl haben wir schon bei den be

treffenden stellen der übersezung auf einzelne lücken in un

serer äth. handscbrifl aufmerksam gemacht; dass solche lücken

aber nur den abschreibern zur last zu legen sind, wird sich

mit gewiÜheit dann ergeben, wann noch weitere handscbrif-

ten dieses buches entdeckt seyn werden. Einstweilen genüge

die hier eröffnete vorläufige kenntniss dieses nicht ganz un

wichtigen buches. . ,.\ ., ' : : . !u- ■■ ■ - .•

!..'!■ .•.....-.■".■-.; . ■■ . . ,.: ■ ••. ■•■ ■
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Über die Hebräische Sprachwissenschaft im jezig-en

England.

Den folgenden aufsaz schrieb ich 1845 auf den wünsch eines Eng

lischen freundes für eine Englische Zeitschrift, ohne damals irgend zu

vermuthen dass ihn auch wohl einmal in Deutschland zu veröffentlichen

gut seyn könne. Ich nehme ihn nun wesentlich unverändert hier auf,

theils weil es gegenwärtig auch in Deutschland immer notwendiger

wird an die rechte und pflichten wahrer Biblischer wissenschall nach

allen ihren theilen zu erinnern, theils damit man an diesem deutlichen

beispiele sehe wie es in England bis 1845 mit Biblischer Wissenschaft

stand und wie es dort so ziemlich noch jezt siebe ; obwohl ich theils

sicher hoffe theils schon deutlich sehe dass dort allmählig eine besse-

rung eintreten wird. Der zustand dieser Wissenschaft in England kann

uns nicht gleichgültig seyn, wie die neuesten kirchlichen Vorgänge dort

nun auch dem bisjezt gleichgültigen unter uns beweisen können; eben

deshalb wies ich schon im ersten Jahrbuche s. 35 f. auf diese Ver

handlungen hin. Und wenn in Oxford und Cambridge auch nur bes


